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ar wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur „ämtern für den Monat Dezember 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 
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Das neue Heim des deutſchen Reichstags. 
Nachdr. verb.] 


* Berlin, 28. November. 

„Wenn am Mittwoch der kommenden Woche der Kaiſer 
mit ſeiner glänzenden Suite durch das Säulenportal der 
Hauptfrout den künftigen Sitz des deutſchen Parlaments 
betritt, werden faſt alle Räume bis auf den maleriſchen 
und plaſtiſchen Ausputz fertig ſein. In der faſt hundert 
Meter langen, blendend weißen Wandelhalle — deren Wände 
ſtatt mit edlem Marmor mit „echtem“ Kunſtſtein (Cement⸗ 
miſchung) bekleidet wurden — werden bereits die Tribünen 
aufgeſchlagen, auf denen das kleine Häuflein derjenigen ge⸗ 
ladenen Gäſte Platz finden ſoll, für die der ziemlich enge 
Kuppelſaal nicht Raum genug bietet. Auf einem güldenen 
Thron, der wohl nur dies eine Mal im Hauſe der Volks⸗ 
vertretung zu ſehen ſein dürfte, wird Kaiſer Wilhelm II. 
den Weihreden lauſchen, mit denen das ragende Denkmal 
einer großen Zeit der deutſchen Nation übergeben wird; und 
mit den drei Schlägen, die ſein Be auf den Schluß⸗ 
ſtein führt, wird er feierlich ein Werk beſchließen, zu dem 
ſein in Gott ruhender Großvater, des neuen Reiches erſter 
Kaiſer, den erſten Hammerſchlag gethan. An den pomp⸗ 
haften Eröffnungsakt wird ſich ein Rundgang anſchließen, 
der den Hunderten von Abgeordneten und Eingeladenen einen 
Ueberblick über Das ermöglichen ſoll, was in zehn Jahren 
für nahezu dreißig Millionen Mark geſchaffen wurde. Dieſe 
Summe feht ſich zuſammen aus 7 220 000 Mk. für Grund⸗ 
erwerb, 16 400 000 Mk. für Fundamente, Rohbau, Werk⸗ 
ſteinarbeiten und Bekleidung der Außenfronten, 1 100 000 
Mark für die Bauleitung und Verwaltung u. ſ. w. (Der 
leitende Architekt, Wallot, erhielt ein Jahresgehalt von 
30 000 Mk. und eine Bauprämie von 120 000 Mk.) Die 
Koſten der inneren Einrichtung betragen gleichfalls mehrere 
Millionen. | 

Treten wir ſchon heute einen Rundgang an. Eine in 
hellem Sandſtein gehaltene, reich ſkulptirte und durch bunte 
Scheiben ſtimmungsvoll beleuchtete Halle empfängt den von 
Süden her, durch die meiſtbenutzte Pforte Eintretenden. 
Während geradeaus eine breite Treppe nach dem Haupt⸗ 
geſchoß emporſteigt, öffnen ſich nach links die bequemen 
Garderoberäume, in denen eine zweite Treppe und ein Fahr⸗ 
ftuhl die Verbindung mit den oberen Stockwerken herſtellen. 
Raſch ſind die wenigen Stufen überwunden — durch eine 
hohe Glasthüre bietet ſich ein Einblick in die vom hellſten 
Licht durchfloſſene Wandelhalle, über das ſpiegelnde bunte 
Marmorparquet und die ſchmuckloſen, faſt kahlen Wände, 
die nur da und dort von den mit Bronze gezierten Pali⸗ 
ſanderthüren unterbrochen werden, die in den Sitzungsſaal, 
die Leſe⸗ und Erfriſchungszimmer führen. Von den Galle⸗ 
rien des neuen Veſtibuls wird auch das große Publikum 
einen Blick hinter die „Couliſſen“ werfen können, und 
mancher Provinzpolitiker wird ſtaunend ſehen, daß „ſein“ 
Abgeordneter öfter die Thür zur Linken, als die zur Rechten 
öffnet, d. h. das kühle Naß, das am Büffet kredenzt wird, 
den trockenen Erörterungen über oft bedeutungsloſe Einzel⸗ 
heiten vorzieht. 

Dieſe Erfriſch ungsräu me unterſcheiden ſich im All⸗ 
gemeinen uur durch die reichere Ausführung von den vor⸗ 
nehmen Bierſchänken der Reichshauptſtadt: Hohe, geſchnitzte, 
ziemlich hell im Ton gehaltene Holzpaneele und darüber 
ein mit dichtem grünen Rankenwerk bemaltes Tonnen 
gewölbe, das noch mit bunten Wappen und heraldiſchem 
Gethier herausgeputzt iſt. Viel vornehmer ſind die gleich⸗ 
falls an der Hauptfront liegenden Leſe⸗ und Schreibzimmer, 
in denen ſich ſchwere dunkle Holzdecken und Wandtäfelungen 
mit blauen Möbeln und Teppichen zu einer geradezu 
wundervollen Geſammtwirkung vereinen. Durch einen der 
breiten Korridore, die den in der Mitte des ganzen Baus 
iſolirt liegenden Sitzungsſaal umziehen, erreichen wir die 
der Stadt zugewendete Rückfront, die faſt ausſchließlich 
dem Präſidium des Reichstags und dem Bundesrath zuge⸗ 
theilt iſt. Nur die Handbibliothek mit den hohen, bis zur 
Decke reichenden Regalen, dient noch allgemeinen Zwecken. 
Dann eine lange Flucht mit gediegener Pracht möblirter 
Zimmer, in denen für Wände und Möbel faſt durchweg 
helles Leder verwendet wurde; zur einen Hälfte — die 
große Eingangshalle für Hof und Regierung theilt ſie — 
dienen ſie dem Präſidenten und den Schriftführern, zur 
anderen dem Reichskanzler und Beamten ſeiner Kanzlei. 
Jede Gruppe hat ihr eigenes, ſchönes Foyer. Daran 
ſchließt ſich im Südoſtthurm der große Sitzungsſaal des 
Bundesraths: ſein Grundton iſt ein weiches Grün, das ſich 
von der gelbbraunen Holzbekleidung der Wände wirkungs⸗ 
voll abhebt. 

Dank der vortrefflichen Eintheilung gelangt man aus 
allen genannten Räumen in wenigen Augenblicken nach 
dem Sitzungsſaal. Im Saale des alten Reichstags⸗ 
gebäudes (ab man von den Tribünen den Reichsboten 


Lewy. Culm: 


Die Erpedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


direkt in die Geſichter, während von den Miniſtern nur die 
meiſt ſpärlich bewachſenen Scheitel ſichtbar waren, da ihre 
Sitze ſich unterhalb der Tribünen befanden. Künftig aber 
wird der mit heiliger Scheu den Tempel des Parlamen⸗ 
tarismus Betretende zwar die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths und den Präſidenten von Angeſicht zu Angeſicht 
ſehen, von den Abgeordneten aber fait nur Rückenprofile 
und mächtige — Glatzen ſtudieren können. Dieſe Ver⸗ 
legung der Tribünen iſt durchaus vortheilhaft und wird 
namentlich von den fremden Beſuchern der Sitzungen mit 
Freuden begrüßt werden. Der Sitzungsſaal iſt vom blauen 
Teppich bis hinauf zum Glasdach, das ſein Licht durch die 
roße Kuppel erhält, durchweg mit gelbbraunem Eichenholz 
bekleidet, dem ſich der helle Naturton des hier, auf über 
vierhundert Stühlen und Tiſchen, zu vollſter Herrſchaſt ge⸗ 
langenden Leders harmoniſch angliedert. 


2 
Großmüller „Staat.“ 


Der Geheime Oberregierungsrath Gamp aus dem 
preußiſchen Handelsminiſterium, Mitglied des Reichstags 
und Abgeordnetenhauſes und Großgrundbeſitzer, empfiehlt 
ein beſonderes Mittel, um der Noth der Landwirthſchaft 
abzuhelfen: Der preußiſche Staat ſoll unter die Müller 
gehen und Müllerei und Mehlhandel im Großen betreiben. 
Herr Gamp veröffentlicht ſeinen Vorſchlag im „Deutſchen 
Wochenblatt“ und führt ungefähr Folgendes aus: 

Der preußiſche Staat ſoll zunächſt in den öſtlichen 
Provinzen mit einem Kapital von 15 bis 20 Millionen 
Mark acht bis zehn Mühlen errichten. Jede Mühle 
ſoll jährlich etwa 15 000 Tonnen Getreide verarbeiten. Die 
Mühlen ſollen angelegt werden nicht in den Hafenplätzen, 
ſondern im Innern der Provinzen, beiſpielsweiſe in Marg⸗ 
grabowa. Die Mühlen ſparen alsdann bis zu den Aus⸗ 
fuhrhäfen den Unterſchied an Transportkoſten zwiſchen der 
Transportmenge von Mehl und Getreide. Die Staats⸗ 
mühlen kaufen nach Möglichkeit nur von den kleineren Land⸗ 
wirthen und bezahlen denſelben einen Preis, der es ihnen 
eben noch ermöglicht, mit einer 3prozentigen Verzinſung 
ihres Anlagekapitals ſich zu begnügen. Die Staatsmühlen 
ſollen in den Stand geſetzt ſein, das Getreide dem Land⸗ 
wirth mit mindeſtens durchſchnittlich 15 Mk. für die Tonne 
höher zu bezahlen, als der ſonſtige marktgängige Preis be⸗ 
trägt. Die Staatsmühlen haben die Aufgabe, ihr Mehl in 
das Ausland zu verkaufen. 

Die Gründe für die niedrigen Preiſe des Getreides in 
den öſtlichen Provinzen liegen nach Herrn Gamp vor allem 
darin, daß dieſe Provinzen mehr Getreide hervorbringen, als 
ſie brauchen, und die Preiſe an den Ausfuhrſtellen für die 
geſammte Produktion maßgebend ſeien. Wenn die über den 
lokalen Bedarf hinaus vorhandenen Getreidemengen von 
Mühlen aufgenommen und ausgeführt würden, müßten 
ſich, ſo meint Herr Gamp, die Preiſe unabhängig von 
den großen Börſenplätzen entwickeln und um Fracht und 
andere Koſten erhöhen. Werden die Waſſerkräfte zur An⸗ 
lage von Mühlen verwandt und Bau⸗ und Betriebs⸗Kapi⸗ 
talien mit drei Prozent verzinſt, ſo ſei es den Mühlen 
möglich, das Getreide beſſer als bisher zu bezahlen, im 
Oſten, wie geſagt, mindeſtens um 15 Mark auf die Tonne. 

Herr Gamp beruft ſich für ſeine Rechnung auf die Er⸗ 
fahrungen der Bromberger Mühlen, welche bekauntlich 
der Seehandlung gehören. (Die ſogen. Seehandlung in 
Berlin, deren Gründung 1772 erfolgt iſt, wurde 1820 für 
ein ſelbſtſtändiges Geld⸗ und Handelsinſtitut des Staates 
unter einem zum Chef ernaunten Staatskommiſſar erklärt. 
Die Seehaudlung iſt dem Finanz miniſter untergeordnet 
und die Beamten der Direktion, Buchhalterei und Kaſſe 
find als Staatsbeamte im Staatshandbuch aufgeführt). 
Die Seehandlung als Bankinſtitut iſt freilich ſo wenig er⸗ 
baut von den Vortheilen dieſer Bromberger Mühlen, daß 
ſie dieſelben wohl längſt veräußert hätte, wenn nicht öffent⸗ 
liche Intereſſen dem Uebergang jener Mühlen in Privat⸗ 
em gegenüberſtänden. Dieſe öffentlichen Intereſſen 
hängen mit der Waſſernutzung zuſammen und mit der Ver⸗ 
ſorgung der Armee im Falle eines Krieges im Oſten. Die 
Seehandlung hat auch große Abſchreibungen auf ihren 
Grundbeſitz und ihre Mühlenwerke vorgenommen. Die 
Bromberger Mühlen haben nach den eigenen Angaben des 
Herrn Gamp einen ſehr wechſelnden Ueberſchuß ergeben, 
und zwar in den letzten Jahren 5, 9,37, 11,55 und 1,74 
Prozent des Anlagekapitals. Im Jahre 1892/93 haben 
ſie nicht einmal eine dreiprozentige Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals, wie ſie doch Herr Gamp für die neuen Mühlen 
fordert, erbracht. „ 

Bei ſeinen Berechnungen ſcheint Herr Gamp ange⸗ 
nommen zu haben, daß, wenn die geplauten Staatsmühlen 
150000 Tonnen Getreide ankaufen, der Getreidepreis für 
den geſammten Roggen und Weizen ſich auch um etwa 
15 M. in den öſtlichen Provinzen heben muß. Der von 
den zehn Staatsmühlen zu verarbeitende Roggen und Weizen 
beträgt aber kaum 4 pCt. der geſammten Produktionsmenge 
in den oſtelbiſchen Provinzen, die im Jahre 1892 3½ Millionen 
Tonnen Getreide hervorgebracht haben. Daß die Käufer 
der übrigen 96 pCt. mit der Preiserhöhung folgen 
werden, iſt zwar für manche Landwirthe gewiß ein ſchöner, 
aber ein zu kühner Gedanke. Nicht minder kühn iſt die 
Idee, der Reichstag oder das Abgeordnetenhaus würden 
die geplante Staatsmüllerei, für welche die Geſammt⸗ 
heit der Steuerzahler 20 Millionen Mark aufbringen müßte, 
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geſtatten. Wenn das Geſchäft ſo ſicher und gut ſein ſollte, 
wie Herr Gamp meint, dann wäre es wohl am Beſten, 


> Gamp würde ſelbſt mit einigen Millionären eine 


enoſſenſchaftsmüllerei gründen. Daß die billigen 


Waſſerkräfte in unſerm Oſten noch mehr als bis jetzt 


zu Betrieben ausgenützt werden können, iſt im 
Uebrigen ein ganz richtiger Gedanke, und vielleicht hat 
der kühne Gamp'ſche Plan wenigſtens den Vortheil, daß 
man ſich mehr mit dieſer Sache beſchäftigt und etwas 
Praktiſches zur Vorlage bringt, aber ſo, daß die private 
Mühleninduſtrie, in der viele kleine Leute ihr Brot finden, 
nicht etwa ruinirt wird. 


— nn nennen 


Berlin, 30. November 
— Der Bundesrath hat, wie die Poſt erfährt, dem 


vom Reichstage angenommenen Antrage zugeſtimmt, nach 


welchem den Offizieren und Mannſchaften, welche in 
den Jahren 1870/71 infolge einer Verwundung der An⸗ 
rechnung des zweiten Dienſtjahres verluſtig gingen, der 
Penſionsausfall erſtattet werden ſoll. Der Zuſatz⸗ 
antrag zum Penſionsgeſetz iſt im Kriegsminiſterium aus⸗ 
e ec und wird dem Reichstage im Laufe der Tagung 
zugehen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung (wie 
bereits in einem Theile der Auflage unter „Neueſtes“ noch 
mitgetheilt werden konnte) den Geſetzentwurf betr. Aende⸗ 
rungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, des Militär⸗ 
geſetzbuches und des Geſetzes über die Preſſe (Umſturzvor⸗ 
lage) angenommen. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Das Staats⸗ 
miniſterium hat dem Fürſten Bismarck geſtern folgendes 
Telegramm zugehen laſſen: 


„Seinem hochverehrten langjährigen Präſidenten ſendet den 
Ausdruck herzlichſter Theilnahme an dem Hintritt der treuen, 
unvergeßlichen Lebensgefährtin Das Staatsminiſterium. (Unter⸗ 
ſchriften.)“ 

„Der Fürſt hat dem Staatsminiſterium telegraphiſch dafür 
ſeinen verbindlichſten Dank ausgeſprochen. (Wiederholt, da 
nur in einem Theile der geſtrigen Auflage.) Er 

— Die Beiſetzung der Fürſtin Bismarck fand am 
vorigen Donnerſtag Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. (Die näheren 
Mittheilungen darüber konnten nur noch in einem Theil der 
Auflage des „Geſelligen“ gemacht werden; wir wiederholen da⸗ 
her): Außer der geſammten fürſtlichen Familie und Profeſſor 
Schweninger waren zur Beiſetzung keine Gäſte eingetroffen. 
Außerdem wohnten nur die Beamten und das Forſtperſonal des 
Fürſten ſowie die Bewohner von Varzin der Feierlichkeit bei. 
Im Arbeitszimmer der verſtorbenen Fürſtin war der Katafalk 
aufgebaut. Daſelbſt fand auch die Hauptfeier ſtatt. Die Leichen⸗ 
rede hielt Prediger Schumann aus Wuſſow. Der Sarg wurde 
ſodaun von ſechs Förſtern und ſechs Inſpektoren in das Garten 
haus getragen, wo er vorläufig aufgebahrt wurde. Der Fürſt 
folgte dem Sarge am Arme der Gräfin Rantzau, unmittelbar 
hinter ihnen ging Profeſſor Schweninger. Der Fürſt, welcher 
bereits Vormittags allein einen Spaziergang im Parke unter⸗ 
nommen hatte, ſchritt rüſtig einher. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein⸗ 
Loxten hat an den deutſchen Landwirthſchaftsrath 
folgendes Schreiben gerichtet: 

Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König Allerhöchſt 
geruht haben, mich in das königlich preußiſche Skaatsminiſte⸗ 
rium zu berufen, bin ich genöthigt, damit aus dem deutſchen 
Landwirthſchaftsrath auszutreten und den Vorſitz in demſelben 
niederzulegen. Seit langen Jahren habe ich, vom wärmſten 
Jutereſſe für das Wohl der deutſchen Landwirthſchaft erfüllt, 
an den Verhandlungen der ſo hochwichtigen Körperſchaft theil⸗ 
genommen. Dieſelbe hat mich dadurch hoch geehrt, daß ſie 
das verantwortungsvolle Amt ihres erſten Vorſitzenden in 
meine Hand legte. Getragen von dieſem hohen Vertrauen, 
ſtets kräftig geſtützt von dem tiefen Verſtändniß, dem Fleiß 
und der objektiven Pflichttreue, mit welcher die oft ſo ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen im deutſchen Landwirthſchaftsrath geführt 
wurden, hochbeglückt durch die freundſchaftlich nahen Be⸗ 
ziehungen, in welche ich zu den Vertretern der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft aus allen Theilen unſeres deutſchen Vaterlandes 
treten durfte, wird es mir beſonders ſchwer, aus einer mir ſo 
lieb gewordenen Thätigkeit zu ſcheiden. Möge es mir ver⸗ 
gönnt ſein, in meiner neuen ſchwierigen Stellung mit meinen 
geringen Kräften der vaterländiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft nützlich gu jein, ihr zu dienen und mir das Ver» 
trauen zu erhalten und zu verdienen, welches die Ver⸗ 
tretungsorgane der Landwirthſchaft bisher mir in ſo reichem 
Maße entgegengetragen haben. Dieſe wenigen Worte ſind 
Gottlob keine Abſchiedsworte, da mir die neue Stellung ge⸗ 
ſtattet, auch ferner nahe Beziehungen zum deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrath zu unterhalten, welche zu hegen und zu 
pflegen ich nicht unterlaſſen werde, und zwar um ſo mehr, 
als die Lage der deutſchen Landwirthſchaft — Gott gebe nur 
vorübergehend — eine beſonders ſchwierige iſt. Ich ſchließe 
mit dem Wunſch: Gott der Allmächtige behüte, ſchirme und 
beſchütze zum Segen unſeres deutſchen Vaterlandes die deutſche 
Landwirthſchaft! 

Der Vorſtand des deutſchen Landwirthſchaftsraths hat 
darauf in einem Schreiben geantwortet, in dem es heißt: 

ö Für die Zuſicherung, dem deutſchen Landwirthſchaftsrath 

auch in Zukunft ein treuer Freund und Förderer bleiben zu 

wollen, ſprechen wir unſern tiefgefühlten Dank aus. Wir ſind 
überzeugt, daß dieſe Zuſicherung lebhaften Widerhall in den 

Herzen aller deutſchen Landwirthe erwecken wird. Dem 

deutſchen Landwirthſchaftsrath wird ſie ein Antrieb ſein, in 

treuer Wahrnehmung ſeiner Pflichten auch ferner die Juter⸗ 
brd der deutſchen Landwirthſchaft zu vertheidigen und zu 
ördern. 


— In dem ſoeben erſchienenen 6. Bande von Heinrich 


v. Sybels „Begründung des deutſchen Reiches“ ſchreitzt 


* 


der Verfaſſer über den Entwurf der Reichs ver faſſung, 


welcher im Dezember 1866 für den Norddeutſchen Bund und den 


konſtituirenden norddeutſchen Reichstag aufgeſtellt wurde: Am 


15. Dezember 1866 ſollten in Berlin die Bevollmächtigten der 
norddeutſchen Staaten zuſammentreten, um den Entwurf der 
Bundesverfaſſung feſtzuſtellen. Zwei Tage vorher gab es noch 
keine Vorlage für dieſe Konferenz; Max Duncker hatte einen 
Entwurf ausgearbeitet, Savigny einen anderen, aber Bismarck 
hatte beide verworfen. Am Nachmittag des 13. Dezember diktirte 
Bismarck aus dem Kopfe Lothar Bucher die eigentlich kon⸗ 
ſtituirenden Artikel der Verfaſſung über den Bundesrath, das 
Bundespräſidium und den Reichstag und gab für die übrigen 
Abſchnitte die beſtimmenden Geſichtspunkte; Bucher und — 
dieſe Angabe läßt der Verfaſſer dahingeſtellt — Delbrück 
arbeiteten dann das Ganze aus; am Morgen des 14. war der 
Entwurf fertig und wurde am Nachmittag von dem Miniſterrath 
unter dem Vorſitz des Königs genehmigt, um am nächſten Tage 
der Konferenz der Bevollmächtigten vorgelegt zu werden. 


— In einer am letzten Donnerſtag zu Berlin im Kaiſerhofe 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Deutſchen Verleger⸗ 
vereins wurde mitgetheilt, nach eingezogenen Erkundigungen 
jeien die Berathungen der Behörden über den dem Reichstage 
vorliegenden neuen Poſt zeitungstarif noch Fo wenig vor⸗ 
geſchritten, daß die Einbringung dieſer Geſetzesvorlage in der 
Reichstagstagung 1894,95 nicht möglich ſein werde. Dem Verein 
iſt durch die Behörden die Zuſage geworden, ihn bei Feſtſtellung 
des neuen Tarifs gutachtlich zu hören. Der Vorſtand beab⸗ 
ſichtigt, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß der neue Tarif 
keine Vertheuerung der Zeitungen im Allgemeinen 


herbeiführe, ſondern nur eine gerechtere Vertheilung der der 


Poſtbehörde zu zahlenden Vergütung bewirke, durch die der Poſt 
die Deckung ihrer Koſten geſichert werde. Eine Kommiſſion von 
5 Mitgliedern ſoll den Entwurf zu einem neuen gerechteren 
Poſtzeitungstarif ausarbeiten. 

— Der wegen Meineids angeklagte antiſemitiſche Reichs⸗ 
tagsabg. Leuß hat jetzt ſein Mandat niedergelegt. Er vertrat 
den Wahlkreis Eſchwege⸗Schmalkalden. Als national⸗ 
liberaler Kandidat für den freigewordenen Wahlkreis wird 
Kreisrath Haas genannt. 


Hamburg. Die ſeit langer Zeit ſchwebenden Verhand⸗ 


lungen über die Verpachtungen am Petroleumhafen ſind 


nun abgeſchloſſen und vom Senate genehmigt worden. 
Danach wird der deutſch⸗amerikaniſchen Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft der nördliche Theil des Weſtufers für eigenen Be⸗ 
trieb, unter Ausſchluß fremder Lagerung, verpachtet. Der 
ſüdliche Theil des Weſtufers dagegen wird zu einem öffent⸗ 
lichen Lager für Petroleum, Harz, Terpentin u. ſ. w. ein⸗ 
gerichtet. Hierdurch wird der Petroleumhandel und die 
Lagerung von Petroleum in Hamburg weſeutlich erleichtert. 

Oeſterreich⸗ ungarn. In der „Wiener Literariſchen 
Geſellſchaft“ hat dieſer Tage der Profeſſor der Philoſophie 
an der Wiener Univerſität Franz Brentano erklärt, daß 
er Oeſterreich demnächſt zu verlaſſen und ſeine Lehrthätigkeit 
in einem anderen Lande fortzuſetzen gedenke, wo man frei⸗ 
heitlicher denke als in Oeſterreich. Brentano, der früher 
katholiſcher Prieſter war, aber aus der katholiſchen 
Kirche austrat, mußte, als er ſich im Jahre 1880 vermählte, 
die Profeſſur niederlegen und wirkte ſeitdem nur als 
Privatdozent an der Wiener Univerſität. Alle ſeine 
Bemühungen, die Profeſſur wieder zu erlangen, blieben 


erfolglos, obwohl Brentano wiederholt bei Erledigungen 


der philoſophiſchen Lehrkanzel vom Profeſſoren⸗ Kollegium 
ſelbſt vorgeſchlagen war. Unterrichtsminiſter Madeyski, 
dem gegenüber er äußerte, daß ſeine Lehrthätigkeit an der 
Wiener Umverſität wohl den Wechſel des Miniſteriums 
überdauern werde, erklärte ihm, er ſei entgegengeſetzter 
Meinung. Die Unterrichtsverwaltung hat, entgegen dem 
Willen der Fakultät, einen ſogen. Kathologen nach Wien 
berufen, einen unfreien, auf die Lehren der Kirche ver⸗ 
pflichteten Mann; ein neuerlicher Beweis von dem reaftio- 
nären Zuge, der gegenwärtig die öſterreichiſche Unterrichts⸗ 
verwaltung durchweht. 

Frankreich. Pariſer Blätter fahren fort, die aus⸗ 
ländiſchen Botſchaften und Gejaudtjchaften in Spionage⸗ 
Angelegenheiten eine gewiſſe Rolle ſpielen zu laſſen. 
Die deutſche Botſchaft in Paris hat nun bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung wegen dieſer Verdächtigungen, ſoweit 
ſie ſich auf die Vertretung Deutſchlands beziehen, ſehr 
eruſte Vorſtellungen erhoben. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Hanotaux, hat nun auch dem deutſchen Botſchafter 
Grafen Münſter ſein Bedauern über jene Artikel des 
„Matin“ und anderer Blätter ausgeſprochen. 

Unter dem Verdachte der gegen einige Bankinſtitute be⸗ 
gangenen Erpreſſung iſt der Adminiſtrator des Journals 
„XIX. Siecle“, Girard, am letzten Donnerstag verhaftet 
worden. 

In Rußland ſcheint, wenn die Anzeichen nicht trügen, 
mit dem Zaren Nikolaus II. ein neuer Geiſt eingezogen 
zu ſein. Die vielen nicht orthodoxen Beamten der 
ruſſiſchen Südweſtbahnen mußten bisher befürchten, daß 
ſie bei der Verſtaatlichung ihre Stellen verlieren würden. 
Neuerdings iſt jedoch angeordnet worden, daß alle Beamte 
in den bisherigen Stellungen verbleiben ſollen. 

Auch verlautet von einer, wenn auch bis jetzt nur 
kleinen Milderung der Preßcenſur. Bisher war 
ſtreng verboten, irgend etwas über die kaiſerliche 
Familie zu telegraphieren. Die Ceuſur ſtrich jede der⸗ 
artige Depeſche. Seit einigen Tagen iſt dies durch den 
Hofminiſter Grafen Woronzow, jedenfalls auf Anregung 
des Zaren, dahin abgeändert, daß für die Cenſur von 
Zeitungsdepeſchen über das Kaiſerhaus ein beſonderer Be⸗ 
amter des Hofminiſteriums beſtimmt wurde, welcher das 
ihm obliegende Amt durchaus milde und ſachgemäß 
zusübt. 

Der Ertrag des Brauntweinmonopols für die öſtlichen 
Gouvernements, wo es zuerſt in Kraft tritt, wird auf 8 bis 
9 Millionen Rubel geſchätzt. Der Finanzminiſter iſt feſt 
entſchloſſen, das Monopol thunlichſt bald im ganzen Reiche 
einzuführen. | 

China⸗Japau⸗Korea. China hat Japan als Bedin⸗ 
gung für den Friedensabſchluß den Betrag von 40 
Millionen Pfund Sterling (800 Millionen Mark) angeboten, 
Japan iſt damit jedoch nicht zufrieden und verlangt 50 
Millionen. Auch hat der japaniſche Premierminiſter erklärt, 

mit dem chineſiſchen 8 den Deutſchen Detring, 
Direktor des chineſiſchen Zollweſens, überhaupt nicht unter⸗ 
handeln zu wollen, da dieſer ihm (dem Miniſter) im Range 
nicht gleich ſtehe. 

An die Spitze der chineſiſchen Armee iſt jetzt mit dem Range 
eines Generals der frühere preußiſche Hauptmann v. Han⸗ 
neten geſtellt worden. Er fol das chineſiſche Staatsſchiff 


wieder flott machen; ſehr fraglich iſt es, ob ihm das gelingen 
wird, denn ſchon kommt die Nachricht von einer neuen 
Niederlage der Chineſen, die bei Motienling unter großen 
Verluſten geſchlagen worden ſind. 

a DSS ——— 


Die Kreisabtheilung Graudenz des Bundes 
der Landwirthe a i 

hielt geſtern Nachmittag, wie ſchon kurz erwähnt, im großen 
Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung 4 die 3 mehr 
als hundert Bundesmitgliedern — darunter auch mehrere aus den 
benachbarten Kreiſen — beſucht war. Der Vorſitzende, Herr 
Oberamtmann v. Kries⸗Roggenhauſen, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung um 4 Uhr mit einigen einleitenden Worten. In 
weiten Kreiſen — ſo etwa führte er aus — und beſonders bei 
Leuten, die außerhalb des Bundes ſtehen, ſei die Anſicht ver⸗ 
breitet geweſen, daß nach Annahme des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages die Thätigkeit des Bundes beendet ſein würde. Nichts 
ſei irriger als das. Der ruſſiſche Handelsvertrag ſei als der 
letzte Erfolg einer Reichspolitik zu bezeichnen, die annahm, daß 
das Wohl des Reiches nur von einer blühenden Errortinduftrie 
abhänge. Die Fundamente eines machtvollen deutſchen Reiches 
ſeien nicht nur die Induſtrie, ſondern auch ein blühen der 
Handwerkerſtand und eine gut proſperirende Land⸗ 
wirthſchaft. Dafür treten wir ein, und deshalb ſind der 
Stimmen gegen uns auch ſchon weniger geworden; man hat 
das Berechtigte unſerer Beſtrebungen eingeſehen. Der praktiſchen 
Aufgaben, die ſich für uns bieten, iſt eine ungeheure Fülle, wir 
ſtehen nicht am Ende, ſondern am Anfange eines Kampfes, 
und zwar des Kampfes um unſere Exiſtenz. Stets aber werden 
wir eintreten für das Wohl und Wehe von Kaiſer und Reich. — 
Nach einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ertheilte er das 
Wort Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, der in längerer Rede 
etwa Folgendes ausführte: 

Die heutige Zeit erinnert lebhaft an die zwanziger und 
dreißiger Jahre unſeres Jahrhunderts. Damals haben Tauſende 
und abertauſende Landwirthe die liebe Heimath verlaſſen müſſen 
ſie wurden als Bettler hinausgeſtoßen in eine kalte und ſelbſt⸗ 
ſüchtige Welt. Wenn die Konjunkturen ſo bleiben, wie ſie heute 
ſind, dann wird es uns ebenſo gehen wie unſeren Vorfahren. 
Die Urſachen des heutigen Nothſtandes in der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft ſind aber weſentlich anders als zu Anfang unſeres 
Jahrhunderts. Damals war es den Landleuten nicht möglich, 
ihre Produkte abzuſetzen, heute aber iſt das Gegentheil der 
Fall: von allen Seiten ſtrömen heute die Produkte in unſer 
Land, ſo daß wir nicht konkurriren können. Damals waren die 
Zeiten für die Landwirthſchaft jo troſtlos, daß Niemand Grund⸗ 
beſitz übernehmen wollte, weil man Grundbeſitz ganz allgemein 
für eine Laſt anſah. Doch auch die damaligen Zeiten, die ſo 
unendlich trübe waren, haben ſich wieder geändert, es kam für 
die Landwirthſchaft wieder eine Blüthezeit, aber auch ſie iſt 
längſt wieder dahin; ich habe aber die Zuverſicht, daß auch die 
Kriſis, in der ſich die Landwirthſchaft heute befindet, noch ein⸗ 
mal zum Guten führen wird. Der Hauptgrund unſeres Noth⸗ 
ſtandes iſt doch, daß die landwirthſchaftliche Produktion heute 
mehr beträgt, als die jetzige Menſchheit kon ſumiren 
kann. In Folge der rieſigen Verkehrsmittel iſt es leicht, die 
landwirthſchaftlichen Erzeuguniſſe nach jedem beliebigen Punkte der 
Erde zu bringen. Weun nun auch in Folge dieſer leichten Ver⸗ 
kehrsmittel noch manche Länder in der Konkurrenz auf dem 
Getreidemarkte neu auftreten werden, wie z. B. neuerdings 
Argentinien, ſo iſt doch zu hoffen, daß die Bevölkerung der Erde 
in abſehbarer Zeit ſo weit angewachſen iſt, daß ſie auch den 
Ueberſchuß der landwirthſchaftlichen Produktion ſehr gut ver⸗ 
zehren kann, vorausgeſetzt, daß nicht ſchwere Seuchen oder 
gewaltige Kriege die Bevölkerung dezimiren. 

Unſer Bund der Landwirthe hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
vor Allem auf dem Gebiet der Geſetzgebung und der Verwaltung 
Maßnahmen zu befürworten, welche geeignet erſcheinen, zur 
Beſſerung unſerer Lage beizutragen. Das iſt ein ſehr hoher 
und ſittlicher Zweck, denn es kann uns doch Niemand verdenken, 
wenn wir für die Erhaltung unſerer Familie ſorgen, zumal wir 
es uns unter den heutigen Verhältniſſen an unſeren fünf Fingern 
abzählen können, wann wir Bettler ſind. Wer ſich von dieſer 
Sorge für ſeine Familie fernhält, verletzt ſeine Pflichten gegen 
ſich und die Seinigen auf das Gröblichſte. (Beifall.) Und wenn 
ſich die Beſtrebungen unſeres Bundes mit dem Allgemeinwohl, mit 
den gemeinſamen Intereſſen aller Staatsbürger vereinigen 
laſſen, dann haben wir doppelten Grund, dieſe Veſtrebungen zu 
verfolgen. 

Redner ging dann näher auf den Gegenſatz zwiſchen der im 
allgemeinen durchaus königstreuen Bevölkerung des Oſtens und 
der ſozialdemokratiſchen Bevölkerung des Weſtens ein und gab 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß man gerade die letztere 
geſtärkt habe auf Koſten der erſteren. In den weſtlichen In⸗ 
duſtriebezirken ſeien die hitzigen Köpfe zu ſuchen, die den Um⸗ 
ſturz predigen und gegen die der Kaiſer in Königsberg zum 
Kampf aufgefordert habe. Von der Kirche ſei das Heil im 
Kampfe wider den Umſturz nicht zu erwarten. Die katholiſche 
Kirche habe immer verſprochen, daß ſie die beſte Wehr gegen den 
Umſturz ſei, aber ſie habe ihr Verſprechen nicht erfüllt, gerade 
in katholiſchen Ländern treibe die Sozialdemokratie die üppigſten 
Blüthen. Ebenſo ſei auch von den Beſtrebungen der evangeliſchen 
Kirche, der Sozialdemokratie entgegenzuarbeiten, bis jetzt noch 
wenig Erfolg zu verſpüren. Er (Redner) ſei nun keineswegs ein 
Gegner der Kirche, im Gegentheil ſei er der ſeſten Ueberzeugung, 
daß die Wiederumkehr zu wahrhaft chriſtlicher Geſinnung das 
ſicherſte und beſte Mittel zur Bannung der ſozialen Gefahren iſt. 
Recht eigentlich prädeſtinirt, uns über die großen ſozialen Ge⸗ 
fahren hinwegzuhelfen, ſei der Bund der Landwirthe, und alle 
Konfeſſionen könnten gleich ſegensreich mitwirken. (Beifall.) 

Alsdann verbreitete ſich Herr von Puttkamer über das, was 
der Bund bisher geleiſtet hat und wies nach, daß es verfehlt 
ſei, mit einem Schlage Beſſerung zu erwarten. Die Landwirthe 
ſeien 10 Jahre zu ſpät aufgeſtanden, deshalb hätten ſie bei der 
Geſetzgebung der letzten Jahre ſo ſchlechte Geſchäfte gemacht. Die 
einmal erlafienen Geſetze laſſen ſich aber nicht jo ſchuell aufheben 
oder umwandeln, im Gegentheil: ein zu ſchneller Wechſel der 
Syſteme, wie dieſer z. B. in Nordamerika an der Tagesordnung 
ſei, ſei immer ein Unglück für das Land. Die Aenderungen der 
Geſetzgebung, die der Bund der Landwirthe für erſprießlich halte, 
müßten erſt gehörig erwogen werden, die Gedanken dazu müßten 
erſt gründlich in Kopf und Herz übergegangen ſein, dann könne 
man auf Erfolg rechuen. 

Eine politiſche Partei ſollen wir nicht ſein und das 
wollen wir auch nicht; uns iſt jeder willkommen, der ſich unſere 
allgemeinen Ziele aneignet, ob er konſervativ, freikonſer⸗ 
vativ oder nationalliberal, ob er evangeliſch oder katholiſch, 
ob er Landwirth oder ſtädtiſcher Gewerbetreibender iſt. Und 
doch ſind wir ſchließlich eine politiſche Partei, 
das hilft uns Alles nicht. Denn wenn wir für die Wahlen 
ſorgen ſollen, dann iſt das eine hochpolitiſche Thätigkeit. 
Und das iſt ſchließlich unſere Hauptaufgabe: wir müſſen Ver⸗ 
treter in den Reichstag wählen, die unſere Intereſſen vertreten. 

Nachdem Herr v. P. dann dem Exkanzler Grafen v. Caprivi 
einige Worte gewidmet und auch die vermuthliche Stellung der 
neuen Inhaber des Reichskanzlerpoſtens, des Miniſteriums des 
Innern und des Landwirthſchaftsminiſteriums zur Agrarfrage 
kurz geſtreift hatte, erörterte er noch eine . Reihe von 
Fragen auf dem Gebiete der Geſetzgebung, die für die Land⸗ 
wirthſchaft von größter Wichtigkeit ſind. Außer den Zöllen iſt 
zunächſt die Währungsfrage; niemand werde verkennen, daß 
die plötzliche Einführung der Goldwährung für die Landwirthe 
ſehr ſchädlich war. Daun kommt die Frage der inneren Ko⸗ 
loniſation: Die Vermehrung der kleinen Beſitzerſtellen ſei 
für den Staat von großer Bedeutung und für den größeren Be⸗ 
ſitzer, der allzuſehr verſchuldet ſei, werde es ſehr erwünſcht ſein, 
wenn er ſich durch Verkauf einzelner Stücke ſeines Gutes von 
Schulden etwas frei machen und die erzielten Gelder eventuell 


auf die Verbeſſerung der Wirthſchaft verwenden könne. Dann 


die Frage der Viehein fuhr: Wenn einerſeits die Viehwirth⸗ 
ſchaft ſo fortſchreitet wie jetzt, und wenn andrerſeits die Grenzen 
für die Pieheinfuhr offen bleiben, dann wean nicht nur die 


Preiſe auch auf dieſem Gebiete ſinken, ſondern es kommt dazu 
noch die ſtändige Gefahr der Einſchleppung von Seuchen, durch 


welche uns enorme Viehbeſtände verloren gehen. Auf dieſem 


Gebiete kann noch unendlich viel geſchehen. 

Auch auf dem Molkereigebiet haben wir ſetzt noch ganz 
gute Preiſe. Das kommt, aber nur von der großen Dürre, die 
wir gehabt haben und die namentlich im vorigen Sommer im 
Süden und Weſten unſeres Landes zu großer Einſchränkung der 
Viehbeſtände geführt hat. Sobald wir erſt wieder ein paar 
normale Ernten gehabt haben und die Viehbeſtände im Süden 
wieder ergänzt ſind, wird es auch hier mit den guten Preiſen 
vorbei ſein. Was die Margarinefabrikation angeht, ſo 
können wir ja nicht verlangen, daß die 50 Fabriken, die jetzt 
ſchon in Deutſchland beſtehen, einfach eingehen; wir müſſen aber 
dahin zu wirken ſuchen, daß der Betrug, der bei dieſer Fabrikation 
häufig getrieben wird, aufhört. Um die Schafzucht, die früher 
bei uns in hoher Blüthe ſtand, die aber jetzt vollſtändig herunter⸗ 
gekommen iſt, hat ſich die Regierung garnicht gekümmert, und 
auf den Gebieten der Zucker geſetzgebung, der Brant⸗ 
weinfabrikationsſteuer x. kann noch unendlich viel zu 
unſeren Gunſten gethan werden. 

Alsdann beſprach Herr v. Puttkamer die neue Agrar⸗ 
geſetzgebung, die Herr v. Heyden⸗Cadow noch in ſeinem 
Reſſort hat ausarbeiten laſſen, das Anerbenrecht, die Um⸗ 
wandlung der kündbaren Hypotheken in unkünd bare, amor⸗ 
tiſirbare Renten, die Einführung einer geſetzlichen Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze und erklärte ebenſo wie unlängſt in 
Marienwerder, daß dieſe Geſetzgebung nicht als ein Mittel zur 
Hebung der heutigen Noth in der Landwirthſchaft anzuerkennen 


ſei; wäre dieſe Geſetzgebung vor 50 Jahren eingeführt worden, 


dann würde ſie der heutigen Landwirthſchaft zu Gute kommen, 
heute eingeführt, würde ſie erſt zukünftigen Geſchlechtern nützen, 
deshalb muß die heutige Landwirthſchaft auf beſſere und ſicherere 
Mittel bedacht ſein. Mit einem kräftigen Appell an die Zuhörer, 
energiſch für die Ausdehnung des Bundes der Landwirthe zu 
wirken, ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. 

Herr v. Kries dankte ihm im Namen der Verſammlung 
und brachte ein dreifaches Hoch auf Herrn v. Puttkamer aus. 
Herr Landrath Conrad erklärte mit Bezug auf eine unlängſt 
in der Verſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe gegebene Anregung, die dahin ging, daß die Sparka ſſen 
den Landwirthen Gelder geben möchten, die den Einzahlern um 
½ Proz. niedriger verzinſt werden und daß dieſes ½ Proz. den 
Landwirthen als Amortiſation gutgeſchrieben würde — das 
Kuratorium der hieſigen Sparkaſſe habe ſich zu dieſer Anregung 
zuſtimmend geäußert; es ſei daun allerdings eine Aenderung 
der Statuten nothwendig, doch würden die vorgeſetzten Behörden 
dieſe Aenderung zweifellos genehmigen. 

Gleichfalls zu thatkräftiger Agitation für den Bund ermahnte 
Herr Bamberg ⸗Stradem die Mitglieder. Der Bund der Land⸗ 
wirthe habe ſeit dem Frühjahr d. Is. um 50000 Mitglieder 
zugenommen; die Geſammtzahl der Mitglieder beträgt jetzt 
230000, wovon jedoch noch nicht 8000 auf die Provinz Weſtpreußen 
entfallen. Gerade in Weſtpreußen gehe es den Landwirthen ſehr 
ſchlecht, die Zahl der Subhaſtationen habe in Weſtpreußen die 
höchſte Ziffer erreicht, deshalb müſſe die Betheiligung an den 
Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe in unſerer Provinz viel 
reger werden, zumal der Bund beſtrebt ſei, den Mitgliedern auch 
in materieller Hinſicht, beim Bezug von künſtlichem Dünger, 
Futtermitteln ꝛc. Vortheile zu verſchaffen. 

Auf eine aus der Verſammlung heraus erfolgte Anregung 
wurde hierauf unter Beifall beſchloſſen, an den Fürſten Bis 
marck aus Anlaß des Todes der Fürſtin folgendes, ſchon in 
dem größten Theile der geſtrigen Auflage des „Geſelligen“ mit⸗ 
getheilte Beileidstelegramm abzuſenden: 

Mehr als Hundert in Graudenz verſammelte Mitglieder 
des Bundes der Landwirthe nehmen mit tiefſter Trauer Theil 
an dem herben Verluſt, den Ew. Durchlaucht durch den Tod 
der treueſten, liebevollſten Lebensgefährtin erlitten haben. 
Möge Gottes Troſt Ew. Durchlaucht in dieſen ſchweren Stunden 
nicht fehlen. | 

Unterzeichnet wurde das Telegramm von den Herren 
v. Puttkamer⸗Plauth, v. Kries Roggenhauſen, v. Körbe r⸗ 
Plowenz und v. d. Leyen ⸗Schramowo. — Mit einem Hoch 
anf den Bund wurde darauf um 3/,6 Uhr die Verſammlung 


geſchloſſen. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 


— Am 7. Dezember findet im Oberpräſidium zu Danzig 
eine Generalverſammlung des Provinzial⸗Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger ſtatt. 

— Viele Gewerbetreibende, welche ſich an der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg zu 
betheiligen gedenken, zögern mit der Anmeldung noch deshalb, 
weil ihnen die Vorauszahlung der Platzmiethe läſtig iſt. Das 
Ausſtellungskomitee weiſt deshalb darauf hin, daß die Stundung 
der Platzmiethe zuläſſig iſt, und daß es entſprechende Ans 
träge ſtets in wohlwollende Erwägung nehmen wird. — Der 
frachtfreie Rücktransport der nicht zum Verkauf ge⸗ 
langenden Ausſtellungsgegenſtände iſt von der Staatsbahn und 
den in Betracht kommenden Privatbahnen bewilligt worden. 


+ — Der bisher bei der Weichſelſtrombauverwaltung be⸗ 
ſchäftigt geweſene techniſche Sekretür Siegroth iſt an die Res 
gierung zu Merſeburg verſetzt. Der Bauſchreiber Kowalewsky 
aus Tilſit iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle 
eines techniſchen Sekretärs bei der Weichſelſtrombauverwaltung 
beauftragt worden. 

+ — Für den Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Verband Herzberger 
Außenfeld und Binnenfeld im Danziger Deichverbande iſt 
mit landes herrlicher Genehmigung ein neues Statut erlaſſen 
worden. 

— Ein immer gern geſehener Gaſt, Herr Robe rt Johannes, 
wird am Sonntag und Dienſtag wieder im „Tivoli“ 
humoriſtiſche Soireen veranſtalten. Herr Johannes bringt 
auch diesmal wieder viel Neues, ſo daß wieder recht unterhaltende 
Abende bevorſtehen. 

— Der aus Borm bei Bomſt ſtammende Rekrut Heinrich 
Lange vom hieſigen 2. Bataillon des 15. Fußart. Regts., welcher 
ſich aus der Garniſon entfernt hat, wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— Cholera iſt nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars bakteriologiſch feſtgeſtellt bei dem 
Quarantänepflichtigen Franz Bollof in Tolkemit. 

— Der Kaplan Borzinski iſt von Marienwerder nach 
Gr. Lemkendorf verſetzt. 


2 Danzig, 29. November. Im Gewerbe⸗Verein hielt 
heute Abend Herr Dr. Terletzki einen intereſſanten 
Experimental⸗Vortrag über „Verbrennung, Feuer und Flamme.“ 
Dann führte Herr Klempnermeiſter Klotz einen von ihm 
konſtruirten Kochappa rat vor, welcher geeignet iſt, Speiſen 
außerordentlich lange warm zu erhalten. Waſſer bewahrte in 
dieſem Apparat noch nach 5 Stunden eine Temperatur von 
66 Grad Celſius, nach 22 Stunden noch eine ſolche von 27½ Grad. 
Zum Schluß führte Herr Optiker Lietzau noch einen Kontrol⸗ 
kaſſen⸗Apparat „Securitas“ vor, eine deutſche Erfindung, welcher 
vor den bekannten amerikaniſchen Apparaten den Vorzug größerer 
Genauigkeit und Billigkeit hat, indem er nur 400 Mk. koſtet. 
Der Apparat enthält ein Additions⸗, ein Regiſtrirwerk, eine 
Haupt⸗ und eine Wechſelkaſſe und geſtattet jederzeit eine abſolut 
ſichere Kontrolle. 

Bei der hieſigen Sterbe⸗ und Krankenkaſſe „Humanitas“ 
waren ſeit Jahren Unregelmäßigkeiten vorgekommen, welche 
heute vor dem Strafrichter ihre Sühne fanden. Angeklagt waren 
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Ba} und der Schriftführer Hüllner. Dieſe bezogen für 
re Mühewaltung beſtimmte Prozente, und zwar Jahn 10 pCt. 
T. und H. 5 pCt. Sie haben nun in den Jahren 1890 bis 1892 
ihre Bezüge eigenmächtig ganz erheblich erhöht, ſodaß in der 
angegebenen Zeit die Kasse um etwa 700 Mk. dem worden 
iſt. Der Hauptſchuldige, der dieſe Schiebungen gemacht hat, iſt 
Hüllner, während Till am wenigſten belaſtet erſcheint. Dem 
Antrage des Staatsanwalts entſprechend, wurde Till freige⸗ 
ſprochen, Hüllner dagegen zu 9 und Jahn zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und je 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Die Leitung 
der im Oſtſeebad Bröſen begründeten Naturheilanſtalt 
hatte urſprünglich beabſichtigt, die Anſtalt auch im Winter offen 
zu halten. Wegen Mangels an Beſuchern iſt dieſer Plan jedoch 
aufgegeben worden. — Im großen Saale des Schützenhauſes 
fand heute Abend unter außerordentlich ſtarker Betheiligung 
der erſte chriſtliche Familienabend dieſes Winters ſtatt, 
auf welchem die Herren Konſiſtorialrath Franck und Diviſions⸗ 
pfarer Zechlin Anſprachen hielten. Der Poſaunenchor des Jüng⸗ 
lingsvereins trug einige Stücke vor. 3 


Das bekannte Scheerbart ſche Hotel iſt an Herrn 


Penſionatsbeſitzer Ziehm aus Zoppot verkauft worden. 


= Zoppot, 29. November. Der hieſige Kriegerverein 
hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Auf Anregung des 
Herrn Elstorpff ſtand u. A. auf der Tagesordnung ein Antrag 
auf Bewilligung eines Beitrages zum Bau des Denkmals auf 
dem Kyffhäuſer, das im Mai nächſten Jahres enthüllt 
werden ſoll. Da noch ein beträchtlicher Theil der Herſtellungs⸗ 


koſten zu decken iſt, ſo beſchloß der Verein, bei ſeinen Mit⸗ 


gliedern eine Liſte zur Zeichnung von freiwilligen Beiträgen in 
Umlauf zu ſetzen. f 


8 Culm, 29. November. Von den Mitgliedern des ver⸗ 
krachten Vorſchuß vereins find bisher 105450 Mark 
aufgebracht, während rund 351432 Mk. aufzubringen ſind. Der 
Konkursverwalter macht daher bekannt, daß er Abſchlagszahlungen 
an die Depoſiteure in der muthmaßlichen Höhe von 34 Prozent 
machen wird. Zugleich werden diejenigen Mitglieder, welche ſchon 
die 1000 Mark gezahlt haben und keine Abſchlagsverpflichtungen 
eingegangen ſind, zur weiteren Zahlung von 3000 Mark auf⸗ 
gefordert. Allgemein iſt die Anſicht verbreitet, daß wenn ſ. Z. 
die Aufſichtsrathsmitglieder zur Zahlung verpflichtet werden, die 
wenigſten etwas beſitzen werden. Ein Fall ſei hier erwähnt. 
Ein Aufſichtsrathsmitglied hatte auf einem Hauſe in der Thorner 
Vorſtadt 7000 Mark hypothekariſch auf ſeinen Namen eingetragen. 
Nunmehr iſt dieſe Summe auf feine Fran gerichtlich um⸗ 
geſchrieben, wie ſolches dem Hypothekenſchuldner vom hieſigen 
Amtsgericht mitgetheilt worden iſt. 

A Aus dem kleinen Werder, 28. November. Die im 
Oktober in Altfelde vollzogene Erneuerungswahl für den 
Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde vertretung 
iſt auf Beſchluß des Kreis⸗Synodalvorſtandes für ungültig 
erklärt worden, weil nur ein Wähler erſchienen war. Des⸗ 
halb findet am Sonntag eine nochmalige Wahl ſtatt. Es treten 
ans dem Gemeinde⸗Kirchenrath aus die Herren Gutsbeſitzer 
Döring⸗Altfelde und Schulz⸗Notzendorf, aus der Gemeindever⸗ 
tretung die Herren Frowerk⸗Altfelde, Froſt, Hahn und G. Meske⸗ 
Reichfelde, Wannow, Parwark und Sielmann⸗Notzendorf. 


Strasburg, 29. November. Zu dem auf dem Gutshofe von 
Amt Strasburg unter dem Vorſitze des Herrn Dorguth⸗Raudnitz 
abgehaltenen Körtermin wurden 7 Hengſte vorgeführt, von 
denen vier von der Körungs⸗Kommiſſion für brauchbar befunden 
wurden. 

* Leibitſch, 28. November. Geſtern wurde hier Herr Guts⸗ 
beſitzer Heinrich mit ſämmtlichen Stimmen wieder als Ge⸗ 
meindevorſteher gewählt. Die Herren Fleiſchermeiſter Kotkowski, 
Beſitzer Wenzelewski und Bäckermeiſter G. Krauſe wurden als 
Dorfgeſchworene neu gewählt. — In nächſter Woche findet ein 
Theaterabend mit nachfolgendem Tanz ſtatt. Der Reinertrag 
Sol für die Armen zur Weihnachtsbeſcheerung verwandt 
werden. 

§ Konitz, 29. November. Unter Anweſenheit des Herrn 
Sanitätsrath Dr. Müller und mehrerer anderer Aerzte fand 
heute im ſtädtiſchen Krankenhauſe die Secirung der Arbeiter⸗ 
frau Chortowski, welche nach einer mehrtägigen Schlafſucht 
todt aufgefunden wurde, ſtatt. Der Staatsanwalt hatte auf 
Grund ſeines Gutachtens, daß die Verſtorbene dem Erſtickungs⸗ 
tode erlegen ſei, die Secirung angeordnet. Dieſe hat nun ergeben, 
daß die Chortowski am Herzſchlag geſtorben iſt. 

x Kreis Pr. Stargard, 29. November. In Hütte iſt 
heute ein evangeliſches Bethaus eingeweiht worden. Hütte 
bildet mit ſeinen 400 Einwohnern eine Art evangeliſcher Inſel 
inmitten ſeiner katholiſchen Umgebung. Die Kirchengemeinde hat 
mit Unterſtützung des Guſtav Adolf⸗Vereins und einiger wohl⸗ 
habenden Beſitzer der Umgegend für 20000 Mk. das Bethaus 
aufgerichtet. Zur Einweihung waren der Generalſuperintendent 
Döblin, der Vorſitzende der Provinzialſynode, Superintendent 
Kähler, die Superintendenten Dreyer und Rübſam und der 
Landrath Hagen zugegen. Nach der Feier fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Dirſchan, 29. November. Dem Kreistage, welcher am 
19. Dezember zuſammentritt, ſoll der Ausbau folgender Pflaſter⸗ 
ſtraßen vorgeſchlagen werden: von Pommey nach Pelplin: 
Naikau⸗Pelplin; Bahnhof Subkau über Rathſtube, Bruſt⸗Feldenau 
zur Provinzialchauſſee; Rokittken⸗Stangenberger Mühle; Lieb⸗ 
ſchau⸗Stenzlau; Kl. Gartz⸗ Gr. Schlanz; Borroſchau⸗Damaſchken⸗ 
Kl. Turſe; Turſe⸗Lichtenſtein; Golmkau⸗Lamenſtein; Dirſchau⸗ 
Zeisgendorf⸗Baldauer⸗Chauſſee; Czattkau über Dirſchauerwieſen⸗ 
Liebenhoff; Mühlbanz⸗Meſtin; Kniebau⸗Baldau. Dieſe Strecken 
ſollen innerhalb 5 Jahren ausgebaut werdenunter der Vorausſetzung, 
daß die Provinz eine Prämie von 150 000 Mk. zahlt. Der Kreis 
übernimmt vom 1. April 1898 die Unterhaltung der Straße an 
der Zeisgendorfer Grenze bis zur Einmündung in die Straße 
Dirſchau⸗Spangau. Zur Deckung von ¼ der Baukoſten ſoll vom 
Anfang des Etatsjahres 1895,96 eine Vorſteuer auf die Dauer 
von 10 Jahren erhoben werden. Der Reſt der Baukoſten ſoll 
vom Kreiſe im Ganzen getragen werden und durch eine höchſtens 
mit 4 Prozent zu verzinſende Anleihe von 300000 Mk. und aus 
dem Kapitalvermögen des Kreiſes bis zur Höhe von 32000 Mk. 
gedeckt werden. 


Von der Thiene, 29. November. Der Streik der 
Käſer ſcheint beendet zu ſein. Weil die bisherigen Inhaber 
der Käſereien in den Werdern faſt durchweg in dieſem Jahre 
gekündigt haben, ſo haben verſchiedene Genoſſenſchaften beſchloſſen, 
um nicht die Milch zu ſehr billigen Preiſen abgeben zu müſſen, 
ein Jahr probeweiſe die Selbſtverwaltung einzurichten. Das 
ſcheint gewirkt zu haben; denn einzelne Pächter haben ſich ſchon 
faſt unter deujelben Bedingungen zur Neupachtung verſtanden. 
Verſchiedene andere Pächter wollen ſich ebenfalls zu faſt den⸗ 
ſelben Bedingungen wie bisher verſtehen, wenn man ihnen die 
Stallungen zur Haltung von Rindvieh einrichtet. Damit haben 
Einzelne in den letzten Jahren verſuchsweiſe ſehr gute Ergebniſſe 
erzielt. Obgleich die Rinder in der erſten Zeit die Molken nicht 
gerne ſaufen, gewöhnen ſie ſich ſehr bald daran und werden auch 
ſehr fett. Vor allen Dingen hofft man dabei nicht mit ſo großen 
3 rechnen zu müſſen wie heutzutage bei der Schweine⸗ 
haltung. 

1 Elbing, 29. November. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Alterthums vereins erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende Herr Profeſſor Dorr Bericht über die Thätigkeit im 
abgelaufenen Jahre. Die Sammlungen des Vereins ſind auch in 
dieſem Jahre wieder vergrößert worden. Die Einnahmen be- 
trugen 839,88 Mk., verausgabt wurden 589,07 Mk. In den 
Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt; nur 
an Stelle des nach Danzig verſetzten Herrn Oberlehrers 
Augyſtin wurde Herr Profeſſor Korſch neugewählt. | 


Elbing, 29. November. Die „Getreuen von Elbing“ haben 
an den Fürſten Bismarck aus Anlaß des Todes —— 


de Säieldönneifter € dun der Raffiter Shane 


en einen mächtigen Trauerkranz mit dem ber Kranz⸗ 
Schleife in Silberſchrift eingedruckten Motto: „Die Liebe höret 


nimmer auf“ eingeſandt. Der Kranz beſteht aus Blättern, die 
noch in den Farben des Spätherbſtes prangen und von Herrn 
Forſtrath Kuntze aus dem Vogelſanger Walde in ſorgſamer 
Auswahl der Blätter und Farbentöne herbeigeſchafft ſind. Die 
Sendung war von einem Schreiben begleitet, in welchem der 
Theilnahme an dem herben Verluſte in warmen Worten Aus⸗ 
druck gegeben iſt. 


Allenſtein, 29. November. In der geſtrigen Sitzung 
des Schwurgerichts hatte ſich der Losmann Gottlieb Balzer 
aus Jellinowen wegen unberechtigten Jagens, ver ſuchten 
Mordes in zwei Fällen und Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte übt ſeit Jahren unberechtigt die 
Jagd aus, iſt aber bisher niemals angezeigt worden, weil die 
Leute ſeine Rache fürchteten. Am 14. Juni d. J. ſtand er wieder 
einmal auf dem Anſtand. Der Förſter Baumgardt aus 
Babienten, welcher ihn bemerkte, ſchlich ſich leiſe an ihn heran. 
Als der Angeklagte deſſen anſichtig wurde, ſchoß er auf Baum⸗ 
gardt und verwundete ihn leicht. Schon früher hat der Angeklagte 
nach der Anklage einmal verſucht, den Hilfsjäger Radtke in 
Ratzeberg mittelſt eines Gewehrſchuſſes zu tödten; der Schuß 
iſt aber fehlgegangen. Dann hat er einmal einen Losmann 
mit einem Meſſer bearbeitet. Das Ergebniß der Verhandlung 
war, daß der Angeklagte wegen des einen verſuchten Mordes 
freigeſprochen wurde. Im Uebrigen wurde er aber für ſchuldig 
befunden und mit 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. 

Sufterburd, 29. Növeniber Herr Lieutenant v. Lutteroth 
vom hieſigen Ulanen » Regiment, welcher vor einiger Zeit von 
der Schutztruppe aus Afrika zurückgekehrt iſt, hat den An⸗ 
trag geſtellt, ihn wieder dorthin zu entſenden. Auch mehrere 
Avancirte ſollen die Abſicht haben, nach Afrika zu gehen. 

Nakel, 28. November. Auf dem Gute Broniewo wurde 
geſtern ein Kuhfütterer derart von einem wild gewordenen 
Bullen vor die Bruſt geſtoßen, daß er ſofort ſtarb. 

st Poſen, 29. November. Die Provinzialabtheilung 
Poſen des Bundes der Landwirthe veranſtaltete heute 
Nachmittag zu Ehren der beiden Vorſitzenden des Bundes der 
Landwirthe, v. Ploetz und Dr. Roeſicke ein Feſteſſen. Die 
freudige Stimmung der Verſammlung wurde durch die Nachricht 
getrübt, daß der zweite Vorſitzende der Provinzialabtheilung, 
Herr v. Witzleben auf Witzleben bei Lobſens, in der ver⸗ 
gangenen Nacht in Folge eines Schlaganfalls geſtorben ſei. 
Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Provinzial⸗Vorſitzende, 
Major Endell⸗Kiekrz, aus. Herr v. Ploetz führte in ſeinem Toaſt 
auf Major Endell aus, der Bund habe ſich bisher von dem 
Widerſtreit politiſcher Meinungsverſchiedenheiten und Parteiungen 
fern gehalten und werde dieſen Weg auch in Zukunft gehen. 
Wenn der Kurs der Staatsregierung, wie man ſage, in letzter 
Zeit gewechſelt worden ſei, ſo berühre dies den Bund der Land⸗ 
wirthe nicht. Er ſage nicht, daß der Miniſterwechſel zu ſeinen 
Gunſten ausgefallen ſei, aber er werde das Kommende in Ruhe 
abwarten und unverändert ſeinen Prinzipien treu bleiben. Er 


wolle, die Regierung ſolle der ruhende Pol in der Erſcheinungen 5 


Flucht ſein, und die ſchaffende Arbeit ſolle Platz finden im 
Staate und eine Vertretung bei der Reichsregierung. In dieſem 
Sinne trete der Bund für die deutſche Landwirthſchaft, für die 
deutſche Arbeit ein. Direktor Dr. Roeſicke toaſtete auf die 
Landwirthſchaft des Oſtens, welche neben ihren beſonderen Auf⸗ 
gaben noch die deutſche Nationalität zu vertheidigen, Verlorenes 
wiederzugewinnen und Zerſtörtes aufzubauen habe. An dem 
Mahle nahmen auch Vertreter der bäuerlichen Wirthe theil. An 
Frau v. Witzleben wurde ein Beileidstelegramm abgeſendet 


Poſen, 29. November. Zum Rektor für die 4. Stadtſchule 
hat der Magiſtrat den katholiſchen Rektor Schultz in Wreſchen 
gewählt. 

Z Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 29. November. In dem 
Orte Feuerſtein wird gegenwärtig eine neue Kirche erbaut. 
Zu den Baukoſten hat der Kaiſer 21000 Mk. geſpendet; der 
Guſtav Adolf⸗Verein überwies 15000 Mark und die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion 20000 Mark. 


Schneidemühl, 29. November. Die neue Kommunal⸗ 
ſteuer reform bildete heute wieder den einzigen Gegenſtand 
der Berathung der Stadtverordneten. Nach langer Debatte 
wurde mit 17 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, eine Klavierſteuer 
von 10 Mk. zu erheben. Von der Steuer befreit ſollen nur die⸗ 
jenigen Klavierbeſitzer ſein, welche dieſes Jnſtrument zum Erwerbe 
ihres Lebensunterhaltes brauchen. Man erwartet hierdurch eine 
Einnahme von 3000 Mk. Die vorgeſchlagene Erhebung einer 
Mobilienverſicherungsſteuer von ½ pro Mille, einer Jagdſchein⸗ 
ſteuer von 10 Mk. und einer Equipagenſteuer wurde abgelehnt. 
Dann wurde beſchloſſen, von der ſtaatlichen Schankſteuer einen 
Kommunalzuſchlag von 100 Proz. zu erheben und den nach 
Abzug aller anderen Einnahmen verbleibenden Steuerbedarj 
durch Erhebung von Zuſchlägen zur Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ 
und Einkommenſteuer zu decken. Steuerpflichtige mit einem 
Einkommen von nicht mehr als 420 Mk. bleiben ſteuerfrei. 
Ueberſteigt der Stenerbedarf den Betrag von 140 Proz. aller 
Steuern, jo wird der Mehrbedarf ausſchließlich durch Einkommen⸗ 
ſteuerzuſchläge gedeckt, bis dieſe 200 Proz. erreicht haben. Iſt 
Letzteres der Fall, dann werden zunächſt die Realſtenern auf 
150 Proz. erhöht und der dann noch vorhandene Fehlbetrag im 
Verhältniß von 1 zu 2 auf die Realſteuern und die Einkommen⸗ 


ſteuer vertheilt, 
— msn mn ] 


Berichiedened, 


— Die Fernſprechlinie Frankfurt a. M.⸗ Berlin wird 
Anfang nächſter Woche eröffnet. 


— Auf ein Frachtkurioſum weiſt die „B. u. H. Ztg.“ 
hin. Um ſchleſiſchen Weizen der Niederlauſitz zuzu⸗ 
führen, wurde kürzlich an Fracht für eine Tonne Weizen von 
Breslau nach Fürſtenberg a. O. ſieben Mark verlangt, während 
eine Tonne Weizen von Neu⸗York nach Hamburg ſechs Mark 
koſtet und die Fracht von Nen⸗York nach Fürſtenberg a. O. ein⸗ 
ſchließlich Umladekoſten in Hamburg für die Tonne Weizen etwa 
zehn Mark betragen würde. Bei derartigen Frachtverhältniſſen 
auf unſeren deutſchen Binnenwaſſerſtraßen iſt naturgemäß ein 
Wettbewerb des deutſchen Getreides mit ausländiſchem nahezu 
ausgeſchloſſen. Den Schaden trägt die d eutſche Land» 
wirthſchaft. 

— „Zum unſchuldigen Schwanke“, dieſe Auf⸗ 
ſchrift trug ein Schild, das der Gaſtwirth Schwanke in Berlin 
vor ſeinem Lokal in der Oranienburgerſtraße vor einigen Tagen 
angebracht hatte. Sch. war unter dem Verdacht, die Elſe 
Groß in Breslau ermordet zu haben, verhaftet, da ſich 
ſeine Unſchuld jedoch herausſtellte, nach längerer Zeit wieder 
entlaſſen worden. Die Polizei hat jedoch dem Schwanke aufge⸗ 
geben, das Schild zu entfernen, da die Inſchrift eine Kund⸗ 
gebung gegen die Behörde bilde! 


— Im Netzebruch ſind in letzter Zeit an verſchiedenen 
Orten Rinder auf unbekannte Weiſe an der Zunge durch 
Schnitte unheilbar verletzt worden. Das Gerücht führte die 
Thäterſchaft auf F leiſch er zurück, die dieſe Verletzungen aus⸗ 
geführt hätten, um auf dieſe Weiſe billiges Vieh erſtehen zu 
können. Am 25. November war ein Fleiſchermeiſter aus der 
Umgegend von Friedeberg N. M. zur verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung in dieſer Angelegenheit vor das dortige Amtsgericht 
geladen worden. Nach dem Termin wurde er ſofert zur Unter⸗ 
ſuchungshaft in das Gerichtsgefängniß abgeführt. 

von einem furchtbaren Schnueeſturm ſind neulich 
unweit des Dorfes Besdonnaja (Gouvernement Tula), neun 
Bäuerinnen im Alter von 14 bis 26 Jahren, ſowie zwei 


Banuernkugben auf dem Heimwege vom Felde überraſcht worden. 


Die 11 Perſonen ſanten bald erſchopft am Wege meder und 
erfroren ſämmtlich. 


— [Gipfel der Frech heit.] Der in der Wucher⸗ a 


affaire Treuherz und Genoſſen betheiligte, aber flüch ig; 
gewordene Benno Oſtertag, der ſich ſeit einigen Wochen in 
London aufhält, ſoll von dort aus, wie das „Berl. Tgbl.“ 
meldet, an die Berliner Polizeibehörde das Erſuchen gerichtet 
haben, ihm einen Auslaudspaß noch London zu ſenden. 

— [Ein „netter Erzieher“] Pater Stoegerer 
der Vorſteher eines Knaben⸗Erziehungsinſtitutes in Graz, der 
beſonders in dortigen Adelskreiſen hoch angeſehen war, iſt dieſer 
Tage wegen Vergehens an ſieben ſeiner Zöglinge zu einjähri⸗ 


ger Kerkerſtrafe verurtheilt worden. 


— [Raubmord.] In Brieg (Schlefien) iſt dieſer Tage 
eine 70 jährige Greiſin, die Kinderfrau Wittwe Johanna 
Werft, von der 20jährigen übelbeleumundeten Anna Heiber 
mit einer Axt erſchlagen worden. Die Mörderin geſteht die 
That zu: Sie hat mit der Werft, mit welcher ſie früher zuſammen 
gedient hat, den Kirchhof beſucht und iſt alsdann mit ihr nach 
deren Wohnung gegangen, wo die Werft Kartoffeln und Kaffee 
kochte, welche ſie gemeinſchaftlich verzehrten. Als ſich nun die 
Werft zu einem Ausgange rüſtete, blies die Heiber die Lampe 
aus und verſetzte ihr dann mit einer am Ofen ſtehenden Axt, 
welche ſie wahrſcheinlich ſchon am Vormittag dorthin gebracht 
hatte, mehrere Schläge über den Kopf. Als Beweggrund gab 
die Mörderin an, ſie ſei arbeitslos und fühle ſich Mutter. Sie 
habe ſich in den Beſitz der Betten ſetzen wollen, um von dem 
Erlöſe ihren Unterhalt zu beſtreiten. In der That hat ſie die 
Betten nach der That mit ſich genommen und für 15 Mark 
verkauft. Dieſer Umſtand führte auch zur Ermittelung der 
Thäterin. 

— Folgenden Steuervorſchlag hat ein Leſer des 
„Hannov. Cour.“ dieſem Blatte zur weiterer Veraulaſſung 
unterbreitet: 

Beſteuert man die Lügenmäuler, 
Und auch die Läſterzungen mit, 

Ein hohes Ziel wär' dann errungen, 
Gedeckt wär jedes Defizit! 


Für jede Lüge — einen Groſchen, 
Und zwei für jede Klatſcherei, 
Was dieſe Steuern wohl eintrügen, 
Ich glaub' wir wären ſteuerfrei. 
Und wenn außerdem noch — nach dem bekannten geflügelten 
Wort — Jeder, der es nicht glaubt, den betreffenden Thaler 
bezahlen müßte, dann hätten wir heidenmäßig viel Geld. 


— [Aus dem Gerichtsſaal.] Richter zu einem 
ältlichen Fräulein: „Wie alt ſind Sie?“ — Dame: „26 Jahre!“ 
— Richter: „Na, na, Sie wollen mir's wohl ſucceſſive 
beibringen?!“ 


— en men area nn mn. na mn nn mm nm aan mama 


Neneited. (T. D.) 
= Danzig. 30. November. Die hentige Stadt⸗ 
verordneten⸗-Verſammlung wählte den hieſigen Stadtrath 
Trampe mit großer Mehrheit zum Bürgermeiſter. 

h Brüſſel, 30. November. Die geplaute Ver⸗ 
mehrung der Armee um 50000 Maun ruft große Er 
regung hervor. Die geſammte klerikale Preſſe greift die 
Regierung an und verlangt die bedingungsloſe Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit. 

1 London, 30. November. In Braſilien iſt die Cholera 
ausgebrochen und verlangt viele Opfer. Der Betrieb der Ceutral⸗ 
bahn mußte darum eingeſtellt werden. 


8 Petersburg, 30. November. Die Meldung 
Pariſer und Wiener Blätter, daß der Thronfolger Bro: 
fürſt Georg (der ſchwer an Lungenſchwindſucht leidet) 
geſtorben ſei, iſt — wie amtlich mitgetheilt wird — un⸗ 
begründet. 


7 Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
onnabend, den 1. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, um 
Null herum, lebhafter Wind. — Sonntag, den 2.: Nebel, feucht⸗ 


kalt, nahe Null, windig, ſpäter aufklarend. — Moniag, den 3.: 
Vielfach heiter, um Null herum, wandernde Wolken. — Dieus⸗ 
tas. den 4.: Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null, Nebel. 


—ññ— — en — un 
Wetter ⸗Depeſchen vom 30. November 1894. 128 
Baro⸗ 7 28 3 
ind⸗ 12” Temperatur] ze 
Stationen Rand Kind Er] Wetter nach Geis] 2118 
Memel 746] NW. 6] wolkig 6 ag 
Neufahrwaſſer 251 WSW. 4 balb bed. 4 11132 
Swinemünde 757 WNW. 5 | wolkig 5 2383 
damburg 763 i 44 beiter 4 2818 
annover 2665 W. 2 bedeckt 113 
erlin 7861 W. 4 | wolkig 4 12,18% 
8711... ͤ ͤ 1 DUBBe | 1_|3+5% 
aparanda | 742 N. bedeckt — — 38 
Stockhom 742 W. 14 bedeckt 4 3311 
Kopenhagen 756 NW. 4 wolkenlos + 5 222 
Wien 764 W. 3 bedeckt 9 1 
Petersburg 238 WNW. 2 bedeckt + 1 [33285 
aris 771 N. 2 bedeckt 0 8818 
Darmouth 773 N. 3 halb bed. + 7 Mn, 


Danzig, 30. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 75 g 
Gew.): unverändert. Termin April⸗Mai 112,50 
Umſatz: 100 To. Tranſit 0 79,00 
inl. hochbunt u. weiß 131-132] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt . 129 freien Verkehr . . 109 
Trauſit hochb. u. weiß] 98 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 110 
1 hellbunt .. 96 „ kl. (625—660 Gr) 
Term z. f. V. April⸗Mai 134,50 afer inländiſch . 104 
Tranſit „ „ 100,50 rohen „ ....| 110 
Regulirungspreis z. 1 Zranfit.....| 80 
freien Verkehr .. . 150 [Rübſen inländiſch .. 170 
Roggen (6b. 714 Gr. Qn.⸗ Spiritus loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter /) kontingentirt | 49,50 
inländiſcher I 109 nichtkontingentirt. 30,00 


Königsberg, 30. November. Spiritusbericht. (Telegr. 1 
ha — u 3 a: 8 928 Holle \ n 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter co ing. ; 5 

Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. : ORT: eee RR 


„pp Neutomiſchel. 28. November. (Hopfenbericht. t 
ſchäft bleiben nach wie vor die beſſeren und een Boten (bee 
grüner) bevorzugt und erzielen immer höhere Preiſe. So bringt 
jetzt Primawaare vereinzelt 75— 78 Mk. Aber auch Mittelforten 
und die abfallenden Gattungen haben in der letzten Zeit eine 
Preisſteigerung von mindeſtens 10 Prozent erfahren. Alter 
Hopfen wurden im letzten Berichtsabſchnitt nicht gehandelt. Bis 
ich dürften drei Viertel der diesjährigen Ernte verkauft ſein 
ittelwaare bringt 50—55 Mk., abfallende Sorten von 45 ME 
abwärts. Weitere Preisſteigerungen find noch immer zu erwarten - 


Berlin, 30. November. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 
Weizen loco Mk. 119—138, per November 132,00, 88 und 
138,25. — Roggen loco Mk. 110—115, ver November 113,50, ver 
Mai 118,00. — Hafer loco Mk. 108 —142, per November 117,50, 
Be: Mai 115,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,30, per November 
a a Finn 8 88 a. zen: Weizen 

. Dafer ruhig. Spiritus behauptet. Pri 
iskont 1½ %. Ruſſiſche Noten 221.75 e 
Magdeburg, 29. November. Zuckerbericht. Kornzi 
— * "ah neue Fa 2 e — 280% Nen — 

e 1 ! * * 

Rendement 6, 257,10. Matt er 


Pente line 


ded. Art ſverd. er u. billig 2: 


F. Heiß rath, Herrenſtr. 12, 


Niehhof— Befnurani 


zu Bromberg. 


Zu dem am 4. an, d. Is. auf 


e 88 e 
FC 
er 


Jod den Bullen, Nine | r 
und Küchenſchwaben. ! 


Weitgehendſte Garantie für guten 
und prompten Erfolg. Prima Re⸗ 
ö ferenzen von fiskaliſchen Gütern 7 
5 5 und Rittergutsleitzern. A: 
5® = Der Hauptfammerjäger 19485 
Bi: D. Citroen aus Sensburg |. 
eht beſtimmt in kurzer Zeit auf 
die Tour. Die Herren Gutsbeſitzer | BR 
und Adminiſtratoren werden höfl. | EM 
gebeten, die Beſtellungen jobald Bi | Es 
wie möglich an D. Citron nach 
52 ee richten zu wollen. B . — 


20 Mk. liefern wir franko. 


Er, 5 
5 


U 11 V LI. 
e e den 2. und Dienſtag, den 4. Dezember: 


Robert Johaunes⸗Abend 


Ernfte und humoriſtiſche Vorträge. 194591 


ische, Römische uni 
Russ 1 un. Nummerirte Billets à 75 Pf., Einlaßkarten II. Platz à 50 Pf., find vorher 
in Herrn Güſſow's Conditorei, ſowie in Herrn E. Sommerfeldt's Eigarren⸗ & 


n-Bäder. 
2 Bern Ik mn gens bis 9 en zu haben. An der Abendkaſſe: 1 Mk., II. Platz 75 Pf. Programm | ea 
ringen die Tageszettel. Robert PR 2 


R. Fischer's Badcanfalt 


in Graudenz. 


Montag und Donnaftn Vormittag 
| 


. 19. 


S SE GE ZEN, GG GE DE DE DEZ De ee) 


 Pianoforte- 


2.6 | drei Kronen⸗Sicherheitsöl 
Fabrik L. Herrmann & Co., 03 ar Aal u a Tel ronen⸗ cher El 65 
Berlin, Neue Promenade 5, Räucher⸗ Nachnah. beſtes, geruchloſes Salon⸗ Betzoleum, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- E.D R Swi d empfiehlt 19489 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und )egener,Räuder Swinemünde 

fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand Brannſchweiger u. Gothaer Ealwin Nax. Markt 11. 
rei. mehrwöchentliche Probe gegen — ra 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, Errvelatwarft, 


ni 


an. Wee eee, e 


Fardellen⸗ und 
Trüffclleberwurſt 


Georg Se 


empfiehlt 19492 
00 Fabrikat, ul ae Sa Rd win Nax, Markt 11. S 
zantie billigſt — — — —e— Markneukirchen, Sachsen. 
F. CZwikl en Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ Weststrasse, 
kaufe ich 19522 Musik-Instrumenten-Fabrikation u. Versand. 


Illustrirte Preislisten kostenfrei. 


parnirte u. ungarnitte Damen] _L- 


U 


21 u N —4 ’ " . Sr 

— €2 er-bi 

S 5 8 8 Ind Kinderhüte e 

en E 3 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. von Kosch 4 Teichmann, 

A: == | Laura Uhl, Getreidemarkt. £ EL Berlin S,. Beingenfte, 83 

= a = — — — — Preisliſten koſtenfrei. 
8 Neue Mandeln == 5 Ihre billig! 2 


Neue Pianinos350 Mark, 
kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
Arb., unt. 10jähr. ſchrftl. Garant. lief. die 


sche Muſikalienhandlg. 

T: Framwein u. Pianofortefabr. 
Gegr. 1820. Catologe gratis u. franko. 
Berlin W., er str. 119 b. [7994 11 * 


pyeis 


Hin br Vier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
Tafelbutter 


zu Marzi tigen 4 Pfd. M. 2,75, 
10 Pfd. M. 6,50, Puderzucker, gem. 
Brediafüipnde, Cacaomasse, Vanille, 
Rosenwasser, Früchte zum Belegen 
von Marzipan, Succade, Orangeat, 
ur nitzer Mohn, Pottasche u. 8. w. 


ekannt billigen Preisen offerirt 
er ich g. Nachnahme e. extra ſolid 


951 B. Krzywinski. 
Berufteiufadfarbe, e master 


anerkannt bewährter Fußboden⸗ Anſtrich Taſten, egiſtern, 2 Bäſſen, hochfeine 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes Filder, und fein F Metall⸗ 


Präparat). G. Breuning. beichlägen; ferner find ſämmtliche Balg⸗ 


Sohlenausſchnitt 


Beſchädigen unmög⸗ 
aus der Meierei che, in täglich | für Wiederverkäufer, offerirt zu den 
friſcher Sendung, empfiehlt [9489 billigſten Preiſen d. Lederhandlung v. 


Edwin Nux, Markt II.“ F. Czwikliuski, | 


dir Hur 


Marl 


faltene 
Een ſodaß ein 
lich iſt. Unſtreitig das Beſte ihrer 
Art. Starke, en Muſik. Werth 
das Doppelte. Schule zum Selbſter⸗ 
lernen wird umſonſt beigegeben. 
Wilhelm Pickhardt, Werdohl in We 
Erſte⸗ u. größtes Werdohler Muſi 
Anſtrument.⸗Expori⸗Geſchäft. 


Br dem heuorflehenden Weihundt ale 


haben wir aus unserem reichhaltig sortirten Kleiderstoff-Lager verschiedene Partien 
hocheleganter Kleiderstoffe zusammengestellt u. offeriren solche zu staunend billigen Preisen: 


Ferner machen wir noch auf unser grosses Lager in schwarzen u. couleurten 
Seidenstoffen aufmerksam und offeriren reinseidene Merveilleux für 1 ‚50 Mk. p. Mtr. 


Wir bitten diese günstige Gelegenheit bei Weihnachts- Einkäufen zu berücksichtigen 
und stehen mit Mustersendungen nach ausserhalb gern zu Diensten. 


nter & Conrad 


25 Herrenstrasse 25. 


Magdeburger Sauerkohl, 


nur für Damen. 1372 
D .. 
| e „Steftil bach von 1 Ingenieur, 
Ke 8 0 0 
985 ast Lost FI Mana A ss > en 
— 
1 Maſſiv goldene 6 8 r ra e e 
„ Trollriuge z Tuche und Buckskius 5 
3 5 
FE in alfen Tall il (4 ge⸗ E x nur ſolide Fabrikate, a Preiß a Auswahl zu wirklich N Bi 
2 1 N 
5 leer Bei Bere mung vous 3 N N Beſtellungen nach Maaß auf 19453] N 
> Facon da = 
a Ged. und de EIN. Ferreu⸗ und Kuaben⸗Auzüge fowie Paletots N 
2 waaren⸗Haudlung von 2 8 werden ſchnellſtens u. billigſt unter Garantie des Gutſitzens ausgeführt. 
floh. Schmidt, ai = N S. Löffler. N | 


dem ſtädtiſch t * 
Nale ftatifndenden e Pfesdemarkte, Reinwollene Jaduards doppeltbreit :: 2:1 1 Robe 6 Mtr. für 4.— Mk. 
EI u ſämmtlichen jede Woche abzu⸗ do %% 
haltenden Vieh⸗ und chweinemärkten, 8 75 * 1 „„ 6 5 uv 4.50 „ 
erlaube ich mir meine komfortabel ein- | — do. prima VC 6 9885 
Sinne su ee 1 579470 2 do. extra prima: ::: 8 
f 25 a 8 3 77 ” 7 us 
o » Loden praktisch für Hauskleider. 1 9 Be 
Georg Czischek. » BERNER, . . ı,.,., 8, , du : 
n. N ſich 0 1 Damentuche gemustert - g i 8 a )) a, | 
. » Crepes und Diagonales. : JJ. 8 
—Anna Schröter, en | engl, Loden sehr beliebte Genre Ba 6 
er 95 3 ö 55 „ 57 u 
„Sirfänerei Herreuftt, 25 85 » 120 em breite engl. Cheviots . : . . 6 u „„ 
ae te rien . 25 elegante Karos & Jaspes (früher 3 4 Mk. p Mr.) jetzt „„ 
; uffs, Boas afle Sort. Hüteu. Mützen = Doppeltbreiten Warps . * 5 0 . * „ 0 5 * Robe 6 7 » 2,25 77 
— nret 1eut.n Di = do. schöne Muster „CC a „ 
ya gegen ee mim... mw y 
3 Halbwollene Dameniuche . EEE „ Er 50 
3 L do. prima a * 7 5 . 5 „ a 97 6 77 „ 4, 50 „ 3 


Postsendungen über 


vorzügliche gocherbſen, 


empfiehlt 


Edwin Nax, Markt l. 
> 888828298 


Einen Poſten 


Herrenkragens 


2 in den neueſten FJaçons, garan⸗ 38 
5 tirt Afach leinen 
vas Stück 25 pf 


J. Cohnberg. 
8 2 9888898 
| Nur loch 


2 
* 
4 
e 1 * 
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4 Br, ! 
3 * 
su 
Er 


RR ARE 771 
taken meinte extra ſolid gebauten Con⸗ 
cert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 em hoch, 2⸗ 
tg 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Bälle 
„ im fein ter Ausführung, mit 
Nickelſchutzecken und vielen ſonſtigen 
Vorzügen. Bette Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen des Spielens wird auf Ver⸗ 
langen gratis beigelegt. Verſandt gegen 
Nachnahme. Porto 80 Pf. Emballage frei. 
Garantie: Zurücknahme wenn das 
Inſtrument nicht aut ausfällt. 
Man falle nicht auf lange, zn 
hafte und marktſchreieriſche Annoncen 
herein. Illuſtrirte Preisliſten über 
Ae Mundharmonikas, 
oncertinas, Blas⸗Accordeons ver⸗ 
* gratis und franko. 
Herm. S ef alen Neuenrade 
60 (Weſtfalei 
In der — welche ich 
leiſte, liegt die beſte Bürgſchaft 
für die ieferung eines guten 
Juſtruments. 


Apotheker Ernst Raettig’ = 


Maſt- und Freßpulver 


für Schweine. 
Bortheile: Große Futtererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, be» 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke am Markt. 


ame 


n 30. November Schluß des Ge⸗ 


ichär tsiahres. Aufrechnung und Ein⸗ 
reichung der Rabattbeträge vom 1. bis 
10. Dezember an Kröhn, Unter⸗ 
woe 32, und Schmidt, — 
werderſtraße 25 nach Abſ. 7 der Ge⸗ 
Lal am de Die Auszahlung er⸗ 
olgt am . und Dienstag, de = 
17. und 1 ra 

im m Swenbräu, 


8. Dezember, von 7 
da I Er 
Der Vorſtand. 


HEichenkranz. 


8 den 2. Dezember: 
Marzipan⸗Verwürfelung 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


| Kathelischer | Fechlvorein, 
Heute, Senn . E * Dezbr. 1894 


Humoristische Soirée 


beſtehend aus BODEN, Theater und 
Turnen, unter gütt ger Mitwirkung des 
Turnverein „Jahn“. Auf vieles Ver⸗ 

„2. Male: „Er ist Baron“ 
a 1. 3 en m. Gejan 4 


u 2 Tanz. 6 


10 70 . 
3 . tee 20 Bf. Numm. 
Platz Vorstand. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 2. d. Mts.:: 


CONCERT 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. Nr. 141. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
e ſind nur Abends an 


der Kaſſe An baben. 
Vorverkauf wie bekannt. 194881 
u ge. 


Frauen⸗Verein Rauden. 


um Beſten der Diatonifien Segen 

e den 2. Dezember, Nach⸗ 

e Uhr, im Saale des Herrn 
Moldzio in Pelplin: 


Dazar mit Concert, 
Licbhabet⸗ Theater. 


1. Jeder nach ſeinem Geſchmack 
uſtſpiel in einem Akt von Maria 


Sodann: 


Günther. 
2. Ein e ee want 
e 75 1 für die Perſon. 
Es ladet ergedenſk eln * 
Der Vorstand. 1 


Emilie Dirksen. Hedwig Gerschow. 
Johanna Morgenroth. 
Elma Strehlke. Natalie Ziehm. 
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Sonntag, den 2. Dezember findet 


fr Marzipau⸗ Saving 


ſtatt bei A. Klein, Lindenſtr. 16. 
 Kurth’s Etablissement. 
Michlau. 

Sonntag, den 2. Dezember 1894: 
Tanzlräuzchen 
mit Marzipau⸗Verwürflung. 


© Etablissemt. Schöneich 


Sonntag, den 2. Dezember: 


Große Marzipau⸗Verwürfel lung 


mit . Tanzkr änzchen, wo⸗ 
zu ergebenſt einlade. 264 
Der Omnibus fährt hierzu um 3 Uhr 
vom Getreidem. ab, außerdem en mein 
Fuhrwerk zu dem Nachmitta bie de zur 
Abholung von Gäſten in Miſchke bereit. 
BT 


„ Unruh. 


Sarte witz. 
Sonntag, den 9. 9340727 findet 


bei mir eine 
Große 


Marzi Verwürſung 
mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen 

ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
P. Pompium, 
Busch, Ir. Ne 
Schwan. 5 
Sonnabend, den 1. Dezember: 


b Canzkränden. 2 


Danziger Stadt- Thealer. 


Sonnabend. Schüler⸗ 1 bei 
ermäßigten Preiſen. Die Quitzow“ 3. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wocheutags 7/ Lr. Tei glich Somtags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialifäten⸗ Vorſlellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur 5 ersten Ranges. 
1. n. 16. jed. Monats 
vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl Arxtiſten: 


‚Ebel, Ed., Pfr., 
Die ſoziale Frage und 
das Evangelium. 
Preis 25 Pf. 


Verlag von [9399] 
Jul. Gaebel Buchhandlung. 
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Ortsverzeichnis 

der Kreiſe 
Graudenz, Culm, Strasburg, 
werder, 1485 und 


Marien- 
riesen 


* 


Preis > Pfennig. 
Verlag von 194001 
Jul. Gae bels Buchhandlung. 


Pianinos 


beites Fabrikat, an auch A Ab 
zahlung, empfiehlt 
M. Kahle, Untertbornerſtraße 27. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


WE 
. 99 — 8 
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l. Dezember 1894. 


— 


Das Erdbeben in Süd⸗Italien. 


.. Reber die blühenden Gefilde der ſonnigen Gegenden Süditaliens iſt gegen⸗ 
wärtig ein beſonders ſchweres Unglück hereingebrochen, das außer dem Verluſt an Menſchen⸗ 
Hab und Gut durch Zerſtörung zahlloſer Gebäude 
Die Bevölkerung iſt von Angſt und Schrecken ergriffen, ſie haftet trotzdem 


leben überaus großen Schaden an 
angerichtet hat. 
immer wieder an der gefährlichen, ſeit Jahr⸗ 
tauſenden von den unterirdiſchen Gewalten 
bedrohten Scholle; aber es wird geraumer 
Zeit bedürfen, ehe durch die werkthätige Mit⸗ 
hilfe weiteſter Kreiſe die Spuren des gegen⸗ 
wärtigen Unglücks verwiſcht ſein werden. 

In Europa erſtreckt ſich eine Zone großer 
Erdbebenhäufigkeit bekanntlich an den Küſten 
des Mittelländiſchen Meeres entlang bis 
hinein nach Klein⸗Aſien. Italiens Küſten, 
namentlich ſein äußerſter Süden, nehmen in 
dieſer Hinſicht eine hervorragende Stelle ein; 
namentlich iſt es die Halbinſel Calabrien, 
ſowie Nord⸗Oſt⸗Sizilien mit der Straße von 
Meſſina und den Lipariſchen Inſeln, wo 
die Erdbeben nach Zahl und Heftigkeit ſich 
beſonders ſtark erwieſen, und aus dieſen Ge⸗ 
bieten ſtammen auch die neueſten Meldungen. 

Durch jog. ſeismologiſche Beobachtungs⸗ 
ſtationen, auf welchen eleltriſche Apparate die 
im Erdinnern vorgehende Revolution gewiſſer⸗ 
maßen regiſtriren, hat man einen Ueberblick 
über die Vertheilung der Erdbeben nach ihrer 
Stärke und Häufigkeit über das ganze König⸗ 
reich gewonnen und in unſerem Kartenbilde 
darſtellen können. Durch verſchiedenartige 
Signaturen ergaben ſich gewiſſe, provinzartig 
abgeſchloſſene Gebiete, „Erdbebenprovinzen“, 
welche in ihrer Gruppirung auf den erſten 
Blick die Vertheilung der Erdbeben erkennen 
laſſen. 

Eine Skala oben rechts in unſerem Karten⸗ 
bilde ſondert die Gebiete nach der Anzahl der 
in einem Jahrhundert im Durchſchnitt ſtatt⸗ 
findenden heftigen Erdbeben, die weiß gelaſſenen 
Flächen bezeichnen ſolche mit wenigen nur 
gelegentlichen Erdbeben, die ganz ſchwarz mar⸗ 
kirten ſolche mit 6 und mehr heftigen Erdbeben 
im Jahrhundert. 

Beſonders ſteigert ſich die Erdbebenhäufig⸗ 
keit nach dem Süden zu; ſie erreicht ihren 
Höhepunkt in der Halbinſel Calabrien, wo 
auch jetzt, mit dem Mittelpunkt in der Straße 


— 


von Meſſina, die neueſte Kataſtrophe ſtattgefunden hat. Das Gebiet derſelben iſt in 
unſerer Zeichnung durch eine Reihe von konzentriſchen Kreiſen markirt; die Erder⸗ 
ſchütterungen haben ſich aber weit über dieſe Markirung hinaus, u. A. bis nach Rom 


hin, noch wahrnehmbar gemacht. 
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In Meſſina, wo das Erdbeben beſonders ſtark aufgetreten iſt, wurde der erſte 
Erdſtoß am Freitag, den 23. November, Abends gegen 7 Uhr wahrgenommen. 
Sekunden ſtand in der ganzen Stadt das Leben ſtill, dann aber erſcholl durch alle Straßen 
ein herzzerreißender Schrei der Angſt und tödtlichen Schreckens. Wen ſeine Füße tragen 


Auf einige 


konnten, ſtürzte auf die Straße unter Jammern 
und Wehklagen. Von den Dächern ſtürzten 
die Ziegel und Schornſteine herab. iele 
Fliehende wurden verwundet, einem Greiſe der 
Schädel zerſchlagen, ſodaß er todt zu Boden 
ſtürzte. Die öffentlichen Plätze der Stadt boten 
ein erſchütterndes Bild. Die Menge, halb 
wahnſinnig vor Schrecken, ſtand 1755 ineinander 
gekeilt. Viele waren nur halb bekleidet; Flüche, 
Gebete, Schmerzensrufe tönten durcheinander. 
Ein neuer Erdſtoß ließ wieder jeden Mund 
verſtummen. Die Gasflammen flackerten hoch 
auf, die Candelaber ſchwankten hin und her, 
die Menſchen wurden niedergeworfen oder 
fielen vor Schrecken zu Boden. Nach Verlauf 
einer Stunde begannen die Gemüther ſich ein 
wenig zu beruhigen. Unter der Leitung be⸗ 
onnener Männer ging man daran, Unterkunfts⸗ 
ers für die Nacht herzuſtellen, denn niemand 
wollte in die Häuſer zurückkehren. Wollene 
Tücher und Decken, Matratzen und anderes 
Hausgeräth wurde auf die öffentlichen Zelte 
gebracht. Hier und dort errichtete man Zelte. 
Aber um 9 Uhr erfolgte ein neuer Erdſtoß, 
ſtärker noch als die vorhergehenden, und nun 
wurde das Volk von Verzweiflung ergriffen. 
Viele wollten ſich vor die Stadt ins Freie 
retten und ſuchten ſich rückſichtslos durch die 
ſchreiende und weinende Menge Bahn zu 
brechen. Die Männer ſuchten nach Er Frauen, 
die Mütter ſchrieen nach ihren Kindern, die 
ſtädtiſchen Beamten und die Poliziſten mahnten 
zur Ruhe und Beſonnenheit und ſuchten einige 
Ordnung zu ſchaffen. Da die Erdſtöße während 
zweier Stunden ausſetzten, ſo gelang es endlich, 
das verzweifelnde Volk zu beruhigen, und man 
verſuchte wieder, ſich auf den ſchnell herge⸗ 
richteten Lagerſtätten niederzulaſſen. Als aber 
gegen Mitternacht ein neuer Erdſtoß den 
Boden ſchwanken machte, ſchwand in der Menge 
auch der letzte Reſt von Muth und Beſonnenheit 
dahin und die Flucht aus der Stadt wurde 
allgemein. Inzwiſchen hatten Mönche in ver⸗ 


ſchiedenen Stadttheilen auf offener Straße Altäre errichtet und ſuchten unter Vorantragung 
von Heiligenbildern Prozeſſionen zu organiſiren. q din 
Arm und an den Röcken riefen mit lauter Stimme Maria und die Heiligen um Hülfe 


Die Frauen mit ihren Kindern auf dem 


an; die Prieſter beteten ihre Pſalter; viele Mönche geißelten ſich. Auch die Behörden 


Lipariſchen Inſeln, auf deren einer, Stromboli, bekanntlich ſich ein noch thätiger | lichen Plätzen und ließen den Königsmarſch und die Garibaldihymune aufipielen, jo 


Das neueſte Erſchütterungsgebiet umfaßt auch die zerſprengte Gruppe der 8 wirkſame Beruhigungsmittel: ſie ſchickten die Militärmuſikkorps uach den öffent⸗ 


Vulkan befindet, und die beſonders häufig von Erderſchütterungen heimgeſucht werden. 
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Ans der Provinz. 
Eraudenz, den 30. November. 

— Vom erſten Dezember ab wird die Gewichtsgrenze 
für Poſtpackete im Verkehr mit Großbrittanien und 
Irland, ſowie mit einer großen Anzahl britiſcher Kolonien 
von 3 kg auf 5 kg erhöht. Die Taxe für Poſtpackete nach 
Großbrittannien und Irland beträgt vom gleichen Zeitpunkte ab 
für alle Packete bis zum Gewicht von 5 kg auf dem direkten 
Wege über Hamburg oder Bremen und zur See 1,50 Mk., da⸗ 
gegen bei der Leitung über Belgien 1,70 Mk. Ferner wird vom 
1. Dezember ab das Porto für Poſtpackete nach Mexiko 
von 3 Mk. auf 2,40 Mk. für jedes Packet herabgeſetzt. 

— Aus Marienwerder ſchreibt uns ein Mitglied der 
dortigen Schuldeputation zu dem Berichte in Nr. 278 des 
„Ges.“: Die Schuldeputation hat die Gehaltsſkala, mit der die 
Lehrer nicht einverſtanden ſind, nicht vorgeſchlagen. Die 
von der Schuldeputation in Ausſicht genommene Gehaltsſkala 
hätte die Lehrer wol befriedigt. Die mit dem 1. April 1895 in 
Kraft tretende Skala iſt die von der Kgl. Regierung als 
Normalſkala dem Magiſtrat z. Z. eingeſandte, und wurde von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung als für die Stadt günſtiger 
angenommen. Was die Anrechnung der Dienſtjahre anbetrifft, fo 
werden nach der in Kraft tretenden Skala die im preußiſchen 
Schuldienſt verbrachten Jahre voll angerechnet. 


— Erinnerungen an Ludwig Uhland und 
Berthold Auerbach trug Mittwoch Abend in der Aula des 
Gymnaſiums Herr Dr. Julius Lohmeyer, der bekannte Heraus⸗ 
geber der „Deutſchen Jugend“, ſeinen in nicht gerade großer 
Zahl erſchienenen Zuhörern vor. Mit Auerbach war der Vor⸗ 
tragende lange Jahre durch nahe Bekanntſchaft verbunden und er 
hatte, als im Jahre 1882 der Erzähler der „Schwarzwälder Dorf⸗ 
geſchichten“ aus dem Leben ſchied, am Grabe des Dahingeſchiedenen 
im Namen des Deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes Kränze nieder⸗ 
zulegen und einige Abſchiedsworte zu ſprechen. Redner ſchilderte 
uns Auerbach als einen Mann, der Schriftſteller war mit 
Leib und Seele, voll glühendſter Begeiſterung für alles Wahre 
und Schöne, voll heißer Liebe zum deutſchen Volke und dem 
geeinigten deutſchen Vaterlande. Sein eigentliches Gebiet war die 
Dorfgeſchichte, und er hat dies auch, nachdem er verſchiedene 
Romane veröffentlicht hatte, ſelbſt erkannt und iſt wieder zur 
Dorfgeſchichte zurückgekehrt. Charakteriſtiſch für ſein Schaffen 
auf dieſem Gebiete iſt eine 3 die Auerbach zu Kaiſer 
Wilhelm L that, als er nach einem Vortrage von dem Kaiſer 
gefragt wurde, ob er nicht einmal eine Berliner oder eine 
Branden burger Geſchichte ſchreiben möchte; damals entgegnete 
Auerbach „um das zu ſchreiben, müßte man es mit dem Auge 
des Kindes geſehen haben.“ Das iſt es, was Auerbach in 
ſeinen Dorfgeſchichten ſchildert und was ihn ſo ſchnell zu einem 
der geleſenſten Schriftſteller machte: die Wälder und die Berg⸗ 
hänge, die Schwarzwälder Bauern und ihr biederes Thun und 
Treiben, ſeine Heimath, in der er aufgewachſen iſt, die er über 
alles liebte. — Die Erinnerungen an Uhland, die Redner 
zum Vortrag brachte, entſtammen einem längeren Aufenthalt 
in Tübingen, der Stätte des Schaffens dieſes unvergeßlichen 
Dichters und treuen deutſchen Mannes. Vor Allem waren es 
der langjährige Freund und Arzt Uhlands, Sanitätsrath Gärtner 
und der Herausgeber von Uhlands Schriften Profeſſor Holland, 
die zu dieſen Erinnerungen beigetragen haben. Was Uhland ſo 
ungewöhnlich ſchnell populär gemacht hat, ſind ſeine unvergäng⸗ 
lichen Lieder, die er alle vor ſeinem dreißigſten Jahre geſchaffen 
hat. Gegen ſich ſelbſt war der berühmte, aber ungemein be⸗ 
Aeidene Dichter ſehr hart: er trug bis in ſein Alter auch bei 
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der ſtrengſten Kälte nur einen einfachen grauen Rock und eine 
graue Mütze. Er war ein vorzüglicher Schwimmer und Schlitt⸗ 
ſchuhläufer. Mit dem 16. Jahre begann er ſeine Studien des 
Engliſchen, Franzöſiſchen, Spaniſchen und der nordiſchen Sprachen, 
und von der Zeit an entſtand ſeine ſpäter geradezu ſprichwörtlich 
gewordene Schweigſamkeit. Eine außerordentlich ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit entfaltete er als Forſcher in der Sagenkunde 
und der Wiſſenſchaft des Volksliedes, ja er iſt der eigentliche 
Begründer der Wiſſenſchaft des Volksliedes. Durch ſeine Lieder 
iſt er der Vorkämpfer des modernen liberalen Gedankens geworden. 
Bewundernswerth iſt die Einheit in ſeinem geſammten Denken 
und Thun. — Der anderthalbſtündige Vortrag des Herrn Loh⸗ 
meyer wurde mit Beifall aufgenommen. 

— Das bisher dem Rittergutsbeſitzer Herrn Habicht in 
Klodtken gehörige Grundſtück Marienwerderſtr. Nr. 29 iſt für 
98 500 Mk. an Herrn Kaufmann Rudolf Dombrowski ver⸗ 
kauft worden. 


das Vorwerk des Gutsbeſitzers Muſolff aus Schlagen⸗ 
thin in Goscieradz Abbau im Landkreiſe Bromberg iſt für 
45500 Mark an Herrn Wöllwitz aus Droſowo bei Terespol 
verkauft worden. 

— Dem Sanitätsrath Dr. Braſche zu Pr. Friedland iſt 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Waldarbeiter Gund⸗ 
lach zu Moyſall im Kreiſe Franzburg, dem Aufſeher Güll zu 
Selchow im Kreiſe Greifenhagen, dem herrſchaftlichen Kutſcher 
Degelow ebendaſelbſt und dem Gutsarbeiter Hanne zu 
Hohenſelchow im Kreiſe Randow das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Der Oberförſter v. Granadzinski zu Grondowken 
iſt zum 1. Februar auf die Oberförſterſtelle zu Stefanswalde 
im Regierungsbezirke Bromberg verſetzt; Hüttche, interim. 
Waldwärter zu Damerau, (Regierungsbezirk Königsberg) zum 
Waldwärter ernannt; Kahnert II., Förſter zu Turoſcheln, nach 
Duneyken (Reg⸗Bez. Gumbinnen) verſetzt. 

— Dem Verwalter des Armen⸗ und Arbeitshauſes 
Poppendick in Bublitz iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
nt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 

— Der Beſitzer Franz Strich zu Schroop, Kreis Stuhm, iſt 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Grünfelde ernannt. 

— Die Wahl des Beſitzers Peter Görtz zu Neunhuben 
zum Deichhauptmann der Schwetz⸗ Neuenburger Niederung und 
die Wiederwahl des Beſitzers Ludwig Hertzberg zu Brattwin 
zum ſtellvertretenden Deichhauptmann derſelben Niederung iſt 
vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 


— Herr C. E. Müller in Bromberg hat auf Verſchluß⸗ 
ſtopfen für Rohrbrunnen, Waſſerleitungsröhren ꝛc., Herr Ernſt 
Gerhardt in Lauenburg i. P. auf eine Vorrichtung zum 
Oeffnen und Schließen von Dachfenſtern mittels eines doppel⸗ 
armigen Hebels und einer ſelbſtthätigen Sperrklinke ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 


* Danzig, 29. November. Der heute im Landeshauſe zu 
einer Sitzung lverſammelte Ausſchuß der In validitäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen, an welcher der Staats⸗Kommiſſar, Herr Regierungs⸗ 
rath Delbrück theilnahm, erledigte den vom Vorſtande der 
Verſicherungsanſtalt für das Verwaltungsjahr 1893 erſtatteten 
Geſchäftsbericht durch Kenntnißnahme, ertheilte dem Antrage der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion gemäß der von der Kaſſe ge⸗ 
legten Jahresrechnung Entlaſtung und nahm für die aus⸗ 


geſchiedenen Schiedsgerichtsbeiſitzer und Hilfsbeiſitzer Erſatz⸗ 


wahlen vor, 


daß das tödtliche Entſetzen des geängſteten Volkes allmählich ſchwand. 
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Danzig, 29. November. Herr Oberpräfident v. Goßler 
iſt heute von ſeiner nach Oſtpreußen unternommenen Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Die kunſtgewerbliche Weihnachts meſſe des Vereins 
„Frauenwohl“ wird am 2. Dezember im Apolloſaale des Hotel, 
du Nord eröffnet und am 6. Dezember geſchloſſen werden. Es 
haben ſich diesmal noch mehr Damen als in den früheren 
Jahren mit der Einſendung ſelbſt gefertigter Arbeiten betheiligt. 
Auch die Koch ſchule des Vereins errichtet wieder ein Büffet, 
an dem Getränke, Kuchen und kalte Speiſen zum ſofortigen 
Genießen, aber auch zum Mitnehmen verkauft und Beſtellungen 
auf Lieferungen größerer Portionen entgegen genommen werden. 

Der Landwirthſchaftsminiſter hat die Einfuhr lebender 
Schweine aus der Kontumazanſtalt Steinbruch über die Grenz⸗ 
eingangsſtellen an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze in das 
Schlachthaus unſerer Stadt zur ſofortigen Abſchlachtung 
widerruflich zugelaſſen. 

Bei der geſtern Abend beendeten, unter dem Vorſitze des 
Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer abgehaltenen 
Rektorats⸗Prüfung haben von fünf Bewerbern drei beſtanden, 
und zwar die Herren Dr. phil. Bidder, Heinlein und Wienke. 


Thorn, 29. November. In der am Montag unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsraths Graßmann beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode werden folgende Sachen zur Verhandlung kommen: 
am 3. Dezember gegen den Arbeiter Marian Kurlenda aus 
Schönſee wegen Meineides und gegen den Knecht Theophil Wis⸗ 
niewski aus Kl. Brudzaw wegen verſuchter Nothzucht; am 4. 
Dezember gegen die Arbeiterfrau Amalie Bäcker aus Gorzno 
wegen Meineides; am 5. Dezember gegen die Arbeiter Bernhard 
Fürſtenau aus Mlewo und Karl Mies ner, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen verſuchter Nothzucht; am 6. Dezember gegen den 
Beſitzerſohn Simon Kowalski aus Neuhof wegen Brand⸗ 
ſtiftung; am 7 Dezember gegen die Wittwe Marie Kukuk aus 
Mocker wegen Verleitung zum Meineide; am 10. Dezember gegen 
die Einſaſſenſöhne Franz und Stanislaus Cipkowski aus 
Liſſewo⸗Mühle wegen verſuchter Nothzucht und gegen den Ar⸗ 
beiter Alexander Chilmanski aus Rehwalde wegen Urkunden⸗ 
fälſchung; am 11. Dezember gegen die Einwohnerfrau Marianna 
Chlodowska und die Brettſchneiderfrau Anna Rogacka aus 
Wrotzk wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazu; am 12. De⸗ 
zember gegen den Muſikus Konſtantin Michalski und den 
Beſitzer Andreas Rogowski aus Hartowitz wegen Meineides 
bezw. Anſtiftung dazu. | 

Bei der heutigen Wahl von Kreistagsabgeordneten 
für den Wahlverband der Großgrundbeſitzer wurden die 
ausſcheidenden Abgeordneten, die Herren Hertell⸗Zajonskowo, 
v. Kries⸗ Friedenau, Meiſter⸗Sängerau, v. Szezaniecki⸗ 
Nawra und Strübing⸗Lubianken wiedergewählt. f 

»Freyſtadt, 29. November. Bei der fortgeſetzten Berathung 
über die f ee e eee e wurde in der gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, zur 
Deckung der kommunalen Bedürfniſſe für das nächſte Etatsjahr 
250 Prozent als Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 200 Prozent 
als Zuſchlag zur Grund, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebs⸗ 


ſteuer zu nn Ferner wurde beſchloſſen, die Knechte, Dienſt⸗ 


mädchen, Geſellen ꝛc. von der Heranziehung zu den Kommunale 
abgaben zu befreien. 

Strasburg, 27. November. Die Stadtverordneten 
haben folgenden recht umfangreichen Steuerplan aufgeſtellt: 
Erhöhung der Hundeſteuer auf 12 Mk., für Kettenhunde 5 Mk., 
Einführung einer Luſtbarkeitsſteuer, Steuer auf flüſſige Kohlen⸗ 
ſäure und auf Mineralwaſſer, Jagdſchein⸗ Steuer mit 20 Mk., 
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. polizeiliche Beglaubigung 3 Mk 


. 


daneben eine Gewehr⸗ und Revolver⸗Steuer mit 5 bezw. 3 Mk., 


Klavier-, Harmonium⸗, Automaten⸗, Fahrrad⸗Steuer mit je 10 ME. 
Jede polizeilich angemeldete Verſammlung koſtet 10 Mk., jede 
| | | Wer einen Dienſtboten hält 
oder einen Federwagen beſitzt, muß 3 Mk. jährlich zur Kämmerei⸗ 
kaſſe zahlen. Zur Unterhaltung der Feuerlöſch⸗Geräthſchaften 


ſoll jeder Herd und jeder Ofen mit 10 Pf. monatlich beſteuert 


werden. Für die Abnutzung des Straßenpflaſters hat jeder Ein⸗ 
kemmenſteuerpflichtige jährlich 5 Mk. beizutragen. Für Bau⸗ 
konſenſe ſollen Gebühren von ½ Prozent der Bauſumme erhoben 
werden, desgleichen von den zur Auszahlung gelangenden Feuer⸗ 
kaſſengeldern, Schankkonſenſe unterliegen einer Gebühr von 50 Mk. 
Neben einem Zuſchlag von 25 Proz. zur Brauſteuer bezw. einer 
entſprechenden Beſteuerung der von auswärts eingeführten Biere 
haben dann die Schankwirthe für jedes Schankzimmer jährlich 
10 Mk. und diejenigen, welche über die Polizeiſtunde hinaus ihr 
Lokal offen halten, noch eine Extra⸗Abgabe bis 100 Mk., bei 
Damenbedienung ſogar das Doppelte zu entrichten. Zu alledem 
mmen dann noch für alle Bürger 250 Proz. Zuſchlag zur Ein 
mmenſteuer und 200 Proz. Realſtenern. 

Oſterode, 29. November. Die Einlagen bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, ſoweit fie den Betrag von 9206 f 
überſteigen, werden nicht mit 3, ſondern mit 3½ Prozent 
verzinſt werden. 


5 Mohrungen, 29. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
derordneten⸗Sitzung wurde Herr Gutsbeſitzer Schwieger⸗ 
Oduchshöfchen, der vor kurzer Zeit fein Amt als Beigeordneter 
niedergelegt hat, wiedergewählt. Herrn Stadtkaſſen⸗Rendant 
Dukatz wurden dauernd 100 M. Verluſtgelder vom 1. Januar 1894 
ab bewilligt. 


Neidenburg, 29. November. Die Stadtverordneten 
haben unter Aufhebung eines früher gefaßten Beſchluſſes geſtern 
beſchloſſen, neben der bereits beſtehenden Hundeſteuer und 
einer Steuer für Luſtbarkeiten zu erheben: 170 Prozent der 
Einkommen⸗ und 150 Prozent der bisherigen ſtaatlichen Real⸗ 
ſteuern, und hoffen, dadurch die Bedürfniſſe der Stadt zu decken; 
zum Kreistagsabgeordneten wurde Herr Bürgermeiſter Joppen 
wiedergewählt. 


DI Heiligenbeif, 28. November. Zur Ansführung des neuen 
Kommunalabgabengeſetzes hat der hieſige Kreisausſchuß 
zum Anhalte für die Gemeinden eine Steuerordnung entworfen, 
welche in 17 Paragraphen das Weſentlichſte für Landgemeinden 
enthält. — In Pocarben bei Brandenburg (Oſtpr.) wird vom 
1. Dezember ab ein Poſthülfsſtelle eingerichtet. 

Bromberg, 29 November. Von der Staatsanwaltſchaft 
in Danzig ging kürzlich bei der hieſigen Polizeibehörde die 
Anzeige ein, daß bei dem ruſſiſchen Konſul in Danzig 
brieflich angefragt worden ſei, ob der Konſul bezw. die ruſſiſche 
1 g geneigt ſei, Gewehre zu kaufen. Bejahendenfalls 

ollte dem Briefſchreiber die Antwort nach Bromberg unter einer 
vom Briefichreiber angegebenen Chiffre poſtlagernd geſandt 
werden. Den Brief übergab der Konſul der Staatsanwaltſchaft 
in Danzig, welche die hieſige Polizeiverwaltung in Kenntniß ſetzte 
und um Feſtnahme des Briefſchreibers erſuchte. Auf Veranlaſſung 
der hieſigen Polizei iſt nun ein Beamter fünf Tage lang auf der 
hieſigen Poſtexpedition anweſend geweſen, um eventl. denjenigen, 
welcher nach einem in der angegebenen Weiſe chiffrirten poſt⸗ 
lagernden Brief fragen würde, feſtzunehmen. Es hat aber 
Niemand nach einem ſolchen Brief gefragt. Ob es ſich hier um 
einen groben Unfug oder ſonſt etwas handelt, hat unter dieſen 
Umſtänden noch nicht feſtgeſtellt werden können. — Neben dem 
bereits beſtehenden Haus⸗ und Grundbeſitzer ⸗Verein 
hat ſich nun auch ein Zweigverein für die Neuſtadt gebildet. 
Vorſitzender iſt der Hausbeſitzer und Lehrer a. D. Kohſer. 
Der neue Verein will keineswegs eine Zerſplitterung des Haupt⸗ 
vereins, ſondern gedenkt im Gegentheil neben der Vertretung 
beſonderer Intereſſen der Neuſtadt auch eine regſame Thätigkeit 
im Hauptverein zu entfalten. 

Rawitſch, 28. November. Der bei dem Kaufmann Kortſch 
beſchäftigte Kutſcher Maluſchke wurde dieſer Tage auf der 
Chauſſee todt aufgefunden. Er war vom den mit 60 Zentnern 
Rüben beladenen Wagen gefallen, und ein Vorderrad war ihm 
über den Kopf gegangen. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
und 9 Kinder. | 

Koſchmin, 28. November. Geſtern fanden hier die Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen ſtatt. In der erſten 
Abtheikung wurde Kaufmann Matthias, in der zweiten Rentier 
Hahn, in der dritten Kaufmann Moll wiedergewählt; an Stelle 


des Bäckermeiſters Merdzinski wurde Gaſthofsbeſitzer Flöter in 


der zweiten Klaſſe neugewählt. 

Zuiu, 29. November. Die Molkerei Mareinkowogorne 
veröffentlicht die Bilanz für 1894. Danach beträgt die Zahl der 
Genoſſen 19 gegen 17 im Vorjahre. Die Aktiva und Paſſiva 
belaufen ſich auf 10 607,21 Mk. 

2 Schubin, 29. November. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein veranſtaltet am 2. Dezember eine Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung, deren Ertrag zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung verwendet werden ſoll. 

Rogaſen, 27. November. Am Montag ſtürzte der Dach⸗ 
decker Höhle von einer Scheune und brach das Genick. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern. 

Neuſtadt b. Pinne, 28. November. Die Betheiligung an 
der heutigen Stadtverordnetenwahl war recht ſtark; es wurden 
in der 1. Abtheilung Kaufmann Wolfſohn, in der 3. Abtheilung 
Kaufman Beutlich wieder⸗, in der 2. Abtheilung Gerbereibeſitzer 
Lody neugewählt. 

Wongrowitz, 27. November. Herr Kaufmann Adolf 
Cohn läßt auf feinem Holzhofe eine Damp fſäge mit einem 
Gatter aufſtellen. Für Groß ⸗Böttchereien, Tiſchlereien u. ſ. w. 
wäre hier, bei den großen Holzbeſtänden im Kgl. Walde, auch 
noch ein günſtiger Platz. Bisher kommen Holzgroßhändler aus 
Berlin, Stettin u. ſ. w. und kaufen die Beſtände auf. Ganze 
Waggonladungen Eichenſtämme u. ſ. w. werden ausgeführt. — 
Herr Gerichtsrendant Kardell, welcher hier über 20 Jahre 
amtirt hat, tritt am 1. Dezember aus Geſundheitsrückſichten in 


den Ruheſtand, und will unſeren Ort 8 9 Es ſollte ihm 
zu Ehren ein Abſchiedsfeſt veranſtaltet werden, doch hat er jede 
derartige Veranſtaltun abgelehnt. Seine Verdienſte im Amte 
ſind durch Verleihung des Titels Kanzleirath anerkannt worden. 


„ Bütow, 29. November. Die Betheiligung bei den Er⸗ 
gänzungs⸗Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung 
war heute in der 3. Abtheilung ſehr lau, da nur 10 Prozent 
der Wahlberechtigten erſchienen waren, dagegen beſſer in der 
2. und 1. Abtheilung. Wiedergewählt wurden die Stadtver⸗ 
ordneten Rechtsanwalt Hildebrand, Rentier Rempe, Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Fabricius, Bäckermeiſter Müller und Fleiſchermeiſter 
v. Modczewski, neugewählt Brauereibeſitzer Gu be. 


—— 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 29. November. 


‚Der Dienſtjunge Karl Hinz aus Dubiel hatte ſich wegen 
vor ſätzlicher Brandſtiftung und der Sattler Franz Metz 
aus Dubiel wegen Anſtiftung dazu zu verantworten. In der 
Nacht vom 10. zum 11. September d. Is. brannten zu Dubiel 
das Schulgebäude, in welchem der Lehrer Conrad mit ſeiner 
Familie wohnte, ſowie die dazu gehörigen Stall⸗ und Scheunen⸗ 
gebäude nieder. Herr Conrad, deſſen Mobiliar unverſichert war 
und durch den Brand vernichtet wurde, erlitt großen Schaden. 
Er hatte ſofort auf beide Angeklagte Verdacht; auf Hinz, weil 
dieſer häufig die Schule geſchwänzt und weil Conrad bei deſſen 
Dienſtherrn auf fleißigen Schulbeſuch hingewirkt hatte; auf Metz, 
weil dieſer ihm feindlich geſinnt war und trotz der Hilferufe des 
Conrad bei dem Feuer unthätig vor ſeinem Hauſe ſtehen blieb. 
Hinz hatte angegeben, auf Anſtiftung des Metz die Brandſtiftung 
verübt zu haben. Eines Tages im Anfang September ſei er zu 
dem Metz, den er von früher her kannte, in deſſen Wohnung 
gegangen. Metz habe ihn gefragt, wie alt er ſei, er habe darauf 
erwidert, er ſei 14 Jahre alt und ginge noch zwei Wochen in 
die Schule. Darauf habe Metz geſagt, er ſolle die Schule an⸗ 
ſtecken, daun brauche er nicht mehr zur Schule zu gehen, er 
würde, da er noch ein Schulkind ſei, nicht ins Gefängniß kommen. 
Sodann habe er ihn ausdrücklich aufgefordert, Nachts gegen 
1 Uhr die Schule anzuſtecken. Dies habe er dann auch 3 Tage 
ſpäter gethan. Er habe ſich aus der Wohnung ſeines Dienſtherrn 
weggeſchlichen und die Scheune des Schulgrundſtücks angezündet, 
indem er durch eine in der Bretterwand der Scheune befindliche 
Oeffnung brennende Streichhölzer in das Stroh geworfen habe. 
Sodann ſei er fortgelaufen, und zwar zuerſt zu dem Langfeld'ſchen 
Gaſthauſe, wo auch Metz ſich eingefunden und den Langfeld ge⸗ 
weckt habe. Dann habe er ſich in die Wohnung des Metz begeben 
und dort ſeinen Rock ausgezogen. Metz habe ihn nämlich an⸗ 
gewieſen, bei Anlegung des Brandes über ſein Jaquet einen 
Rock zu ziehen und nach Verübung der That den Rock abzulegen, 
damit er, wenn er bei der That geſehen werde, ſpäter nicht 
wieder erkannt werden könne. Nach Ablegung des Rockes ſei 
er zur Feuerſtelle gegangen, wohin ihm Metz mit einem Eimer 
gefolgt ſei. Hinz hat dieſe Angaben zunächſt dem Gendarm 
gemacht und dann vor dem Amtsgericht in Marienwerder wieder⸗ 
holt. Metz beſtreitet alles, will den Hinz auch früher gar nicht 
gekannt haben, erſt kurz vor der Verhaftung des Hinz im Lang⸗ 
feld'ſchen Gaſthauſe habe er ihn geſehen. Dabei habe er ihn zur 
Rede geſtellt, ob er ihn (den Hinz) zur Brandſtiftung beredet 
habe, was Hinz verneint und auch zugegeben habe, daß er den 
Metz nicht kenne. Hinz beſtätigt dies, wendet aber ein, daß dieſe 
Zuſammenkunft vorher verabredet ſei, daß ihn Metz ſelbſt dorthin 
beſtellt habe, damit er vor anderen Leuten ſagen ſollte, er kenne 
ihn nicht. Der beſchädigte Conrad hat von vorne herein Verdacht 
gegen Metz gehabt. Metz ſoll einer gegen Conrad agitirenden 
Partei angehören, die es mißbilligt, daß Conrad der polniſchen 
Sprache nicht mächtig iſt. Metz ſoll auch auf Conrad nicht gut 
zu ſprechen geweſen ſein, weil die Ehefrau des Metz nicht mehr, 
wie früher, zum Waſchen genommen wurde, und weil Conrad es 
abgelehnt hatte, ſein Getreide von Metz dreſchen zu laſſen. Noch 
andere Verdachtsmomente gegen Metz wurden vorgeführt. Die 
heutige Verhandlung fiel indeſſen zu Gunſten des Metz aus, der 
ein bisher unbeſcholtener Mann iſt. Dagegen wird Hinz als ein 
ſchulſcheuer Burſche bezeichnet, der ſeinen Dienſtherrn belogen 
und beſtohlen hat, ja auf deſſen Namen von anderen Perſonen 
Geld zum Kartenſpielen geborgt hat. Aus der ganzen Verhandlung 
gewann das Gericht die Ueberzeugung, daß es dem Hinz nur 
darum zu thun geweſen iſt, einen Mitſchuldigen zu haben, um 
eine geringere Strafe zu erhalten; denn er hat ſelbſt zu einem 
Zeugen erzählt, ſein Vater ſollte für einen ſchweren Diebſtahl 
10 Jahre Zuchthaus erhalten, als er aber angab, er ſei von 
ſeinem Mitthäter beredet worden, erhielt er nur 5 Jahre Zucht⸗ 
haus. Mit Rückſicht hierauf wurde Metz freigeſprochen und 
Hinz mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft. 


—— 


Verſchiedenes. 


— Die Waldbrände, die in Arkauſas und Tenneſſee zu 
beiden Seiten des Miſſiſſippi wüthen, haben ſich jetzt auch auf 
den Staat Miſſiſſippi erſtreckt und treten ganz beſonders ver⸗ 
heerend in dem ſogeuannten Nazoodelta auf. Die Stadt 
Memphis iſt auf drei Seiten von Feuer umgeben, ebenſo iſt 
die Stadt Tunica bedroht. Viele Plantagen ſind zerſtört und 
mit ihnen große Mengen Baumwolle. 


— Jack der Bauchaufſchlitzer ſcheint den Schauplatz 


ſeiner Thätigkeit nach Denver in Colorado (Nordamerika) ver⸗ 


legt zu haben. In wenigen Tagen wurden dort drei Frauens⸗ 
perſonen in ihren Wohnungen ermordet gefunden. Die 
Leichen waren in derſelben Weiſe verſtümmelt wie diejenigen in 
London. Der letzte Fall ereignete ſich am 13. November und 
betraf eine Japaneſin Namens Kiku Oyama. Von dem Mörder 
fehlt jede Spur. | 

— Die 16jährige Tochter des in Erfurt verurtheilten 
Ehepaares Gerlach iſt nach Ausſage ihrer ſämmtlichen 
Lehrer und Lehrerinnen während ihrer Schulzeit eine Schülerin 
von hervorragender Begabung und gewiſſenhafteſtem Fleiße ge⸗ 


6 — — eh 

u der evangeliſchen Kirche. 1m» 

2 „den 2. Dezbr., (Advent). 10 Uhr 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr Pfr. Ebel. 

Donnerſtag, den 6. Dezember, 8 Uhr 
Monats⸗ Kommunion: Pfr. Erdmann. 

angel. Garniſonkirche. Sonntag, 

4 — „Dezember, 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Seite Courbiere. Sonntag, den 
2. Dezember 11½ Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle: Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Rehden, den 2. Dezbr., Vorm. 10 Uhr, 
ae u. heil. Abendm. Nachm. 2 
Uhr, Sonntagsſchule. Pfr. Kallinowsky. 

* Nachm. 3 Uhr, Gottesd. u. 
heil. Abendm., Pfr. Kallinowsky. 

2 I. Advent. Vorm. 10 Uhr: 

ottesdienſt. Pred. Braunſchweig. 

Sadran: Sonntag, d. I. Advent 10 Uhr 

Burg Beſchan: Mittwoch, den 5. De 
3 Ahr Adventsandacht. Pfr. Diel 


. f Weißhof: d. 2. er. 10 Uhr. Pf. Gehrt. 


Chile. 


aud wirthe u. Handwerker 


3 Arhalten bedentend reduzirte Paſſage 
durch 1 te Generalagentur 


Rommel & Co, i. . dd 4091 © 


4 * 
Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Adl. Reh⸗ 
walde Band I — Blatt 6 — auf den 
Namen des Ludwig Gatz eingetragene, 
zu Adl. Rehwalde belegene Grundſtü 


am 4. Februar 1895 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 211,05 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
15,85,90 Hektar zur Grundſtener, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
—— erei III, Zimmer Nr. 12, einge⸗ 
ehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 5. Jebrnar 1895 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, d. 27. Novemb. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Friedrich Dankwarth zu Graudenz 


ck iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 


des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen und zur 
Be lußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf (9507 


den 14. Dezember 1894, 
Vormittags 11¼ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 


Graudenz, d. 28. Novbr. 189. | 


ohn, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Schleifſandſtein 


wegen Räumung des Platzes billig zu 
verkaufen. Offerten erbittet 18913) 


Bekauntmachung. Zwangsver 
In dem Konkurs über den Nachlaß. „I 
des am 3. Mai 1893 


weſen, die nie den leiſeſten Anlaß zu irgendwelcher Klage gab, 
aber durch ihr ſcheues und gedrücktes Weſen auffiel. Obſchon 
feſtgeſtellt iſt, daß ſie von der Mutter, deren Züge ſie in über⸗ 
raſchender Aehnlichkeit trägt, zu wiederholten Malen die grau⸗ 
ſamſte Behandlung erfahren hat, ſo hängt ſie doch an letzterer 
mit faſt abgöttiſcher Liebe und hält in geradezu rührender 
Kindertreue an der Hoffnung feſt, daß die volle Unſchuld ihrer 
„herzensguten Eltern“ an den Tag kommen müſſe. Thatſache 
iſt es, daß ſie am Schlußtage der Erfurter Schwurgerichtsver⸗ 
handlungen zum Empfange der Eltern, deren Freiſprechung ihr 
„ feſtſtand, Haus⸗ und Stubenthüren hatte bekränzen 
aſſen. | 

— [Ein Muſterknabe.] Direktor: „Ich muß Sie 
bitten, Ihren Sohn aus der Schule zu nehmen; er verdirbt mir 
die ganze Klaſſe, die Jungen ſind ohnehin zu dummen Streichen 
geneigt.“ — Vater (gemüthlich⸗ beharrlich): „Können Se denn 
den Bengel nicht als abſchreckendes Beiſpiel behalten?“ 


Das iſt des Menſchen beſter Gewinn 
Ernſte Seele und heiterer Sinn. 

Nur wo die beiden ſich treu vermählen, 
Kann's nie an Frieden und Freude fehlen. 


Paul Henke 
Büchertiſch. 

— Wie ſtets, ſeit mehr als 30 Jahren, erſcheint Anfangs 
Dezember der Zeitungs⸗ Katalog der Aktiengeſellſchaft 
Haaſenſtein u. Vogler als ein werthvolles Weihnachts⸗ 
geſchenk für die Geſchäftswelt. Der Katalog iſt ein ſchätzbarer 
Führer durch das Labyrinth der Preſſe und bietet unſchätzbare 
Anhaltspunkte für Diejenigen, welche ſich derſelben bedienen. 
Die handliche Form, die überſichtliche Anordnung des Stoffes, 
die willkommene Einfügung eines Notizkalenders, die umfang⸗ 
reichen Mittheilungen über Vieles im Geſchäftsbetriebe Wiſſens⸗ 
werthe, beiſpielsweiſe Beſtimmungen über Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen, den ganzen Reichsbankverkehr ꝛc. ſind auch in dieſem 
Jahre beibehalten, dahingegen übertreffen Papier und Druck 
ſowie der elegante Einband die früheren Auflagen ganz bedeutend. 


Briefkaſten. 

L. K. 100. Nur wenn Sie im Stande find, das Ihnen 
Hinterbrachte als Wahrheit hinzuſtellen und zu beweiſen, können 
Sie es ablehnen, die perſönlichen Anſprüche zu bezahlen. Zur 
Zahlung der Alimente für das Kind, als deſſen Vater Sie ſich 
bekennen, ſind Sie in jedem Falle verpflichtet. * 

A. B. Vorausgeſetzt, daß die Stimmen des gegenwärtigen 
Inhabers, auf welchen das Grundſtück nach Aufſtellung der Wähler⸗ 
liſte übergegangen iſt, für die erſte Abtheilung noch nicht abgegeben 
werden kann, iſt der in die Wählerliſte eingetragene Vorbeſitzer 
zur Ausübung ſeines Wahlrechts befugt. N 
„ S. W. Grundſchuldbriefe find Inhaberpapiere, Wenn ſolche 
in andre Hände als Eigenthum übergehen ſollen, iſt ein Vermerk 
im Grundbuche nicht zu veranlaſſen. SE 

K. C. Das Reichsgeſetz über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung gilt auch in Mecklenburg. Sie haben der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, welche Ihre Altersrente feſtgeſetzt hat, die An⸗ 
zeige vom Umzuge zu leiſten, wonächſt dieſes beim Rechnungsbureau 
des Reichsverſicherungsamtes das Weitere veranlaſſen wird, auf 
daß Sie Ihre Rente bei der Poſtanſtalt des neuen Wohnorts bes 
ziehen können. Nur wenn Sie außerhalb Deutſchlands Wohnung 
nehmen wollten, würde der Anſpruch auf Rente ruhen. 5 

M. 111. Der beigefügte Vertrag iſt am 1. Oktober 1888 
abgelaufen und nicht mehr fortgeſetzt. Seitdem beſteht mündlicher 
Miethsvertrag, welcher immer nur auf ein Jahr und zuletzt vom 
1. Oktober 1894 bis dahin 1895 ſtillſchweigend verlängert iſt. Sie 
werden daher dem Vermiether einen annehmbaren Untermiether 
De een oder die Miethe bis zum 1. Oktober k. Is. zu erlegen 

aben. 

A. H. Der mit der minderjährigen Tochter verabredete, von 
den Eltern nicht genehmigte Vertrag iſt unverbindlich. Einen An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung würden Sie haben, wenn Sie dadurch, 
daß der Penſionsvertrag nicht zu Stande kam, Schaden gehabt 


hätten. Dies werden Sie nicht nachweiſen und ſomit eine Klage 


auch nicht begründen können. 
E. K. P. Geben Sie uns gefälligſt Ihre Adreſſe an. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
„ G. M. A. Wenn Sie nicht Stallmiſt zu Kartoffeln geber 
können, jo empfehlen wir ein Ctr. Chiliſalpeter pr. preuß. Morgen 
auszuſtreuen, ſobald die Kartoffeln das Erdreich zu durchbrechen 
beginnen. — Zuckerrüben, ſolche ſollen wohl gemeint ſein, müſſen 
im Frühjahre vor der Beſtellungsfurche 1 Ttr. Superphosphat 
und nach dem Aufgehen der Rüben 1 bis 2 Ctr. Chiliſalpeter, in 
mehrere Gaben getheilt, erhalten. Bei leichtem Boden würde es 
außerdem Morgen ſein, noch im Winter 2 Etr. Kainit (alles 
pro 1 preuß. Morgen) auszuſäen. Hierbei weiſen wir darauf hin, 
daß die Preiſe für Chiliſalpeter jetzt gerade niedrig ſind. 


— — rn — 


— En 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Kranken⸗ 
haus⸗Aufſeher, Magiſtrat Alt⸗Damm, 450 Mk., fr. Wohnung, 
freie P und Licht; außerdem tarifmäßige Gebühren. — 
Kanzleigehilfe, Amtsgericht Gartz, Oder, durchſchnittlich 15 Mk. 
monatlich; Amtsgericht Schildberg, Bez. Poſen, für die Seite 
5 Pf. — Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent, Polizei⸗Verwaltung 
Schneidemühl, 1 Mk. — Polizeiſergeant, Magiſtrats⸗ 
diener und Vollſtreckungsbeamter, Magiſtrat Wangerin, 
780 Mk., fr. Wohnung und Brennmaterial, 30 Mk. Kleidergeld 
und einige Gebühren. — Polizeiſergeaut und Rathhaus⸗ 
kaſtellan, Magiſtrat Koſchmin, 600 Mk., fr. Beheizung und Be⸗ 
leuchtung ſowie Nutzung eines Feldgartens. — Ständiger 
Hilfs arbeiter, Magiſtrat Elbing, 900 Mk. — Landbrief⸗ 
träger, Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 650 Mk. und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Neun Weichenſteller, Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Schneidemühl, je 800 bis 1200 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Militairiſches. Angeſichts der großen Beliebtheit, deren ſich 
die Patent H- Stollen in vielen Theilen der Armee erfreuen, 
hat das Kriegsminiſterium größere Verſuche bei den Truppen an⸗ 
erregen über deren Ergebniß bis zum April 1895 Bericht er 
tattet werden fol. Die Uebelſtände der bisher gebrauchten 
E fordern immer dringender einen beſſeren Hufbeſchlag 
für den Winter, und ſieht man daher dieſen Verſuchen mit leb⸗ 
haftem Intereſſe entgegen. 


Teigerung. 


Im Wege der Ziwangspollitrefung 


3 zu Soldau ver- ſoll das im Grundbuche von Stadt Culm 


ſo 
Amen Kaufmanns Samuel Saft Band yIII— Blatt 141— auf den Namen 


oll die Schlu 
Dazu ſind 


bar. Zu berückſichtigen ſind 21872 Mk. 
35 Pf. nicht bevorrechtigte Forderungen. 


Bvertheilung erfolgen. des Wolff Lachmann eingetragene, im 
1658 Mk. 94 f. Rn Kreiſe Culm belegene Grundſtück 


am 18. Jauuar 1895 


Das Schlußverzeichniß liegt auf der Vormittags 10 Uhr 
n 


Gerichtsſchreiberei des Königl. 
gerichts zu Soldau zur Einſicht aus. 


Soldan, den 22. Novbr. 1894. 


Der Konkursverwalter. 
Wronka, Rechtsanwalt und Notar. 


Honig = 
a Pfd. 60 Pfg. bei [9457 
L ublinsti, Getreidemarkt 29. 


diere I Nollbrüſte 


40 Mk., ſowie auch Koſcher 


a Pfund 1 


its⸗ vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 5 7654 
Das Grundſtück iſt mit 1707 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
de das Airtheit über die Ert 
as Urtheil über die Ertheilung d 
Zuſchlags wird 5 0 


am 19, Jaunar 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Culm, den 9. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


a ri I, Sc... wis Er 
ERSTES d dial Senn 


empfiehlt in W lad ıben« 
Gustav Otto Moses Caspary, bree Preisberzeichnifße zu Dien en. 
Königsbers i, Pr., Mühlenſtr. Im 1 L926 1 Sütew Pommern. Eugen Kalulg, Kamin Wpr. 


Var irn 


en RB 


ü 


— I ve wen 


"rn, uns ne rw. 


* 1.1... 


* #9» 8 2 


ww m 
— nit” 


Looſe für 1 Mark 2 N fer > 


9293] 


Orduung 
vetreſſend die Erhebung von 


Euftbarkeitsſtenern im Bezirke der 
Stadt Grandenz. 
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadt⸗ 


ei ordneten Verſammlung hierſelbſt 
zom 4. September 1894 wird hierdurch 

Gemäßheit der SS 15, 18, 82 des 
ommunalabgabengejebes vom 14. Juli 

93 nachſtehende Ordnung, betreffend 

die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern 
im Bezirke der Stadt Graudenz erlaſſen. 
8 1. Für die im Bezirke der Stadt 
Kraubens ſtattfindenden öffentlichen 
uſtbarkeiten ſind an die hieſige Stadt⸗ 
aſſe nachſtehende Steuern zu entrichten 
und zwar: 19394 
1. Für die Veranſtaltung einer Tanz⸗ 
belujtigung: 
enn dieſelbe längſtens bis 10 Uhr 
Nachts dauert, 1 Mark. 
b. Wenn dieſelbe längſtens bis 12 Uhr 

Nachts dauert, 2 Mark. 

o. Wenn dieſelbe über 12 Uhr Nachts 

dauert, 4 Mark. 

d. Wenn dieſelbe von Masken beſucht 

rd, 10 Mark. 

2. Für die Veranſtaltung 

Kunſtreitervorſtellunn : 

a. Wenn bei derſelben ein Eintritt3- 
geld von höchſtens 3 Mark er⸗ 
hoben wird, 5 Mark. 

b. Wenn bei derſelben ein Eintritts⸗ 
eld von mehr als 3 Mark er⸗ 
oben wird, 10 Mark. 

3. Für die Veranſtaltung eines 
onzerts oder einer Theatervorſtellung 
150 Mark. 
4. Für Geſangs⸗ oder deklamatoriſche 
Tag 1. e (ſog. Tingel⸗Tangel) für den 


A. 


einer 


4 1,50 Mark. | 
. Für Vorträge auf einem Klavier, 
inem mechaniſchen oder anderen Muſik⸗ 
iſtrument in Gaſtwirthſchaften, 
chankſtuben, öffentlichen Vergnügungs⸗ 
lokalen, Buden oder Zelten: 
‘ a. Bis Mitternacht für den Tag 
1,50 Mark. 
b. Ueber Mitternacht hinaus, für den 
Tag 3 Mark. 

6. Für Vorſtellungen von Gym⸗ 
aaſtikern, Equilibriſten, Ballet⸗ und 
Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauber⸗ 
künſtlern, Bauchrednern und dergl.: 
a. Wenn bei denſelben ein Eintritts⸗ 

geld von höchſtens 3 Mark erhoben 
wird, für den Tag 1,50 Mark. 

b. Wenn bei denſelben ein Eintritts⸗ 

geld von mehr als 3 Mark erhoben 
wird, für den Tag 3 Mark. 
7. Für das Halten eines Karuſſels: 

a. Eines nur durch Menſchenhand 

gedrehten, für den Tag 1 Mark. 

b. Eines anderweitig als zu a, ange⸗ 

geben, gedrehten, für den Tag 

2 Mark. 2 
8. Für das Halten einer Würfel⸗ 
onde für den Tag 1,50 Mark. 


9. Für das Halten einer Schießbude AR 


für den Tag 1 Mark. 

10. Für öffentliche Beluſtigungen 
er vorher nicht gedachten Art, ins⸗ 
eſondere für das Halten eines Mario⸗ 

1 


etten =» Theaters, für das Vorzeigen g er 


eines Panoramas, Wachsfigurenkabinets, 


Muſeums, je nach dem zu erwartenden 


Gewinn des Unternehmers, für den 
Ta = 5 a 

In den im 81, Ziffer 1 un 
5 gedachten Fällen, fi 
Steuer die niedere in ſich. ; 
58.1, Ziffer 10, gedachten Fällen, erfolgt 
die Feſtſetzung der Steuer von Fall zu 
Fall durch den Magiſtrat. 
| 3. Die Steuer iſt vor Beginn 
der Luſtharkeit zu zahlen. Für die 
Zahlung haftet derjenige, der die Lnſt⸗ 
barkeit veranſtaltet und — falls ein 
geſchloſſener Raum für die Veranſtaltung 
der Luſthbarkeit hergegeben wird — der 
Beſitzer desſelben, dieſer mit dem Ver⸗ 
anſtalter auf das Ganze. 

4. Den öffentlichen Luſtbarkeiten 
im Sinne dieſer Ordnung werden die⸗ 
jenigen gleichgeſtellt, welche von ge⸗ 
ſchloſſenen Vereinen oder Geſellſchaften 
veranſtaltet werden. 

Als öffentliche Luſtbarkeiten im 
Sinne dieſer Ordnung gelten nicht die 
Volksunterhaltungsabende und „ die⸗ 
jenigen Veranſtaltungen, bei welchen 
ein höheres, wiſſenſchaftliches oder 
Kunſt⸗Intereſſe obwaltet. 

ei öffentlichen Luſtbarkeiten, deren 
Relnertrag zu einem wohlthätigen 
Zweck beſtimmt iſt, kann die Zahlung 
der Steuer von dem Magiſtrat erlaſſen 
werden. ; 

Für einen Cyklus von mehr als 
20 Theater ⸗ Aufführungen kann der 
Magiſtrat die Steuer bis zu ½ er⸗ 


mäßigen. 
5 8 gegen die 
Heſtimmungen dieſer Ordnung unter⸗ 
liegen einer Strafe von 3 bis 30 Mark. 

8 6. Unberührt bleiben die im Be⸗ 
Er der Stadt Graudenz erlaſſenen, die 
Veranſtaltung von öffentlichen Luſtbar⸗ 
keiten betreffenden polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften. . 

8 7. Vorſtehende Ordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Mit demſelben Tage treten die bis⸗ 
herigen Beſtimmungen über die Be⸗ 
steuerung der öffentlichen Luſtbarkeiten 
dußer Geltung. ALTE 

Graudenz, d. 23. Aug. 189. 

Der Magiſtrat. 
Pohlmann. 
Vorſtehende Ordnung, betreffend 
die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern 
im Bezirke der Stadt Graudenz, wir 
auf Grund der 88 15, 18 und 77 des 
Tommunalabgaben⸗Gef etzes vom 14. Juli 

1895 hiermit genehmigt. 
Marienwerder, 
den 24. Oktober 1893. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder. 
In Vertretung: 
Kühn a 


5 
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ſchließt die höhere 
In den 


anstehenden 
außer Brennholz in verſchiedenen Holz⸗ 
arten und Sortimenten aus dem alten 
Einſchlage noch weißbuchen Nutz⸗ und 
Brennholz aus dem Park in Neudörfchen 
um 


findet vom 8.—12. Dezember d. Js. ſtatt. 


Wird hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. 
Graudenz, d. 29. Novbr. 1894. 
Der Magiſtrat. 5 
Pohlmann. 
Für den Neuban der Kavallerie⸗ 
Kaſerne in Langfuhr bei Danzig 


ſollen die nachſtehenden Arbeiten und Sn 


Lieferungen öffentlich verdungen werden: 
Loos XXVI. Tiſchlerarbeiten einſchl. 
Matexiallieferung, [902 


Lobos XXVYHaı Schloſſerarbeiten 


Loos XXVII b. einſchl. Materialliefg. EB 
Freitag, den; 


Verdingungstermin 
7. Dezember 1894, Vormittags 
11 Ahr, auf dem Garniſon⸗Ban⸗ 
amt Danzig El, Mottlauergaſſe 
10/11, woſelbſt auch die Bedingungen 
und Verdingungsanſchläge pp. gegen 
Erſtattung von je 4.00 Mk. für Loos 

VI. und von je 3,00 Mk. für die 
Looſe XXVIIa. und XXVIIb. zu be 
ziehen ſind. 

Angebote und Proben ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
genannten Termine dem oben bezeich⸗ 
neten Garniſon⸗Bauamte portofrei ein⸗ 

uſenden, woſelbſt die Eröffnung der 
Ingebote im Beiſein etwa erſchienener 
Bewerber zur feſtgeſetzten Zeit erfolgt. 
Königliches Garniſon⸗ Bauamt 
Danzig II. 
sees eee eee 


Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 
Preuſziſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfaudbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 


Hamburger 4% dito. 
Vommerſche 4% dito. 
Stettiner 4%, dto. (5023 


Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 
. 2920020209 
Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Handtücher u. ſ. w. 


die Garn⸗ u. Webebaumwollhaudlg. 


e! J. Z. Lachmann, nin. 


Alle Hölzer zu Bauten 


als Balken, Kantholz, Schaalung 
Hobelbretter, Leiſten ze., 


Vohlen u. Bretter für Tiſchler 
a Birken, Rothbuchen⸗ Sohlen, 
— Felgen, Speichen 
für Stellmacher, liefert billigſt 
und in beſter Beſchaffenheit 


9922.909260659090208280960 0% 
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Bar Weihnachtsbäume 


(Rothtannen) 
verkauft in größeren Poſten und nimmt 
noch Beſtellungen entgegen bis zum 
8. Dezember er. 19483] 
Wachner, Repierförſter, Fronau 
ver Brieſen Weſtpr. 


Gute dauerhafte 
Kleidung. 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikaut., 
Villingen im badiſchen Schwarz⸗ 
wald, verſenden Cheviots, Loden, Tuche, 
Buckskins und Mantelſtoffe für Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe in beliebiger 
Meterzahl direkt an Private. Große 
Auswahl. Billige Preiſe. Reelle ſorg⸗ 
fältige Bedienung. Muſter portofrei. 
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Holzmarkt, © 
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Merförſterti Krauſenbof. 


In dem am 5. Dezember d. Js., 


Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zum 
Eichenhain zuKl. Krugſtattfindenden 
Holzverkaufstermin ſollen 


19389 
1. Aus dem vorjährigen 


— — i 
Kiefern: 113 rm Kloben, 24 rm Stöcke 


2. Aus dem diesjährigen 
Einſchlage: 
Weichholz: 18 rm Kloben. 


Kiefern: 115 rm Kloben, 64 rm Stöcke 
zum Verkauf geſtellt werden. 


Krauſenhof, den 29. Novbr. 1894. 
Der Oberförſter. 
chäfer. 


Sofern Neudörfchen. 


— 


n dem am 17. Dezember d. J 
olzverkaufstermin kommt 


dim geben Bot Gaſthauſe zu Wandau 


Verkauf. 


Wallenburg, 
g den 23. November 1894. 
Der Repferversoglter. 


Ar. ſind zu haben in den belgunten 


zwei Waſſerpumpen BE 
von Transmiſſion aus zu be⸗ 
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Eine von Schichau- Elbing 
erbaute 8 HP liegende 2 


Dampſmaſchine 


mit verſtellbarer Meyer'ſcher 8 
Expanſionsſteuerung reſpective 
19270 


5 Schieber, 


18 


ur 
Be 
= 


treiben, Kolbendurchmeſſer 3 
und 3¼“, drei⸗ u. vierſpännige © 


Roßwerke 


alles wenig gebraucht, wie neu 
bhergeſtellt, iſt billig zu ver 
kaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 9270 & 
durch die Expedition des Geſel⸗ 
ligen in Grandenz erbeten. Sn 
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Cirea tr. Stroh 

im Staken, beſteh. aus Roggen⸗, Weiz.⸗ 
u. Haferſtroh, ſind ſof. z. verk. Off. w. 
brfl. u. Nr. 9438 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 
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Geb. Dame kathol. 19 J. a., m. 4500 Mk. 
| Verm. ſucht ein. Lebensgefährten. Beamt. 
bevorzugt. Off. durch Jas noch, Niko⸗ 
laiken Weſtpr. Bahnſtation. [9446] 


— — 


Hei 
Helkathsgeſuch. 
Eine junge Dame, 20 Jahre alt, gebild., 
häuslich u. wirthſchaftſam erzogen, mit 
einem Baarvermögen von ca. 15000 Mk., 
wünſcht ſich baldigſt zu verheirathen. 
Selbſtſtändige Geſchäftsleute o. (Beamte 
in ſicherer Lebensſtellung bevorzugt), 
welche geneigt ſind, eine glückliche 
Ehe einzugehen, belieben ihre Adreſſe 
nebſt Photographie u. näh. Aeußerung 
unt. D. 132 in der Expedition der El⸗ 
binger Zeitung Elbing, niederzulegen. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 
Sener 


* 
Ein junger Geſchäftsmaun 3 

o epg. v. angen. Aeuß., Beſitzer e. flott. & 
Geſchäfts, wünſcht, da es ihm an 5 
2 Damenhekanntſch. fehlt, beh. Verh. © 
m. e. anſt. Dame in Briefwechſel zu 2 
tret. Damen im Alter bis 28 F., 2 
m. e. Verm. v. 9000 Mk., die a. dies 2 
2 

2 

2 

© 

6 

D 

® 


ernſtgem. Geſuch reflekt., wollen 
vertrauensv. Offerten u. Beifüg. 
ihrer Photographie unt. Nr. 9128 
an die Exped. des Geſelligen ein⸗ 
ſend. (Diskretion Ehrenſache). 
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Heiraths⸗ĩHeſuch. 
Landwirth 


26 Jahre alt, 28888 ſchöne Er⸗ 
ſchennung, der ein 300 Morgen großes 
ſchuldenfreies Grundſtück im Kreiſe 
Flatow übernimmt, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen im Alter von 18 
bis 26 Jahren, angenehmes Aeußere, 
wirthſchaftlichem Sinn und einem Ver⸗ 
mögen von 10—18000 Mark oder deren 
Angehörige werden gebeten, ihre Adreſſe, 
wenn möglich mit Photographie, brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9442 an die Ex⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz ein⸗ 
zuſenden. Verſchiegenheit zugeſichert. 


9995069909 
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3000, 4000 u. 6000 Mark 
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4500 Mark 


find aus der Kaſſe des epangeliſchen 
Hospitals auf ein Grundſtück in Stadt 
oder Kreis Graudenz gegen pupillariſche 
Sicherheit auszuleihen. Das Nähere 
zu erfragen bei W. Spaencke ſen., 
Marienwerderſtraße 46, 193981 


22000 Mark 


werden zum 1. Mai 1895 von der 
Molkerei Poſilge, E. G. m. unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, geſucht. Darleiher 
wollen Offerten dem 1 7 94 
r 


eichen R ] 
Günſtigſte Kapitalsaulage 
11000 ME, Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5p&t. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Hypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
etragener Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 
fällige Offerten unter Nr. 8361 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten, 
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1m Verkaufsſtellen und duch a 
den Vorſtaud der Ständigen Ausſtellung in Weimar“ 


25 Geschäfts- und Grund- 
— stücks-Terkäufe und e 


= es Pachtungen 
fan k. ſofort für 2500 Mt. 
B erde lag m. Inh. u. Fuhrw. übern. 


werd. Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9505 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz erbeten. 


& Racer mit guter Kund⸗ 
ſtändig eingerichtet, iſt vom 1. April 1895 


zu verpachten ev. zu verkaufen. [9503] 
S. Zucker, Tremeſſen. 


Eine Braunbier⸗Brauerei 
sine Braunbler⸗Bralere 
in einer Stadt Oſtpreußens mit civca 
1000 Tonnen Jahresumſatz, iſt von bald 
oder ſpäter zu verpachten. Gefäße ſowie 
Vorräthe an Hopfen und Malz müſſen 
käuflich übernommen werden. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9471 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


sin Gaſthaus 


Material: u. Eiſenwgaren⸗Geſchäft, neue, 
majlive Gebäude, i. Kirchdorfe Jedwabno 
Kr. Neidenburg, nebſt 5 Morg. Laud u. 
Wieſe iſt mit 13,500 Mk., Anzahlung 
4—5000 Mk., ſof. 3. verkauf. Mldg. brfl. 
an L. G. Vierzig, Ortelsburg. 
* 6 82 
Mein Grundſtück 
17 Morg. gr., in Wpr., mal. neues Haus 
m. Scheune, a. Bahnh. u. Chauſſee, zu 
jed. Geſch. gut auszur., a. beſt. z. Gaſth., 
w. Verk. reichl., iſt ſof. z. verkf. Aufr. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9441 durch d. 
Exped d. Gejellig. in Graudenz erbet. 


Eine hochfeine Villa 


bei Danzig, mit mehreren Bauplätzen, 
für Bauunternehm. geeign., b. ſol. Anz. 
3. verk. Daſ. ſ. a. Bauplätze b. ſehr 
ger. Ab u. ſol. Preis abzug. Meld. 
v. Selbſtrefl. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9467 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Großes maſſ. Gaſthaus 
m. flottem Schank⸗, Material⸗ u. Colo⸗ 
nialw.⸗Geſchäft, in Stadt Weſtpr., am 
Markt, m. Auffahrt, Umſ. ca. 50 000 Mk. 
nachweisl. viel in Getränken, iſt wegen 
Aufgabe N f. ca. 25 000 Mk. zu 
kaufen. Zur Uebernahme find 10⸗ bis 
12000 Mk. erforderlich. Näheres durch 
9458] C. Andres, Graudenz. 


Leine bastwirthschalt 


mit Tanzſaal, Colonialwaaren⸗ u. Stein⸗ 
kohlen⸗Handlung, im großen Kirchdorfe 
im Kreiſe Graudenz, als gute Brodſtelle 
bekannt, mit einigen Morgen gut. Acker, 
alles in gutem Zuſtande, an Chauſſee, 
Bahnhof, Poſt u. zwei Schulen gelegen, 
verkaufe ich gieich, auch ſpäter, preis⸗ 
werth. Zur Uebernahme des Grundſtücks 
u. Geſchäfts ca. 7—12000 Mk. erforder⸗ 
lich. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8668 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Achtung.: 


Ein in einer kleineren Stadt Weſt⸗ 
preußeus belegenes Geſchäftshaus, an 
der Markt⸗ und belebteſten Straßen⸗ 
ecke belegen, in dem ſeit undenklichen 
Zeiten nachweislich mit dem beſten Er⸗ 
folge ein Material, Eiſen⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft betrieben worden iſt, ſoll 
lediglich wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers verkauft werden. Uebernahme 
des Waarenlagers nicht Bedingung. 
Sicheren Käufern die Nerſtiaſten Zah⸗ 
lungs bedingungen. Reflektanten belie⸗ 
ben ihre Adreſſe unter Nr. 8126 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


Unſer [8968] 


Grund ſti 


Kornmarkt 8, mit großem Hof u. Garten, 
worin Gaſtwirthſchaft betrieben wird, 
beabſichtigen wir Theilungs halber zu 
verkaufen. Infolge der Größe und 
guter Lage eignet ſich das Grundſtück 
auch zu Fabrikanlagen. Auskunft er⸗ 
theilen an Selbſtkäufer 
Julius Strelow, 
Bromberg, Dorotheenſtraße 6 
A. Lindner, 

Bromberg, Thornerſtraße 7. 

Beabſichtige mein Gut Sabn- 
downia bei Hardenberg in [5022] 


Reutengüter 


von 30—100 Morgen aufzutheilen. Jede 
Parzelle erhält bis / des Areals Wieſen, 
frei von Hermus. Bahnhof und Stadt 
1a Meile. Kaufverträge können an jedem 
Tage abgeſchloſſen . 


enning. 


JJ ˙· SERIE - 
7 917 ; 
Rentengüter 

| 9 

Mit Bewilligung der Königlichen 
General - Kommilfton in Bromberg be⸗ 
abſichtige ich von meinem im Kreiſe 
3 belegenen Gute Bergelau 600 
Norgen des beſten Bodens und vorzüg⸗ 
liche Wieſen in Rentengüter . — 
theilen. Bejichtigung u. Abſchlüſſe unter 
ſehr günſtigen Bedingungen werden jeder 
Zeit gern gewährt. [9228 
Bergelau bei Landeck Meſtpr. 
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ä Fra Die Haupt · und e hlußziehuug der Weimar⸗Lotter! mn . 
5000 Gewinnen i. W. v. Mark 150,000 (Hauptgeuiun B. 50,000 Mar) 


Bin Willens mein gut verzinsliches 
Grundſtück, in einem größeren Markt⸗ 
flecken gelegen, in welchem ich ſeit vielen 
Jahren die Maſchinenbau⸗ u. Revaratur⸗ 
Werkſtätte nebſt Schmiede mit gutem 
Erfolg betrieben habe, unter günſtigen 
Bedingungen, mit ſehr guter Kund⸗ 
ſchaft, zu verkaufen. Off. br. m. Aufſch. 
11. (J. 170 poſtl. Brandenburg Opr. e. 


Ein gutgehendes 


Reſtauraut 


verbunden mit Logirhaus, gr. Garten 
u. 13 Morg. Land, woſelbſt im Sommer 
ſämmtl. Concerte u. Vergnügungen ab⸗ 
gehalten werden, iſt bei 6000-9000 Mk. 
Anzahlung kraukheitshalber billig zu 
verkaufen. Meldungen werd. briefl. u. 
Nr. 9440 an die Exp. des Gef. erbet. 
Neues, maſſiv., herrſchaftl. 
aus, n. Stall u. ca. 5 
ii Gartenl, iſt and. Unternehm. 
weg. v. ſof. bill. f. d. Pr. von 
1700 Thlr. bei 600 Thlr. Anz. 
3. verkaufen. Nikolaiken iſt 
Kirchd. von ca. 1600 Einw. u. es ſind 
nach jed. Nicht. Chauſſeen, Poſtamt, 
Bahnſt., Molkereigenoſſeuſch. u. Wochen⸗ 
märkte. D. Hausgrundſt. iſt ſ. paſſ. f. e. 
Maſchinenb., Glaſer, Stellmacher, Töpfer 
od. auch Rentier. Joſeph Beyer, 
Nikolaiken Wpr., Bahnſtation. 


1 1 2 

Verkauf. 17850) 
Eine Glasſchleifereiu.Sandgebläſe 
mit großer Kundſchaft, in einer größ. 
Stadt, ohne Konkurrenz, iſt complett 
für rund 6000 Mk. fortzugshalber zu 
verkaufen. Ein paſſenderer Kauf zum 
Selbſtſtändigwerden kann nie geboten 
werden, da auch Nichtfachleute daſelbſt 
vorher Ausbildg. erhalt. Off. T. 5923 be⸗ 
förd. die Annonc.⸗Exv. von Haaſenſtein 
E Vogler A.⸗G., Königsberg i. Pr. 

Selten günſt.⸗Gelegenheitstanf. 
Ein Gut mit 1000 Mrg. gt. Boden, 
gut bewirthſch., m. Brenner., vollſtänd. 
Juv., we Bahnh. u. Chauſſee, beſte 
Lage, f. 85000 Mk., b. Anz. von 20000 
Mk., Reſt feſte Hyp., ſoſ. zu verkaufen. 
93791 Gerſon Gebr, Tuchel Wor. 
In ein kl. Stadt Wpr. m. gr. Garn. iſt 

ein kl. Material⸗Geſchäft 
in ein. Eckhauſe u. lebh. Straß. geleg., 
weg. Aufgabe d. Geſchäft ſof. zu verkf. 
Räumlichk. z. Vergr. d. Geſch, find vorh. 
Näh. Ausk. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9439 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erth. 


— En een ren 


Ein On 


450 Morg. groß u. gutem Acker, voller 
Ernte, in gut. Gegend von Neuenburg 
Wpr., iſt preisw. zu kaufen, Bahnhof u. 
Chauſſee ½ Meile ab. Näh. brief. m. 
Aufſchr. Nr. 9390 d. d. Exped. d. Geſelt. 

Von dem Gute Neudorf b. Gollub 
nur Weizenboden und beſte Flußwieſen 
mit beſtellten Saaten, werden 17834 


Parzellen 
Parzelle 
jeder Größe unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen preiswerth verkauft. Abſchlüſſe 
können täglich gemacht werden, auch als 
Rentengüter. Näheres bei der Guts⸗ 


verwaltung. 
u. Materialgeſchäft 


Gaſthof 


in, ſehr groß. Kirchdorf u. neben groß. 
Güt. beleg, neu u. maſſiv, mit 6 Zimm. 
u. Saal, iſt ſehr billig bei 6000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9382 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Die Käſerei 


Räckenau 


bei Tiegenhof iſt vom 1. Januar k. Is. 
ab zu verpachten. Dieſelbe liegt hart 
an der Chauſſee und 2¼ Kilometer vom 
Bahnhof entfernt. 

Bewerber wollen ſich melden bei 
9282] R. Pohlmann, Rückenau. 


— — — — nme rn 


ae Fr 
Gaſthaus 

ſchönſte Geſchäftslage ein. Kreisſtadt, ife 
für 21000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Neue Gebäude; jährlich. 
Bierumſatz 700 Tonnen. Meldg. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9381 durch die 
Exped. des Geſellig, in Graudenz erbet. 

Suche gut Aa ckovo von ſofort 
gehende Bäckerei oder bald 
zu pachten. Offerten unter Nr. 667 
poſtlagernd Gruppe. 193251 


— , 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 
im Kirchdorf, mit etwas Land, zu pachten, 
ſpäterhin zu kaufen. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9374 durch d⸗ 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Molkerei 


von 3—500 Ltr. aufwärts, ſucht zu 

pachten oder einzurichten unt. mäßigen 

Bedingungen 19117 

Vollrath Thiele, Röſſing (Hannov.) 
Kleine Waſſermühle 

in einem katholiſchen Kirchdorfe od. kl. 

Stadt wird zu kaufen oder pachten ge⸗ 


ucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
hee 9067 d. d. Exped. d. Geſell. a hl 


— — 


Suche von ſof. ein Wan 
bei geringer Anzahl. z. kauf. od. z. pacht. 
F. Lemke, Elbing, Hohezinnſtr. 4. 
Ein Speditions⸗ oder Fuhrgeſcha 
reſp. Poſthalterei wird von kei 
zu ühernehmen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9518 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


— en. nen 


| Den Tod meines geliebten Bruders, Rittergutsbesitzerg 


Eberhard Niemeyer 
auf Herberbausen bei Detmold-Lippe, zeige ich hierdurch tief 
betrübt an 
Gut Kauernik, 29. November 1891. 
| H. Niemeyer. . 


4 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Söhnchens beehren ſich hocherfraut 
anzuzeigen. [9502] 

Poſen, den 27. November 1894. 


Hermann Miehle 
und Frau Selma 
geb. Hildebrandt. 


Dem hochgeehrten Pub⸗ 
J likum von Strasburg und 
Umgegend zeige ich ergebenſt 
an, daß ich [8425] 


Pumpenanlagen 


* f jeder Art 
u 1 e Ahram pe an Binmpen ; 
eder Zeit über * 
übernehme und für gute und Tuchſchuhen, Meltonſchuhen, Stepp⸗ 


dauerhafte Arbeit garantire. 3 Ä 
; : A ſchuhen, Filzpantoffeln, lüſch⸗ 
Gustav Hinter, Strasburg Wpr. Lautes ec ten en cen Gm 


Neuheiten Boots, deiener Ball, und Geſell⸗ 


a ; Wee, ſowie jedem 8088253 
in leichten Ballloffen 
und Ballblumen 


lrtikel. 
empfiehlt 193231 


Veſtellungen ſowie Nepargturen 
Jacob Liebert. 


fertige wie bekannt, ſchnell und billigſt. 
—v— —— — —— — N 


N Guan , 
ir 5% Markl! 


22 
8 
Hatur © 
verſende e. extra ſtark gebt. Concert⸗ 


* el & 0 Ed 2 
Ziehharmonika mit hochf,, nickelſtab⸗ 


SI 
S 4 
= \ = 
umlegt. Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſten, 2 = pr = 
= Oswald Nier E 
N * 


H. Penner, g 


Nonneuſtr. 6. 
E Gtößtts 28 


Schuhwagren⸗ 


Lager. 


Billigſte Bezugsquelle in 


ann Re ut, at ne 
ziehb. Doppelbälg. (3 Bälge), d. Falten⸗ 
ecken ſind m. Stahlſchutzecken verſehen, ae ee 


doppelſtimm., achörige Orgelmuſik, un⸗ BERLIN 

übertroffene Tonfülle Großes Pracht⸗ & „9 

r febleritel 115 4 & Re PN 
arten Nickelbeſchlag. er a 

doppelt.) Die neueſte Schule z. Selbſt⸗ u * y » & 

erlern. wird gratis beigelegt. Illuſtr. Pinien 

Preisl. gratis u. franco. 07 IIlalen: 


2 


arnirie Jamen⸗ und . Lese 
9 Louise Kollodzieyski Erben; 
Jacob Liebert. Fan Ran Wentpr. bei 
Die 8 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Ich verkaufe meine ſämmtlichen Artikel bedeutend 2 


Fr. Schmerbeck, Neuenrade 4 Weſtf. In Da. Eylau bei Herrn F. Henne 

Löbau w-Wpr. b. Hrn. B. Benndiek; 

Kinder⸗Hilte wa,. Feiheledlend ber ff 

de de: “lets. 7 8 PR ER 5 ee 

TEE ESTER FILE NER, e m 
D. Robert sen. 
Tricotagey, Kurz-, Weiß: u. Wollwaaren 

billiger als jede Concurrenz, wovon Ale: das hochgeehrte 3 4 


Der vorgerückten Salſon weg. verkaufe „ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. Czekalla; 11491 1 
üddentfhe Labrik⸗Niederlage von 
7 Alteſtraſte 7 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. 9451162 
Publikum von Graudenz und Umgegend gefl. überzeugen kann. 
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heute eröſſuet. 


Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer und zu Verwürſelungen. 
Empfehle: 194521 


Randmarzipan, Thee⸗Coufekt, Marzipan Si 
anren, Spielzeug, Schaum⸗Coufektſüren ꝛe., 


Thorner Pfefferkuchen, Weißzeug, buntes und roth 
olafirt, in großer Auswahl, zu mäßigen Preiſen. 
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Fynflefor. Ihrer ZEN Künlgl. Hoh 8 
der Frau Prinzessin er Friede, Carl u. Preussen. 


und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten fir 
den ukauf der renommirten, auf der Chicago⸗Ausſtellung wieder 
mit 54 erſten Preiſen prämiirten 17910] 


Oricinal Singer Nähmaschine 


herabgeſetzt find, um die Anſchaffung der für den Haushalt fo 
ung. in nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben 
einer geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


4 Mark monatlich 


für Maſchinen die für den Familiengebrauch, und von ſechs Mark A 
monatlich für Maſchinen, die dem Erwerb dienen ſollen. 5 


Hauptgeſchäft Danzig, Wollwebergaſſe 15. . 
Graudenz, Obetihotnetſtraße 29. 
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Reparaturen ſchnell und b 


. "gl 


mark ah NIANVADIIIKG: 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der 
Atmungsergane, bei Katarrh, Keuchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 150 Mk. 


Malz-Exirakt mit Eisen die Zäune icht angreifenden veräaulichen, 
ä nie g 
welche bei Blutarmut 1 etc. „ FL Mk. 1 3 N 
Pra nn 
Malz-Extrakt mit Kalk. ge Arsen. bern eg 
lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die Knochenbildung 
b bei Kindern. Flasche Mk. 1.—. 5 a 


Scherin gs Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestr. 10. 


1 Cernsprech- Anschluss.) 
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen - Handlungen. 


F. Dankwarth 


er Schuhmacherſtr. 19 Schuhmacherſtr. 19 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einem hochver⸗ 
ehrten Publikum von Graudenz und Umgegend ſein reichſortirtes 


Schuhwaarenlager 
zur gefälligen Beachtung. Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß ich, wie 
bekannt, gute reelle Arbeit zu ſoliden Preiſen abgebe. 9493] 


owie Reparaturen werden ſchnell und 
Beſtellungen nach Maaß ar ausgeführt und halte m ich bei 
Bedarf beſtens empfohlen. 
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Ep; Das Bestreben, den Bedürfniſſen meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft jederzeit gerecht zu werden, veranlaßte mich, für die Dauer der 


Weihnachtszeit 


eine 


ezial⸗Abttzeilung 


8 EHE ER I a ara Ne 
Bd NO) CAS I HE HR on N OO or 
O 
z 2 82 232 3 


Mläß-Stunſrt⸗Kilt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ. w. — Nur 
echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
Grandenz: G. Kaun & Sohn, Fritz, 
1 Drog., R. Gaglin, Firma: 
. Schnibbe & Co., Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz: 
Getreidemarkt 30 und Marienwerder⸗ 


ſtraße 19. 
Elbing: Th. Warlies, Glasmaler, 
Neumark: Max Rother, Apoth. 


Chriſtburg: E. J. Balzereit. 
Schönſee: Emil D 
Gilgenburg: R. Grün, Glas handlung, 
Baldenburg: Th. 0. Sper er. 
Mewe: Rich. Schmidt. (9279) 
Culm: J. Rybicki, L. Alberty. 


der auf allen Weltausſtellungen prämi⸗ 
irt, empfiehlt in Originalflaſchen Mk. 2, 
bei 5 Flaſchen Mk. 1,75. Wiederver⸗ 
käufer erhalten hohen Rabatt. [9473 


} i I reis l 
Cigarren Mr. 2 bis At. 20 v Mille 


Colonialwaaren u. Zelihateſſen 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Verſandtgeſchäft von 


Julius Kopper, Danzig, 


Poggenpfuhl 48. 


Vermielthungen 
Pensionsanzeigen. 


3 Ku an 5. ee ET TE 72 
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Hausheſiter⸗Verein. 
Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
bſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
n. part., m. Zubeh. Feſtungſtr. 16. 
1. Et. m. Zub. Marienwerderſtr. 5. 
1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 
hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
Souterrain m. Zubeh. Grabenſt. 9. 
1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
2. Etg. m. Zub. Unterthornerſt. 17. 
im Hinterhaus Getreidemarkt. 21. 
„, mit Pferdeſtall Marktpl. 1. 
nöbl. Wohn. 2 3., Schuhmacherſtr. 21 
große Werkſtatt Tabakſtr. 25. 
1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern. 
1 un mit Hof, Garten zu verk. 
2 Bauplätze à 13 Mtr. Unterthornerſtr 
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I | Mehrere Baupläge, Oberbergitraße. 


einzurichten, welche ich am 1. Dezember dem Verkehr übergebe. 2 7 
2 Leider iſt es mir bei dem knappen Raum in meinem Schaufeuſter 
nicht möglich, die in der Spezial⸗Abtheilung geführten Gegenstände zur 
Auslage zu bringen. Dahingegen iſt der Beſuch auch ohne Kauf?; 


25 nicht nur gern geſtattet, ſondern ſehr erwünſcht, damit fh Be 
Jedermann von der enormen Billigkeit überzeugen kaun. = 


[9401] 
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„Rapid“ Schrot- Mühlen 


mit umwechſelbaren, zweiſeitig zu benutzen⸗ 
den Mahlplatten, neueſter Konſtruktion, ein⸗ 
fachſte, ſtärkſte und beſte Schrotmühle der 
ganzen Welt, mit zahlreichen Goldenen und 
Silbernen Medaillen und Erſten Preiſen auf 
den großen Schrotmühlen⸗Concurrenzen und 
Lusſtellungen ausgezeichnet und als beſte 
Schrotmühlen für den landwirthſchaftlichen 
Gebrauch anerkannt, weil dieſe Mühle alle 
frühere Konſtruktion übertrifft und das lang 
gewünſchte Bedürfniß einer einfachen ſtarken 
Mühle mit leicht zugänglichen Theilen erfüllt 
und jo gebant iſt, daß jeder ungeübte Mann 
damit arbeiten und die ſich mit der Zeit ab⸗ 
nutzenden Theile ſelbſt auswechſeln und durch 

= — neue erſetzen kann, für Hand⸗ und Kraftbetrieb 
in 6 Größen vorräthig und zu beziehen von 7 


II. Il ot op, feet Elbing. 


reisliſten gratis und franko. EHE 
— in allen besseren Kolonial- h 
| De” Zu haben Materlalwaaren-, Drogen- . = 


und Seifen- Handlungen. 


Dr. Thompson's 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste ‚und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. 
BES” Thompson“ und die Schutz- Marke 


. „Schwan“. 178571 


® 2 0 N 

o lange Vorrath reicht mit 30 % Rabatt- 
Gewährung giebt ab analle Leser dieser Zeitung die altrenommirte 
Leinenhandweberei von A. Vielhauer, Landshut, Schles., deren 
; Waaren durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit 
weltberühmt geworden sind, 4372 Dtzd. graue Drell-Küchen-Hand- 
f tücher, sowie weisse Drell-Zwirn-Gerstenkorn-Jacquard- und Damast- BE 
Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren Muster inzwischen etwas 
unmodern geworden, sonst aber tadellos, fast unzerreisbar sind, auch 
546 Dtzd. weisse hochfeine, fertig gesäumte (48/48 cm grosse) Taschen- 
tücher, sowie einige tansend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib- 8 
und Bett-Wäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. Preis- 

I offerte darüber kostenlos. Probepackete gegen Nachnahme franco. 
A Nicht Convenirendes wird per Nachnahme wieder zurückverlangt. 
Günstige und reelle Kaufsgelegenheit für Anstalten, Vereine, Hotels, 
sowie für jede sparsame Hausfrau und Braut. 12553 3 
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6—7 Zimmer, von ſofort zu vermiethen 
Feſtungsſtraße la, neben Tivoli. [9433 


Markt 12, 2 Treppen, iſt eine 
fr. Wohnung 
von ſofort od. 1. Januar 3. vermiethen. 
Daſelbſt find Möbel zu verkaufen. 
Ein möbl. Zimmer fofort zu haben 
Getreidemarkt 3, ptr. 
Fein möbl. Zim. n. Kabinet iſt zu 
vermiethen. Salzſtr. 4, pt. l. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
120] Grabenſtraße 30. 
Gut möbl. Zimmer z. v. Kirchenſtr. 1. 


Fein möbl. Zim., an der Straße 
geleg., v. 15. Dezbr. z. verm. Näheres 
195171 Tabakſtr. 31, 1 T. 


Möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 13, 1 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Trinkeſtraße 15, 3 Treppen links. 
Ein anſtändiger ret Mann findet 
vom 1. Dezember ab freundliche Auf⸗ 
nahme nebſt Peuſion 19163 
Blumenſtr. 11, 2 Treppen. 


Rehhof. 


Zu vermiethen per ſofort oder zum 
1. Jan. eine große Wohnung aus 
Stuben, Kammer, Küche, Keller u. Boden 
raum m. Obſtgarten, dicht am Bahn⸗ 
hofe u. Markt. Geſunde, waldreiche 
Gegend. Burkhard, Heidemühle b.Rehhof. 


Culm Wpr. 


Laden und Wohnung SS 


in beiter Lage, in der Hauptſtraße, 
vom 1. Juli 1895 oder auch früher zu 
vermiethen. [9419] 


Saliug Lazarus. 
Schwetz a. W. 


2. Geſchäftsladen 2 


nebſt angrenzender Wohnung, in der 

Nähe des großen Marktes, gute Lage, 

per 1. Juli k. J. zu vermiethen. 
Jſidor Bukofzer, Schwetz a. W. 


Goldap. 


In Goldap in beſter Lage am Markt 
iſt vom 1. Oktober 1895 ein ſchöner 


geräumiger Laden 


mit daran ſchließender Wohnung zu ver⸗ 

miethen. Ausgeſchloſſen ind Manufaft.s 

und Modewaaren⸗Geſchäfte. 194601 
A. G. Engewald, Goldap. 


Stralsund. 


Schönes Geſchäftslokal 


worin ſeit 60 Jahren feines Manufakt. “, 
Mode⸗Confekt.⸗Geſchäft betrieben, Sofort. 
zu vermiethen. Daſſelbe eignet ſich auch 
zu feinem Reſtaurant. Offerten an 


Zur Miterziehung 
unſerer elfjährigen Tochter ſuchen wie 
von Oſtern k. Is. eine Penſionärin 
gleichen Alters. Der Unterricht wird 
von einer Pfarrer Lehrerin ertheilt. 
Offerten an Pfarrer Hoffmann, Hein⸗ 
richsdorf, Kreis Neidenburg. 9181] 

finden liebevolle Auf⸗ 
nahme dei Fr. Hebamme 
Daus, Bromberg, 
a Wilhelmſtr. 50. 
Damen mög. ſich vertrauensvoll in 


Frauenleiden g. mich wend., hygien. Schus, 
Aerztlich empfohlen. Wittwe Schmidt 


. Leb. a. D., Alte Jakobſtx. 30. Berli 
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D.rittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Zur Verſütterung des ſelbſtgebanten Getreides 
und zur Preislage der Kraftfuttermittel 
deröffentlicht Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Maercker⸗Halle 
einen Aufſatz, dem wir Folgendes entnehmen: Das Sinken der 
Getreidepreiſe läßt annehmen, es ſei nunmehr der Zeitpunkt ge⸗ 
kommen, das eigene Getreide zu verfüttern und auf den Zukauf 
von Kraftfuttermitteln nach Möglichkeit zu verzichten. Der 
maßgebende Geſichtspunkt iſt ganz richtig, daß der Landwirth 
in ſeinen Ausgaben bei der jetzigen Lage jo ſparſam als irgend 
möglich ſein ſoll; er ſoll alles unnöthige vermeiden, was ihm 
Ausgaben verurſacht, und zu dieſen Ausgaben gehört ja im 
großen Maßſtabe der Zukauf von Kraftfuttermitteln und künſt⸗ 

lichen Düngemitteln. 

Vom ſelbſtgeernteten Getreide können nur Gerſte und 
Roggen, und zwar vornehmlich letzterer, in Frage kommen. 
Die Zuſammenſetzung dieſer beiden Getreidearten iſt im Durch⸗ 
ſchnitt folgende: 

’ Stickſtofffreie 
Protein Fett Extraſtoffe 
Roggen 11.0% 2.0 % 66.4 % 
Gerſte 10 „ _ 25, 66.1 „ 


Wenn man die bisher zugekauften Kraftfuttermittel durch dieſe 
beiden Getreidearten erſetzen will, ſo kann es ſich zunächſt nur 
darum handeln, einen Erſatz für ſolche Kraftfuttermittel zu 
ſuchen, welche in ihrer Zuſammenſetzung jenen Getreidearten 
nahe ſtehen, und es können hierfür nur in Frage kommen: 


Protein Fett ee 
Mais 10.1 % 4. % 68.4 % 
Fee, Weizentleie 14.1 5 22 „ 50 
robe n 8 a 
Roggenkleie Ur, 325... 
Neisfuttermehl 13.0 „ 20 „ 45.6 „ 
Erbſenkleiemehl 


(gen. Erbſenſchrot) 12.4 „ 1.1 „ 46.0 „ 

Graupenfutter 26 „ 22% 65.4 „ 
Wenn man den vergleichenden Werth zweier Futtermittel 
derechnen will, geht man von der Zahl der Futterwertheinheiten 


aus, welche dieſe Futtermittel enthalten, und man verſteht unter 


einer Futterwertheinheit 1 Kilo. ſtickſtofffreie Extraktſtoffe. 
Die im Auftrage des Verbandes der Verſuchsſtationen früher 
von Prof. König⸗Münſter, jetzt von Prof. Emmerling⸗Kiel auf 
Grund der augenblicklich herrſchenden Preiſe der Futtermittel 
ausgeführte Rechnung ergiebt nun, daß bei jetziger Preislage 
das Kilo Fett den Preis von 3, das Kilo Protein ebenfalls den⸗ 
jenigen von drei Futterwertheinheiten beſitzt, während man nach 
der früheren Preislage dem Fett nur den Preis von zwei 
Futterwertheinheiten beizulegen hatte. Nach dieſen Grundlagen 
berechnet man nun die Summe der Futterwertheinheiten, welche 
ein Futtermittel enthält, folgendermaßen: 100 Kilo Roggen 
enthalten: 11,0 Kilo Protein zu 3 Futterwertheinheiten = 33.0 
Futterwertheinheiten, 2.0 Kilo Fett zu 3 Futterwertheinheiten 
= 6.0 Futterwertheinheiten, 66.4 Kilo ſtickſtofffreie Extraktſtoffe 
zu 1 Futterwertheinheit = 66.4 Futterwertheinheiten, zuſammen 
105.4 Futterwertheinheiten. 

Da nun der Preis des Roggens je nach Beſchaffenheit 
außerordentlich ſchwankend iſt, jo iſt ſelbſtverſtäudlich auch der 
Preis einer Futterwertheinheit in demſelben gleichen Schwankungen 
unterworfen und wir wollen deshalb den Preis der Futterwerth⸗ 
einheit für verſchiedene Roggenpreiſe berechnen. 

Wenn 1000 Kilo Roggen folgenden Preis beſitzen, ſo koſtet 
eine Futterwertheinheit: 


110 Mk. Roggenpreis = 10,5 Pf. 
105 „ 5 = 10.0 „ 
100 „ 5 9.5 „ 
95 „ 5 = 90 „ 
90 „ a = 85 „ 

m 


Vergleichen wir nun Futterroggen mit Kleie. Es 


koſtet eine Futterwertheinheit in Kleie: 


Feine Weizenkleie für 100 Kilo 7.40 Mk. = 6.5 Pf. 
Grobe n n 7) " 7.60 7 ——.— 7.2 7 
Roggenkleie „ „ „ 7,80 „ = 6,9 „ 


Die wegen ihrer ansgezeichneten diätariſchen Wirkung be— 
liebteſte Kleiart iſt grobe Weizenkleie, (die Weizenſchalenkleie), 
und in dieſer koſtet jetzt eine Futterwertheinheit 7.2 Pf., während 
eine Futterwertheinheit im Roggen 8.5 Pf. bei niedrigſtem und 
10.5 bei höchſtem Roggenpreiſe koſtet und ſomit erheblich theurer 
iſt, als eine Futterwertheinheit in der Weizenſchalenkleie, ge⸗ 
ſchweige denn in der verhältnißmäßig billigeren feinen Weizen 
und Roggenkleie, in welcher der Preis einer Futterwertheinheit 
nur 6.5 und 6.9 Pfg. beträgt. 

Nach dem Preiſe einer Futterwertheinheit von 7.2 in der 
Weizenſchalenkleie können wir nun auch berechnen, bei welchen 
Roggenpreiſen für 1000 Kilo es anfinge, lohnend zu werden, den 
Roggen anſtelle der Weizenſchalenkleie zu verfüttern. Da Roggen 
105.4 Futterwertheinheiten enthält und der Preis einer Futterwerth⸗ 
einheit bei jetzigen Kleiepreiſen 7.2 Pf. iſt, ſo würde es erſt rentabel 
werden, Roggen zu verfüttern, wenn der Preis desſelben anf 76 Mk. 
gefallen wäre, und die Frage, ob man anſtatt Kleie zuzukaufen, 
den eigenen Roggen verfüttern ſoll, iſt hiernach dahin zu be⸗ 
antworten, daß es, ſo niedrig und unrentabel auch 


jetzt die Getreidepreiſe ſind, ein grober Fehler wäre, 


Roggen, auch wenn er nur zum niedrigſten Preiſe zu verkaufen 
iſt, zu verfüttern, denn der Landwirth würde dabe immer 
noch ein ſchlechtes Geſchäft machen. Man verkaufe alſo 
den Roggen ſo gut es gehen will und bleibe bei dem Zukauf 
von Kleie, wo dieſes Futtermittel ſich für beſtimmte Zwecke be⸗ 
währt hat. 

Prof. Märcker meint dann und weiſt das durch Tabellen 
nach: Am billigſten kauft man die Nährwertheinheiten von 
ſtickſtoffarmen Futtermitteln im Reismehl (5,7 Pfg.), von ſtickſtoff⸗ 
reichen im Mohnkuchen (5,9 Pfg.); es folgt alsdann bei ſtickſtoff⸗ 
armen Futtermitteln feine Weizenkleie (6,5 Pfg.), Roggenkleie 
(6,9 Pfg.), Weizenſchalenkleie (7,2 Pfg.) und Gerſtenfuttermehl 
(7,6 Pfg.) Bei ſtickſtoffreichen Kraftfuttermitteln: Seſamkuchen 
(6,05 Pfg.), Baumwollſaatmehl (6,15 Pfg.), Erdnußmehl (6,2 Pfg.) 
Von den ſtickſtoffreichen Futtermitteln, welche einen Vorzugs⸗ 
preis beanſpruchen können, ſind die Malzkeime mit (6,75 Pfg.) 
und die Schlempe (mit 6,85 Pf.) die billigſten. Die getrockneten 
Biertreber (mit 7,55 Pf.) ſind vorläufig zu theuer. 


— 


Späte Rache. 
Roman von Franz Treller. 
Frau Maroni, die glücklicherweiſe auf dem Bahnhof 
Beamte traf, welche franzöſiſch ſprachen, fuhr ohne Weiteres 
nach der deutſchen Geſandtſchaft und hatte das Glück, 
Herrn von Minutoli anzutreffen, der fie auch ſofort empfing. 
Der Geſandte kannte und ſchätzte die Künſtlerin und 


17. Fortſ.] (Alle Rechte vorbeh. 


war außerdem von ſeiner vorgeſetzten Behörde angewieſen, 


ihr jeden möglichen Beiſtand zu leiſten. Schweigend lauſchte 
er dem Bericht der troſtloſen Dame, die ihm alles mit⸗ 
theilte, was die Vergangenheit Mignons und die über⸗ 
raſchenden Vorgänge der letzten Zeit anging. 


„Und nun helfen Sie, Herr von Minutoli! Helfen Sie 
und retten Sie mein armes Kind aus den Klauen der 
Mörder — wenn ſie nicht“, ſetzte ſie ſchaudernd hinzu, 
„bereits das Schickſal ihrer Mutter erlitten hat!“ 

Der Geſandte hatte ſie während ihres langen Berichtes 
nicht ein einziges Mal unterbrochen, obgleich er nicht ohne 
Staunen den ſo romanhaft klingenden Mittheilungen 
lauſchte. Er war ein beſonnener und energiſcher Mann 
und kannte Mexiko und die Mexikaner; er beruhigte jetzt 
die erregte Frau mit herzlichen Worten und fügte darauf 
hinzu: „Ich will ſofort zum Miniſter und zum Polizeichef 
fahren und mich zu morgen beim Präſidenten anmelden 
laſſen, zu dem mich zu begleiten ich Sie bitte. Und jetzt 
kommen Sie mit zu meiner Gattin, Frau Maroni! Sie 
ſind natürlich unſer Gaſt, ſo lange Sie hier weilen! Ich 
kann Sie in dieſer Lage und Stimmung unmöglich in 
einem Hotel wohnen laſſen.“ 

Er übergab die Künſtlerin ſeiner Gemahlin und fuhr 
ſofort zum Miniſter des Inneren. 

Am nächſten Morgen begaben ſich Herr von Minutoli 
und Frau Maroni nach Ehapoltepec hinaus, wo der Prä⸗ 
ſident Herrera ſeinen Sommeraufenthalt hatte, und wurden 
ſofort von demſelben n bel ihn da der deutſche Geſandte 
in ſehr hohem Anſehen bei ihm ſtand. 

Der Präſident, eine würdige, vornehme Perſönlichkeit, 
behandelte auch Frau Maroni mit großer Höflichkeit. 

Sie wiederholte ihm nun alles, was ſie geſtern bereits 
dem Geſandten geſagt und wie es ſich der Wahrheit gemäß 
zugetragen hatte. 


Fe ſtaunte, wie Herr von Minutoli es gethan hatte. 
Nach einem nachdenklichen, kurzen Schweigen ſagte er: 
„Zunächſt, verehrte Frau, will ich meine ganze Macht an⸗ 
wenden, um die junge Dame zu befreien und zu ermitteln, 
wo Don Manuel Diaz geblieben iſt, deſſen Ankunft mir 
von unſerer Berliner Geſandtſchaft angezeigt war. Was 
die Anſchuldigungen gegen eine jo hervorragende Perſön⸗ 
lichkeit wie Diego Ulloa angeht und die Rechtsfrage inbezug 
auf die angebliche Tochter und Erbin des verewigten Don 
Flores, ſo iſt dies Sache der Gerichtshöfe, und ich darf 
mich nicht in dieſelbe hineinmiſchen, doch ſoll, ſo lange ich 
an der Spitze des Staates ſtehe, dem Rechte nachdrücklich 
Geltung verſchafft werden!“ 

Er fuhr dann fort: „Sie nannten den Namen eines 
Freundes Don Manuels, Madame, des Fernando Venatez, 
eines einflußreichen und energiſchen Mannes, der in der 
Provinz Puebla anſäſſig iſt.“ 

„Ja, Excellenz, Don Diaz erwähnte ihn wiederholt als 
einen Mann, der uns ſeinen Beiſtand leihen würde“, er⸗ 
klärte die Sängerin. 

„Venatez iſt ein ehrenwerther und ſehr einſichtsvoller 
Mann, der ſich eines ungemein großen Einfluſſes erfreut 


und mannigfache Verbindungen hat; ich würde Ihnen 


rathen, Frau Maroni, den Rath und den Beiſtand Fernando 
Venatez' in Anſpruch zu nehmen. Was das Schickſal 
Ihrer Tochter anlangt, ſo wird alles geſchehen, um ſie 
Ihnen zurückzugeben!“ Er verabſchiedete dann die Künſt⸗ 
lerin mit theilnahmsvoller Höflichkeit. 

Auf der Rückfahrt nach der Stadt erlärte Frau Maroni 
dem Geſandten ihren Eutſchluß, ſofort Venatez aufzuſuchen. 

„Dieſer Venatez, den ich, wenn auch nur flüchtig kenne, 
iſt ein begüterter und beſonders durch ſeine indianiſche 
Abkunft mächtiger Mann und kaun Ihnen, wenn er will, 
beſonders da er in jener Gegend, wo der Raub geſchah, 
heimiſch iſt, werthvollere Dienſte leiſten als ſelbſt der 
Präſident“, erwiderte Herr von Minutoli. „Auch iſt er 
nicht ſchwer zu erreichen, denn er wohnt auf ſeinen aus⸗ 
gedehnten Beſitzungen an der Nordgrenze des Staates 
Puebla; ich ſtelle Ihuen einen meiner Beamten zur Ver⸗ 
fügung, der Sie zu ihm führen wird. Wenn ich Sie beim 
Präſidenten recht verſtand, hat Don Diaz ihn von allen 
Vorgängen drüben unterrichtet.“ 

„So ſagte er uns.“ 

„Deſto beſſer! Nur dürfen Sie nicht vergeſſen, daß 
wir in Mexiko find, und wie mächtig Don Ulloa iſt, zeigt 
Ihnen das Verſchwinden Don Mannels und der jungen 
Dame.“ | 

„Sie glauben?“ fragte entſetzt die Sängerin. 

„Ich glaube, daß Ulloa von den Vorgängen drüben und 
der Abſicht, gegen ihn vorzugehen, Nachricht empfangen 
und mit rückſichtsloſer Grauſamkeit die Perſonen, welche 
ihm Furcht einflößen, hinweggeräumt hat.“ 

Frau Maroni ſtarrte ihn entſetzt an. „Sie denken, daß 
Mignon —“ Ihr Schreck war jo gewaltig, daß fie beinahe 
die Sprache verlor. 

„Ich glaube nicht, daß das Leben der jungen Dame 
bedroht iſt“, entgegnete der Geſandte, „das wäre eine nutz⸗ 
loſe Grauſamkeit, der ich ſelbſt dieſen Ulloa nicht für fähig 
halte — darüber beruhigen Sie ſich! Aber ſicher iſt in 
dem Verſchwinden der beiden gegen ihn und ſeine Ver⸗ 
gangenheit auftretenden Perſonen ſeine 2 zu erkennen; 
er muß dieſe Perſonen alſo ſcheuen, hauptſächlich wohl 
ſeiner politiſchen Stellung wegen, denn er iſt tief in die 
blutige Geſchichte dieſes Laudes verwickelt und mächtig 
genug, daß ſelbſt der Präſident mit ihm rechnen muß. 
Nicht minder machtvoll ſind indeſſen die zahlreichen und 
hochangeſehenen Mitglieder der Familie Diaz, und er fürchtet 
deren Gegnerſchaft, denn dieſe würden in dem politiſch ſo 
zerriſſenen Lande die blutige That, welche er in Deutſch⸗ 
land verübte, kräftig gegen ihn ausnützen. Hier ſpielt 
überall die Parteiſtellung eine Rolle; hier heißt es „Ari⸗ 
ſtokrat“ oder „Demokrat“, in dieſen beiden Worten ſpiegelt 
ſich gegenwärtig die Geſchichte dieſes ſchönen, aber unglück⸗ 
lichen Landes wider, und ſie übt ihren Einfluß auch in 
dieſer Familientragödie.“ 

Am folgenden Morgen ſaß Frau Maroni mit ihrer 
Zofe und Sennor Morelo, einem Beamten der deutſchen 
Geſandtſchaft, auf der Eiſenbahn. et 

Morelo, ein Mexikaner, der aber fließend deutſch ſprach, 
galt als ein zuverläſſiger und gewandter Mann; er diente 
der deutſchen Geſaudtſchaft ſchon ſeit vielen Jahren. Ob⸗ 
Bord man ihn natürlich nicht in alle die geheimnißvollen 


orgänge eingeweiht hatte, begriff der ſchlaue Sohn Mexikos 136 


doch, daß hier etwas Geheimnißvolles vorgehe, und er gab 


den Rath, Frgu Maroni und ihre Kammerfran die Tracht 
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annehmen zu laſſen, was auch durch 
Vermittelung Frau von Minutolis, welche der verzweifelten 
Künſtlerin mit großer Theilnahme begegnete, und der 
Hülfe einiger anderer Damen ermöglicht wurde. Morelo 
ſelbſt erſchien am Morgen der Abfahrt in der Tracht eines 
Landmannes. 

Sie erreichten Toluca ohne irgend welchen Zwiſchenfall, 
und Morelo wußte dort raſch einen Wagen und Maulthiere 
herbeizuſchaffen, mit denen alsbald die Reiſe nach der an 
der großen Straße nach Süden gelegenen Hacienda (Land⸗ 
gut) Venatez' fortgeſetzt wurde. a 

Frau Maroni achtete nicht der romantiſchen Schönheit 
der Gegend, durch welche die raſche Fahrt ſie trug, Ir 
dachte nur an ihr Herzenskind, und ihre rege Phantaſie 
malte ihr Schreckbilder aus, die ſie mit namenloſem Ent⸗ 
ſetzen erfüllten. 

Die Straße war gut und die Thiere kräftig, und ſo 
durcheilte das Geſpann mit großer Schnelligkeit die weite 
Strecke, welche Toluca von der Hacienda trennte. Eine 
Stunde nach Einbruch der Dunkelheit lag Venatez' Be⸗ 
hauſung vor ihnen. 

Frau Maroni erblickte, als ſie das breite Eingangsthor 
hinter ſich hatten, ſchattige weite Parkanlagen, ein großes 
Gebäude mit theilweiſe erleuchteten Fenſtern und aus⸗ 
gedehnten Veranden, welche von lodernden Pechfackeln 
ſchwach erleuchtet waren. 

Morelo rief einen Diener an, der, als der Wagen vor⸗ 
fuhr, auf der Veranda erſchien, und fragte nach Sennor 
Venatez. 

„Er iſt zu Hauſe“, lautete die Auskunft. ne 

„Sennora Maroni will ihn Sprechen; melden Sie dieſe 
Ihrem Herrn!“ befahl nun der Begleiter der Sängerin. 

Der Diener trat ins Haus zurück, und gleich darauf 
erſchien eilig der Hausherr auf der Veranda. 

Fernando Venatez, ein Abkömmling der einſtigen Be⸗ 
herrſcher des Landes, war eine fchlanfe, kräftige Erſcheinung, 
deſſen braunes Geſicht mit dem unverkennbaren Typus des 
Indianers ſowohl Energie wie Intelligenz zeigte: der gut 
ſitzende weiße Anzug hob feine Geſtalt vortheilhaft hervor. 
Raſch ſchritt er auf den Wagen zu und verbeugte ſich leicht 
vor Frau Maroni. In gutem Franzöſiſch ſagte er: „Ich 
bin überraſcht und erfreut über die Ehre, welche meinem 
Half widerfährt, Madame.“ Er reichte ihr die Hand und 
alf ihr ausſteigen, ebenſo der Kammerfrau, die er mit 
einer erkennbaren Enttäuſchung betrachtete. „Doch wo iſt 
die junge Dame?“ fügte er hinzu, und ſein Auge blickte 
fragend umher. 

„Oh, 27 Venatez, geſtatten Sie mir, Sie vorerſt einen 
Augenblick allein zu ſprechen!“ erwiderte die Künſtlerin. 

Der Indianer bot ihr den Arm und 5 80 ſie in ein 
Parterrezimmer, wo er ſie bat, Platz zu nehmen. 

Doch ſie blieb ſtehen und ſagte in einem Tone, der die 
ganze Verzweiflung ihres Herzens wiedergab: „Mein Kind 
iſt geraubt und Don Manuel verſchwunden!“ 

Die dunklen Augen des Indianers, deſſen fremdartige, 
ungewohnte Erſcheinung der Sängerin in ihrer Erregung 
weniger auffiel, als es ſonſt der Fall geweſen ſein würde, 
blitzten fie mit unverhohlenem Erſtaunen an. Doch die 
1 der Dame bemerkend, entgegnete er nichts, ſon⸗ 
dern ſchob ihr nur einen Seſſel hin, auf dem ſie ſich nieder⸗ 
ließ, und ſetzte ſich dann ebenfalls. (Fortſ. folgt.) 


Thorn, 29. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot unverändert, 115 Pfd. hell 
klamm 116 Mk., 125 Pfd. hell 124 Mk., 130 Pfd. hell 126 ME, 
133-4 Pfd. hell 128.29 Mk. — Roggen ebenſo unverändert, 124 
bis 125 Pfd. 108 Mk. — Gerſte nur feine, mehlige Waare be⸗ 
achtet, 120⸗25 Mk., Mittelwaare 105⸗10 Mk. — Hafer gute 
Qualität 100⸗106 Mk., geringe beſetzte Qualität ſchwer verkäuflich. 
Bromberg, 29. November. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 129—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mb, Brau⸗ 
e 108—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 3150 Mk. 


Poſen, 29. November. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 28,80. Matter. 5 22 
Berliner Produkteumarkt vom 29. November. 
Weizen loco 119—138 Mk. nach Qualität gef., geringer 
gelber märkiſcher 122—126 Mk. ab Bahn bez. November⸗Dezember 
131,25—131,50—131 Mk. bez., Mai 137,25—137,70—137 Mk bez., 
Jug 9g gen loco 110115 Mf nach Qualität gef, 
oggen loco —1 nach Qualität gef., inländiſcher 
113 Mk. ab Bahn bez., abgelaufene Aumeldung vom 24. d. Mts. 
111,75 Mk. verkauft, Dezember 113,25 —113,50—113 Mk. bez, 
Mai n ein 
erſte loco per ilo 92—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 108—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 4 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 114—127 Mk. 
Erbſen, Kochwgare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—127 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleiſch. Miudfleife 3 651 Karbe 89.8 57 1894. 

eiſch. Rindfleiſch 42—65, Kalbfleiſch 32— 72, Hammelflei 
35—60, Schweinefleiſch 48—56 Mk. per 100 Pfund. en 

Schinken, geräuchert, 60— 100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten 1,05—1,10, Hühner, alte 
0,90—1,10, junge 0,60, Tauben 0,33—0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45—0,50 Mk. per Pfd., Enten 
1.202,20, Hühner, alte, 0,85 — 1.30, junge, —, Tauben 0,25 bis 
00 e per Leb. che. Hechte 44-67, Band ü 

iſche. Leb. Fiſche. Hechte 44—67, Zander 112, Bar 
17—21, Karpfen 60—85, Schleie 94, Bleie 20—40, bunte side 
47, Aale 66— 93, Wels 30-36 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150—160, Lachsforellen 57—111, 
Hechte 23—46, Zander 46—100, Barſche 9—16, Schleie 60, Bleie 
37, Plötze 13— 16, Aale 40—89 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör 0,90 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl? Proviſion. Ia 105-113, 
IIa 90—95, geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 60—70 Pfg. 


per Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limbur — 

Tilſiter 1 78 SR her 00 il. 1 . 
emüſe. Kartoffeln per ogr., blaue —, weiße 2, 

4 95 kterktenon ee A ge: 30 Silsge 

200, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, it 

bis 1,50, Rothkohl 2003.00 Mk. g eee 


Stettin, 29. November. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 120—131, per November⸗Dezember 131,50, er April let 

50. — Roggen loco ruhig, 115—117, per November 
Dezember 116,00, per April⸗Mai 117,00. — Vommerſcher Hafer 
loco 105—115. — Spiritusbericht. Loco flau, ohne Faß 
70er 80.00, per Novbr.⸗Deabr. — per April⸗Mai —. 


 Bekanntmachun 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung 


Jauk 1894 bewilligten einmaligen 


2 | 
5 durch Allerhöchsten Erlass vom 


Schneidemühler Geld-Lotterie 


à Loos 3 Mark 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100,000 Mark 


nur Unterstützung der durch das Brunnen- Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag den 13. December 1894 


in Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 


isie Zieh 
und beendet werden. 


» wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden Tage ſortgesetat 


Der Magistrat der Stadt Schneidemühl, 


Wolff, Erster Bürgermeister. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet prompt nach auswärts Schneide- 


mühler Lese à 3 Mark, II Stück für 30 Hark, das Bankgeschäft 


(Hotel Roya), 1000 a 


Carl Heintze. Berlin W., Unter den Linden b. 5640 a 


300 Gela-e ewinne M. 356400 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellungen auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlich 
estellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. = 


D 


aufzuschreiben und jeder 
— 


Der Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 


Subhaſtatious⸗Kaleuder. 


8. Ort und Datum des Verſteigerungs⸗Termins. — 2. Grund buchbe zeichnung und Lage des Srund⸗ 

üs. — 3 Name und Wohnort des Subbaſtaten; ſollte der Wohnort des Subhaſtaten in der 
Klammer nicht angegeben fein, je gilt als olcher die vor der Klam mer ſtehende örtliche Bezeichnung. 
dei mehreren die zuerſt genannte — 4. Große in Hektaren. — 5. R > Grumpftener-Meinertrag; N == 
. iſt derſelbe in Klammern geſetzt, jo bedeutet dies die Veranlagung des 


Srandſtüces für ein 


päteres, als das laufende Jahr. — 6. L 
7. 


= 2ovie oder Anzahl der Parzellen. 


42 Auseinauderſetzung unter den Miteigenthümern. 


(Mitgetheilt von Dr. Voigt’s Grundbesitz-Verlag, Berlin, Flensburgerſtr. 13.) 


Nachdruck 


Neg.⸗Bez. Marienwerder. 


Eulm, 4. Jan. 10. Dolken, Bd. 2, 32 
Ehl.) 1,5370. 


hib Aug. Otte 
‚05; 18. 
Dt. Krone, 5. Jan. 9. Tütz⸗Hufen, Bd. 


4, 189, Knakendorf, Bd. 4, 92 (Jul. 
f Jak. Litfin’ 
1 


Ütecht Ehl., reſp. 

Ehl.) 66,8510. 727,68; 150. 

. 10½. Battrow, Bd. 

1, 35 (Aug. Teßmer). 0,5030, 1,32; 24 

8 21. Jan. 10. Sellnowo, Bd. 
1, 6 (Schmiedemſtr. Joh. Schreiber“ 

Ehl.) 27,85. 511,26; 105. 

Grandenz, 18. Jan. 10. Wiewiorken, 
Bd. 2, 44, Art. 42 (Eigenth. Jul. 
Hildebrandt’ Ehl.) 2,5180. 14,40; 24. 

1 11. Jan. 10. Doſſoczyn, Bd. 
4, 99, Art. 81 (Rob. Hoffmann' Ehl.) 
0,3340. 5,58; 36. 

Graudenz, 15. Jan. 10. Gr. Wolz, Bd. 
6, 169, Art. 95 (Beſitz. Rud. Molden⸗ 
bauer’ Ehl.) 1,3330. R. 7,56. 

Konitz, 10. Jan, 9. Karszyn, Bl. 341 u. 
349 (Bei. Joſ. Lepakl. 18,4034 


49, 71. 
Schlochau, 17. Jan 10. Pollnitz, Bd. 5, 
146, Art. 154 (Käthn. Ludw. War⸗ 
zynski' Ehl.) 0,2810. N 105. 
Thorn, 10. Jan. 10. Mocker, Bd. 3, 87 
(minderj. Geſchw. Olkiewicz n. Mtg.) 
(A.) 0,0837. N. 75 


Thorn, 22. Dez. 10. Leibitſch, Bd. 2, 91 
1 Wisniewski' Ehl.) 


0,01 


Danzig, 7. Jan. 5 
Bl. 32, Pfefferſtadt 12 und Weißen⸗ 
mönchenhinterg. 24 (Flſchrmſtr. Joh. 
Korſchanski' Ehl.) 0,0219. N. 1200. 
Elbing, 17. Jan. 10. Tolkemit, Bd. 10, 
5 W 


Pr. Stargard, 16. Jan. 10. Skurz, 
Bd. 9, 299 (Gaſtw. Joh. Gluth). 
0,1205. N. 258. 

Putzig, 20. Febr. 10. Polchau, Bd. 341. 
20 (Eigenth. Mich. Grünwald’ Ehl., 
2 Geſchw. Schluß und 3 Geſchwiſter 
Rutz). 1,3230. 6. 24. 

Tiegenhof, 12. Jan. 10. Lakendorf, Bd. 

3, 87 (Ww. Hel. Patzer geb. Siebert). 
120. N. 45 


Reg.⸗Bez. Königsberg. 
Allenſtein, 17. Dez. 10. das., Bd. 40, 
1095 (Bäckermſtr. Joh. Fahl Ehel.) 
0088. N 200 


88. N 
Friedland, Opr., 17. Jan. 9. baf, Bd. 6, 
ar N Ferd. Krauſe Ehel.) 
Gerbdauen, 21. Dez. 10. Adamswalde, 
955 1, 127 (Bei. Fr. See). 13,2430. 
Buttſtadt, 17. Jan. 10. 
S. 481 (Töpfr. K. 5 
N 50 


Reg.⸗Bez. Danz 


daſ., Bd. 4, 
r. Wohlann 


agemann). 35,8600. 117,60; 90. 
16. Locken, 


5 . 
daſ., Bd. 9, 23 (Fuhrh. 
Fr. Pototzki“ Ehl.) 0,4460. 12,72; 372. 


232 (Tyfrmſtr. Aug. Nitſch u. Mtg.) 
zu 1 753 10. Starkenberg, Bd. 1 
piau, 7. Jan. 10. Starke „Bd. 1, 
8 (sche Herm. Wölm). 1,1190. 


Wartenburg, 5. Jan. 10. daſ., Bd. 1, 
39 (Beſitz. Pet. Biſchof, Alt⸗Warten⸗ 
burg.). 13,3277. 38,40; 45. 

Lichtenfeld, Bd. 

g 3 d. 4, 88 (Gaſtw. K. 

Bordaſch Ehl.) 10,3975. 40,75; 171. 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 

Angerburg, 14. Jan. 10. Kutten. Bd. 3 
59, Gr. Pillacken, Bo. 5, 81 u. 88 
(K. Wonſag. Berlin u. Mtg.) (A) 
11,9110. 29,16; 408. 

Darkehmen, 18. Jan. 10 Auxinnen, Bd. 
2, 22 (Ww. Mar. Marger, ge 
Bromund u. Kind.) 0,0770. N 18. 

Heinrichswalde, 14. Jan. 9. Deſcherin, 
Bd. 1, 27, Neu⸗Deſcherin, Bd. 3, 79. 
(Zul. Englin’ Ehl.) 1,2160. K 1434. 


Tarschauer's 


Vorzügl 
Für Nerven] . 
| Für Nervenleiden 


. Ruß, 8. Jan. 10. 


g ig. Poſe 
10. daß,, Pfefferſtr., (Beton. Fritz Theel). 46,9970. 363,30: übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 


[asserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten fr. 


verboten. 
Johannisburg, 15. Jan. 10. N a 
werder, d. 1, 3 (Grundbeſ 
K. Pfßfolla' Ehl.) 44,5130. 149,40; 90. 
Kaukehmen, 11. Jan. 10. Schalteik, Bd. 
1, 9. Jacobs⸗Eſſer, Bd. 2, 16 (Beſitz 
O. Barkowski' Ehl.) 5,4330. R 39,66. 
4. Jan. 10. Sawadden, Bd. 5, 111 
(Bergm. Jak. Komp' E l., Brau⸗ 
bauerſchaft). 12,7350. 9,45; 36. 
Dumbel⸗Wieſe, Bd. 1, 
19 (Beſitzfrau. Eva Gloßat, Wabbeln). 
4, 8970. R 59,85. 


Reg.⸗Bez. Poſeu. 
Bojanowo, 20. Dez. 10. daſ. Stdt., Nr. 203 
* Reinh. Rolle, Dresden) 


Birnbaum, 5. Jan. 11. Gr.⸗ Drauneto, 
Bd. 1, 1. Ryzin, Bd. 2, 28 (E. Ludw. 
Kiesler reſp. Ehl.) 53,8199, 541,02; 120. 

Birnbaum, 28. Jan. 10. Lindenſtadt, 
Bd. 1, 23 (Ww. A. Krauſe geb. Grimm). 
0,0710. N 135. 

Goſtyn, 3. Jan. 10. Kroeben, Bd. 4, 97 
u. Bb. 20, 570 (Flſchrmſtr. Valent. 
Bujakiewicz' Ehl.) 1,7280. 36,84; 210. 

Jutroſchin, 4. Jan. 10. daſ. Stadt, Nr. 
116, daſ. Feldmark, Nr. 285, 367, 532 
u. 603 (Ww. Joſefa Faſinska geb. 
Marczewska). 5,6280. - 


81,24; 90. 
Poſen, 11. San. 9. Moſchin, Bd. 3, 112 
(Stellmchrmſtr. Joh. Rapp). N 45. 


ofen, 28. Dez. 10. Wraczyn, Bd. 2, 40 
und 41 (Wirth Mart. Szypura Ehl.) 
11,0410. R. 109,56. 

n, 29. Dez. 10. Lenczyce, Bd. 1, 9 


Boien, 29. Dez. 103/4. Alt⸗Demanczewo, 

Bd. 3, 55 u. 40 (Landw. O. Jochmann 
Ehl.) 21,1980. 194,73; 153. 

Rawitſch, 7. Jan. 9. Slupia, Bl. 387 
(Arb. Mich. Ptak' Ehl.) 0,01. N 15. 
Schrimm, 19. Dez. 9. daſ., Bd. 10, 462 
(Polizeiſergeant Ant. Banaszkiewicz) 

0,0820. N 490. 

Wronke, 20. Dez. 9. daſ., Bd. 6, 112. 
Auth. (Kaufm. Theob. Szramkiewicz) 
0,5380. 4,41; 810. 

Wollſtein, 18. Jan. 10 Siedlee Bl. 33 
(Stanisl. Fabis' Ehl.). 0.1046. N 24, 

Wollſtein, 14. Jan. 9 Neudorf, Bl. 14. 
Mauche, Bl. 158 (Math. Stachowiak' 
Ehl.) 2,120. 8,34; 36. 

Wollſtein, 28. Jan. 10. Starkowo, Bl. 6 
(Frl. Brigitta Cieſielska). 19,3175. 
97,23; 105. 


Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Crone a. Br., 5. Jan. 9. Neu⸗Glinke, 
Bd. 2, 58 (Arb. Thom. Mroczek' Ehl.) 
2,3946. R 22,80. 

Inowrazlaw, 2. Jan. 9. daſ. Bd. 22, 
955. Neugartenſtr. 19. (Gaſtw. Eduard 
Prophet) 0,2830. 10,20. 285. 

Schönlanke, 9. Jan. 9. Neudorf, Bd. 1, 
Ha, Bauergt. (Joſ. Aug. Specht Ehl.) 
40,9080. 679,23; 210 


Schönlanke, 16. Jan. 9 das., Stadt Bd. 3 


Schubin, 12. Jan. 9. Szaradowo, Bd. 1, 
18, Art. 17 (Wirth Joh. Bola). 
28,4090. 234,21; 105. 

Tremeſſen, 5. Jan. 10. Duſchnow, Bd. 1, 
7, Hochberg (Mllr. Mart. Kwapis⸗ 
zewski). 0,7920. 5,40; 69. 


Reg.⸗Bez. Köslin. 
Belgard, 15. Jan. 10. Gr. Dubberow, 
Bd. 2, 39 (Eigenth. W. Priebe). 4,6450. 


Bublitz, 7. Jan. 10. das., Häuſ., Bd. 5, 
178 Färbereibeſ. Alb. Weſtobab ont.) 

‚0280. 0,27; 549. 
Bütow, 9. Jan. 10. Struſſow. Bd. 1, 55, 
Anth. (Bei. Konr. v. Schmude). 11,4910. 
Di es 26. Jan. 9½. baf., Länder 
am T 7 . an. 2. 4 7 
Bd. 8, 307 (Zimmermſtr. Reinh. Bach⸗ 
z mann). 0, 3.1800, RE: 
auenburg i. P., 9. Jan. 10. Lu je, 
e essen e 

4 ä 0 8 

— . San. 10. Gellen, Bd. 2, 
16, (Gaſtw. H. Redmer Ehl.). 4,3480. 


Stotz . Jan 10. Schmolſin, Bd. 2, Th 

5. San. 10. Schmolſin, Bd. 2, Th. 

2, Bl. 50, (Seefahr. H. Nork Ehl.). 
1.9880. 3,33: 24. 


Mässige 
Preise, 


wächezustände ete. Prosp. T 


täglich 


2530 2 
300 à 
500 3 


Gothaer Lehens⸗Perſicherungs⸗Banlk. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 


ſicherungen und erbieten ſich zu 


Grandenz. 
Theodor Seidler. 
O. v. Preetzmann, Culmſee. 


Progymnaſtallehrer 
NM 


jeder gewünſchten Auskunft. 
General⸗Agent Alfons de Beste, F. 


W. Nawretzki, 
Chriſtburg Wpr. 

in Neumark. 

ax Vogler, Brieſen 


Die Nalional⸗Hppolheken⸗Fredit⸗Seſelſchaft i. Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. Für 
Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 


gelder. 
4939) 


Geueral⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
Uhsadel & Li 


Llerau. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, 


zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent jährlich frei 


von allen Speſen, 
beleiht gute Effeeten, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung der VBörſenſteuer, 

löſt fällige Conpons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 


bis 15 Mark, je nach Größe. 
von allen anderen Beſtänden 


Dieſe Depots werden getrennt 
aufbewahrt und liegen in be⸗ 


ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 


S 
N 
N W 
? | 


* ** Bi, 


1 


—ä—bt nn nn 


Einen gebrauchten, gut erhaltenen 


Dampfkeſſel 
ca. 8 Quadratmeter Heizfläche, ſucht zu 


kaufen. Meldungen werden briefl. unt. 
Nr. 9348 an die Exp. des Geſ. erb. 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine, 
gr. Futtererſparn.,erregtFreßl., verh. Ver⸗ 
ſtopf., rein. das Blut, bew. raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer’s 
pharm. Fabrik. 3 gold. u. 1 filberne 
Medaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. Graudenz, b. Apoth. 
F. e in Rehden p. u. b. 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
Alder⸗ Apotheke, Hirschfeld. 


Veränderungshalber verkaufe 98413 


gutgehende 5 193 
Schrotmühle 


amerikaniſches Syſtem. Dieſelbe iſt 
im Betrieb zu ſehen. 
J. Müller, Molkereibeſitzer, Flatow 


— — q J — —— — ——R uw ͥ 8 Kà—2 


Jag 2000 . ane 


A 15 Pfg., ab Ceres ⸗ Fabrik Dirſ 
hat no el ire Aab 
Gorski, Mirotken per Altjahn. 


* e en 


— „ 


* 


Sr 
8 


1 Birgitt. he Ar tal] Pre rer ——— 9 


Nibenſche 


hat, ſo lange der Vorrath reicht, 
preiswerth abzugeben 13078] 


Zuckerfabrik Melno. 
Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Bentihen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe. 12592 

Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 


wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Rübluchen u. Leinkuchen 
Roggen⸗ u. Weizenlltie 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſaat für Kälber 


offerirt billiaſt 1278 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſipr. 


9 


Marie Bardel f a 
ergebenſt auf, binnen drei Wochen zur 
Vermeidung gerichtlicher er 2400 


werden 
9365 
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50000 
20000 
20000 
9000 
10000 
20000 
16000 
25000 
15000 
150600 
20000 
36400 


Die Schuldner der am 6. Juni er. in 
horn verſtorbenen Leinwandhändlerin 
ordere ich hierdurch 


lung an mich zu leiſten. 192 


Der Nachlaßpfleger. 
Rechtsanwalt Dr. Stein 
in Thorn. 


Felle 


zu höchſtem Preiſe gekauft. 
1 A. Robert jun., Tabakſtr. 25. 


Jeden Poſten 


Klee⸗Samen 
kauft [9404] # 
Wolf Tilsiter 


Jeden Poſten 


Kleeſamen und 
Thymothee 


kauft 187740 
Rudolph Zawadzki 
Bromberg. 


Größere Poſten 2 [8180 
Daberſche Kartoffeln und 
Magnum bonum 


Otto Hartmann, Krojanke. 
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Danziger z Zeitung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Freis. Rabatt. 
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ileie 
und alle Futler⸗Arlikel 


in Wagenladungen zu haben bei 


W. L. Danziger 
Spedition 

Illbwo Oſtpr. 
Etabl. 1877. 


Dankſagung. 

„Seit langen Jahren litt ich an Bett⸗ 
näſſen. Da ich zu andern Leuten mußte 
ekelte mich mein Leiden an und ich ließ 
mich daher von dem hombopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Köln am Rhein, Sachſenring 8, be⸗ 
handeln. Zu meiner großen Freude 
kann ich mittheilen, daß deſſen Medi⸗ 
camente ſicher ihr Ziel erreicht haben, 
denn ich bin wieder vollſtändig geſund. 
Allen denjenigen, welche an Bettnäſſen 
leiden, kann ich nicht genng über die 
wunderbare Kraft der Wiedicamente be⸗ 
richten. Herrn Dr. Hope aber ſage ich 
für die große Wohlthat, die er an mir 
gethan hat, meinen herzlichſten Dank. 
gez.! Haus Ehmeke, Plöſe, Strohberg. 


Zu verkaufen 


* + 
Dachrohr 
i ea. 40 Morgen 
in Wogenab bei Elbing. [9480] 
Ein zweipferd. liegender 19174 


Petroleummokor 


(Hille), ein Jahr im Gebrauch, iſt ve 
eee billig zu verkan fene 
Büchner's Buchdruckerei, 

web a/ W. 


Ds 
* 
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19192 
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185 


Joes! 9 


Melno, Kreis 


werdienſt 
7 sjpwumg jeaspnag 
Augen aa aplaulapg 
Jol bed "alorık aue "mag 7 
EigarrensNeijender oder Agent 
Reſtaur. nu. Priv. 4 hohe Vergüt. ge 
ucht. Bew. u. G 4546 an Heinr. Eisler, 
mburg. 194001 


— —ͤ— 


Nebenverdienst ft 3600, jährl. 


Personen jed. Standes, welche in 
ihren freien Stunden sich beschäf- 
tigen wollen, verdienen. Offert. 
unter F. 406 an die Exped. des 
Hannoversch. Anzeiger, Hannover. 


——o 


Für Vaunnternehnerk 


Ca. 170 ebm geſchlagene und ca. 
80 cbm ungeſchlagene 9340 


Feldſteine 


a franeo Strecke Hartowitz bei 
zontowo der Marienb.⸗Mlawkaer Bahn 
kofort 42 

Auf Wunſch auch 


Kopfſteine. 


Fengler, Hartowitz bei Montowo. 


Lilioneſe, (cosmetiich. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb 
Teint und unrein. Haut, 
a Flaſcke Mü 3,00, halbe 
N 5 Flaſche M. 1,50: 
Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
5 des ne in nie geahnter 


eife. (1365) 
Chinefifches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 

geweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu baben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Grandenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Vichverkäufe. 


& S 
0 In Glanden bei 
Kraplau 2 ſtehen 


10½ Ctr. Schw 
Die Gutsverwaltung. 


19227 


er, zum Verkauf. [9328] 


22 — 


Eine hochtragende, gute 


* 
Milchtuh 
ſchweren Schlags, H. R., 6 J. a., ſteht 
preiswerth zum Verkauf. Auch eine 

gebr., gut erhaltene 


Hand⸗Oreſchmaſchine 


billig zu verkaufen bei 
C. Tews, Amthal. 


äͤö•üä ——— 


J hochtragende Kühe, 


hat zu verkaufen ( 
Magendanb, Wernersdorf. 


Dom. Piecewo per Jablonowo 
verkauft 936 
r 30 kerufette 


Stiere. 
Zaun 


pr 
3 12 5 
2 * 
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10 fragend meiſt junge 
Kühe 
verkäuflich in Kontken p. Mlecewo. 


2 Sprungfähige, gut ge⸗ 
baute, hier gezüchtete 


Orfordſhiredown⸗ 
1 Hide 


ſind zu zeitgemäß billigen Preiſen ver⸗ 
käuflich in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. [7776] 


4 fette ſchwere 


Schweine 


verkäuflich in [8924 
Kontken per Mlecewo Wpr. 


Gule junge Säne 


18 
1 855 find preiswerth fabzugeben. 


ee bei Dt. Krone. 


\ 


Sprungfähige und 
üngere 17775 


Pollblnteber 


Marienſ 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, ſowie auch 


Junge Sauen 
ind verk. 


* in Annaberg bei 
1 


audenz. 


J d dd o DEREN 
P d A T ET 
Geſucht für Berlin zwei vornehme 


Karoſſiers 


an un gut einge abren, mög. 
„Meldungen werden briefl. u. 


DE 


seite Stiere 


a Preis einspaltige 
eie ede 15 175 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
Fe ertionspreises zähle man ee 


Suche für einen 


jungen Maun 


welcher vor Kurzem in meinem Deftil- 


lations⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete, eine paſſende 
Stellung als Berfänfer unter be 
ſcheidenen Anſprüchen. 

R. Lehmann, Strelno. 


Erfahrener Laudwirth 
25 Jahre alt, ſucht Stell. a. Rechnungs⸗ 
— — auf mittl Gute. Gehalt gleichg. 

ffert. u O. K. K. poſtl. Freyſtadt Wpr. 


Ein junger, ſtrebſamer Landwirth, 
vier und ein halbes Jahr beim Fach, 
ſucht von ſofort Stellung. Familien⸗ 
anſchluß mehr erwünſcht als hohes 
Gehalt. Gefl. Offerten unter K, I. 
999 poſtlag. Benkheim Oſtpr. 9371 

Ein geb. Landw., 27 J. a., vertr. m. 
Rübenb. u. Drillk., f., geſt. a. vorz. Zeugn. 
u. Empf., St. a. 1. od. allein. Beamter 
od. d. ſelbſt. Bewirthſch. e. kl. Gutes. 
Fam.⸗Auſchl. erw., jed. nicht Bed. Spr. 
poln. Kaut. vorh. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 9444 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Maun 
geweſ. Train⸗Einjähriger, aus der Pro⸗ 
vinz Sachſen, mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung als 478 

Volontair. 


Gef. Off. unt. W. R. 22 hauptpost- 
lagernd Frankfurt a/M. erbeten. 


Suche als 2 
Gärtner und Jäger 


ev., verh. und ohne Familie, gegenwärt. f 


in Stell., mit beſten Zeugn., z. 1. April 
Stellung. Meldungen werden briefl. u. 
Nr. 9414 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Ein junger Brauer 


m. einj. Zeugn., ſucht beh. weit. Ausbild. 
Stellung i. e. größ. Brauerei. Gef. Off. 
a. Frau Baumeiſt. Laue, Obornik, Poſen. 


Brennereibeſ,, die gezw. find mit ihr. 
Brenner infol. hl. Spiritusausbeute zu 
wechſ., empf. ich mich }; Leitg. d. Ber 
triebes. B. 35 J. alt, ev., 7 1878 b. 
Fach, f. g. Ausbeute d. Materials Ga⸗ 

. Antr. k. ſof. erfolg. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9313 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein ev. Hauslehrer 
wird zum 1. Januar für vier Knaben 
geſ. Geh. monatl. 15 Mk. Meld. w. br. 
u. Nr. 9422 an die Exp. des Gef. erbet. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Eolonial- 
waaren⸗Engros & en detail-Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1895 einen 
tüchtigen, flotten [9475] 


Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit Comtoirarbeit vertraut iſt. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlſch. 
Max Markowitz, Strelo. 


ane 


Für mein Mauufakturwaar.⸗ 
8 Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 38 
1895 einen der polniſch. Sprache, 
mit der Landkundſchaft ver⸗ * 
trauten, wirklich tüchtigen 


"8 Verkäufer $ 


* bei hohem Gehalt und freier N 
Station. Marken verbeten. 

B. Bannas, Pleſchen, 85 
19410] Prov. Poſen. 


eee 


In meinem Tuch⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft findet ein 194181 
tüchtiger Verkäufer 
der polniſch ſpricht, mit Comtoirarbeiten 
vertraut und guter Lageriſt iſt, am 

1. Januar 1895 Stellung. 
Siegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. 


Für m. Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich z. 1. Januar 1895 einen 
tüchtigen Commis 
moſ., poln. ſprechend. Off. mit Zeugn.- 

Abſchriften u. Gehaltsanſprüchen an 

194631 M. S. Leiſer, Thorn. 
In meinem Kolonialwaaren⸗ und 

Schankgeſchäft findet von ſofort ein 

junger Mann 

der kürzlich Kine Lehrzeit beendet hat 

und polniſch ſpricht, Stellung. 9 
F. W. Nicklaus, Nakel (Netze). 


— — 


Ein junger Mann 


(Materialiſt) kann ſofort eintreten. Ge 
89 


halt 300 Mark. 195211 
Linde, Kantine, Rehdenerſtraße. 
Für mein Colonialwaarengeſchäft u. 

Deſtillat. ſuche ich v. ſogl. o. ſp. einen 


älteren, tüchtigen Gehilfen. 

Seba der Zeugniſſe, Photographie und 

Ge r erwünſcht. [93381 
Erw. Timnik, Sensburg. 


Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 


einen jüngeren Gehilfen 
und einen Lehrling 

5 „ d Ini 

macht * .ie, Got! Ke e 
[9053 Marienburg Weſtpr. 


. für mein Colonialwaaren⸗ und 
eſtillations ⸗Geſchäft en gros & en 
detail einen 194131 


ſelbſtog. Deſtillaten 


einen Materialiſten 


der mit Comtoirarbeiten vertraut iſt, 
ſowie einen 


Lehrſi 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen ſowie 
Zeugniß⸗Abſchriften bei freier Station 
erwünſcht. Retourmarke verbeten. 

S. Davis, Schwetz a. W. 


Mehtere Brauntweiubrenner 
werd. geſucht. Vorſtell. erwänſcht 
Näh. dur „ W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenstr. 46, zu erfahren. 


2 jüngere Buchbindergehilfen 
können ſofort eintreten. Dauernde Be⸗ 
chäftigung. Angabe von Gehaltsan⸗ 
ſpeilchen erbeten. 9336 
C. Sekunna, Oſterode Opr. 


Ein Barbiergehilfe und 
ein Lehrling 


können von ſofort oder ſpäter eintreten b. 
G. Kablitz, Dt. Eylau, 
Barbier u. Friſeur. 19175 


Tüchtiger Molkereigehilfe 
d. m. Dampfmaſchine, Keſſel u. däniſcher 
Centrifuge genau beſcheid weiß, auch 
einige Kenntniſſe im Käſen beſitzt, kann 
ſofort eintreten. Central⸗Molkerei 
Gr. Eſchenbruch b. Puſchdorf Oſtpr. 


Zwei feine Nockarbeiter 
finden von ſofort bei hohem Stücklohn 
dauernde Beſchäftigung. 19370 

Bernhard Cohn, Strasburg, 
Maaßgeſchäft für feine üũerrengarderoben. 

Dom. Pillewitz b. Gottersfeld 
ſucht bald einen ev. verheir. [9304] 

Gärtner 
polniſch ſprechend. Derſelbe muß Jäger 
ein und auf Verlangen Bedienung 


machen. Offerten an 
Oberinſpektor Gerlach. 


— —— — — 


Zu Neujahr oder 1. April wird ein 
verheir. Schmied 
mit Zuſchläger ) | 
zeitig die Dampf⸗Dreſchmaſchine führen 
muß. 19429 
G. G. Gildemeſter, Wangerin. 


Ticht. Maſchinenſchloſſer 


finden ſofort dauernde Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. 9408 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche von gleich oder in 14 Tagen 
einen orbentli en, nüchternen 
Müllergeſellen 


der eine Holländer Windmühle ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann. Stellg. dauernd. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 9421 an die Exp. des Geſ. erb. 


Die Korbweidenſchälerei 
Wogenab bei Elbing 


ſucht 
Frauen und Mädchen 


um knnen te neiden. 
Auch können ſich daſelb 


KKorbflechter SE 


für grüne und weiße geſchlagene Arbeit 
melden 19481 


Grüne, im November geſchnittene 


Weiden 


werden zu kaufen geſucht. 
Die Gutöverivaltung. 


Arbeiter 


ob männlich oder weiblich, ob ledig od 
verheirathet, die in Bürſten⸗ 
machere ien thätig geweſen ſind, 


finden in meiner Fabrik dauernde 
Beſchäftigung. [3590] 


F. Kamrath, 


Dramburg, 


Bürſten⸗, Binfel-, Kardätſchen⸗ und 
Piaſſavawaaren „Fabrik mit Dampf⸗ 
Betrieb. 


Cirta 12 Ziegeleiarbeiter 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei Otto Muhme, Ziegeleibeſitzer, 
Pr. Holland Oſtpr. 


Dom. Cielenta b. Strasburg Wp. 
ſucht per ſofort einen 19321 


zweiten Beamten. 


Gehalt 240 Mark. 


Per ſofort oder J. Sannar ſuche ſch 
einen tüchtigen, verheiratheten 
Beamten 

der eine Wirthſchaft von ca. 400 More. 
ſelbſtſtändig leiten kann u. deſſen Frau 
die Hauswirthſchaft übernehmen muß. 
Meldungen werden brfl. unt. Nr. 9468 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Dom. Nieder⸗Schridlau per Gr. 
Liniewo Wpr. ſucht einen zuverläſſigen 
Wirthſchaftsbeamten 
bei 300 Mark Gehalt excel. Wäſche 

und Betten. 


Ein gebildeter, junger [9424 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
etwas polniſch ſprechend, findet Stellg. 
direkt unter dem Prinzipal am 1. Jan. 
1895 in Bielgwken v. Pelplin Wpr. 


eſucht, welcher gleich⸗ 


II. Per 1. Jaunar 1895 |EBEOBEIOO988| 


Für einen gut empfohlenen [9514] 


Rechnungsführer 
abe b. 600 Mk. Geh. Engagement b. ſof. 
ntritt; perſönl. Vorſtellung bevorzugt 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Ein verheiratheter, erſahrener 


Oberſchweizer 
mit 3 unverheir. Unterſchweizern, 
findet bei gutem Lohn Stellung. Be⸗ 
werber haben Zeugniſſe einzuſenden u. 
beim Engagement Caution zu ſtellen. 
Dom. Bietowo, Kr. Pr. Stargard, 
Bahnſt. Hoch⸗Stüblau. [8922 


Ein tücht. Unterſchweizer 
findet ſofort oder 1. Dezember Stellung 
auf Rittergut Groß Kruſchin, Kr. 
Strasburg. Lohn 30—35 Mk. monatl. 
Johann Marti, Oberſchweizer. 


Einen tücht. Unterſchweizer 


für 20 Kühe, ſucht zu Neujahr [9519 
Leißner, Kabilunken b. Graudenz. 


Glauchau per Eulmſee ſucht für 
die Ernte einen kautionsfähigen 


Unternehmer 


der gute Zeugniſſe bat und 24 Mann 
zum Klee⸗ und Getreidemähen ſtellen 
kann. Zeugniſſe ſind einzuſenden, es 
werden aber nur gute und mehrjährige 
berückſichtigt. [9286 
Die Gutsverwaltung. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 1. Jan. 95 
einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. 19427 

Philipp Cohn, Bad Polzin. 


— nn 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die Bäckerei gründlich zu erlernen, 
kann ſich melden bei 9409 
A. Lipinski, Bäckermeiſter, Thorn, 
= = 2 MO ©... 

Buchbinderlehrling 
ev., gleichz. zur Erl. des Ladengeſch., T. 
unter ſehr günſt. Bedingung. P. Wil ſch, 
Mew e, Buch⸗ und Pavierhandlung. 
Ein Buchbindergehilfe 
findet gleichfalls ſof. dauernde Stellung. 


Suche für mein Kolonſal⸗, Eiſen⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 2 19118 
einen Volontär und 
einen Lehrling 
per ſofort. H. Altmann Sohn, 
.. ˙——— Mb. | 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 849 
einen Lehrling. 
L. Beutler, Czarnikau. 
Einen Lehrling 
ſuche per ſofort für mein Tuch 


Ma⸗ 


nufaktur⸗, Confektions⸗ und Maaß⸗ 


m. gut. Schulbild wird geg. monatl. 4 
Remuneration für eine größere . 


D Buch- U. Kunsthandlung Danzigs € 
geſ. Off. d. Elt. a. d. Exp. d. Geſ. 52⁵⁴ 2 


Für mein Colonialw.⸗ und Schank⸗ 


Suche von ſogleich 


zwei Lehrlinge 


der polnischen Sprache mächtig. 
Marcus Hirschfeld 
Löbau Weſtpr. 
Tuch⸗ und Manufalturwaaren⸗ 
Handlung. 
Per ſofort oder 1. Januar 95 findet 
ein Lehrling 18415 
in meiner Buchdruckerei Stellung, 

S. J. Götz Nachfl. Obornik. 
Ein kräftiger Lehrling 
aus achtbarer Familie, wenn möglich 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
unter IN Bedingungen geſucht. 

A. Waldo, Samter Prov. Poſen. 
Deſtillation⸗ u. Colonialwaarengeſchäft. 


Zwei Lehrlinge 
gleich welcher Confeſſion, können in 
mein am Sonnabend geſchloſſenes Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäft unter günſtig. 
Bedingungen eintreten. 194651 
M. L. Glaß, Vands burg. 


Apothekerlehrling. 
Zu ſofort od. 1. Jan. findet ein junger 
Mann, der auch ſchon gelernt haben 
kann, bei günſtigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme als Lehrling unter alleiniger 
Anleitung des Chefs. Off. unt. 9464 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Einen Lehrling 


zur Erlernung der [9499 


Buchbinderei 


ſucht ſofort oder ſpäter 


Ernst Klitschke 


Buchbindermſtr., 


Rehden, Weſtpr. 


7 erforderli 


F 


iz mein Eotentationarelgefäätt . 
u einen Lehrling. x 
M. J. Nader Danzig. 


EN ei Für Frauen und x 
EZ Madchen. “A 


Ein Fräulein 


geſetzt. Alters, in der feinen Küche 
perfekt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
eine Stelle per 1. Januar in einem 
Hotel oder in einem feinen Reſtaurant. 
Meldungen werden briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9501 an die Exp. des Geſ. erb. 


E. Fröbl. Kindergärt. m. g. Zeugn, 
Wirthſch. u. Handarb. vertr. ſ. Stell. v. 
Pſtl. Braunswalde 100 b. Marienburg. 


8 „„ 2 
BEIDE 3 r e 


EC »! e p ̃ꝗ⁵—r—f! ELTERN EEE LEITETE ET 
Zur Uebernahme meines Fröbel'ſchen 


Kindergartens 


welcher in einer Stadt von 10000 Ein⸗ 
wohnern der einzige iſt, ſuche ich eine 
junge Dame. Meld. werd. briefl. u. 
Nr. 9169 an die Exp. des Gej. erb. 
Eine ſtaatl. geprüfte, erfahrene 
Lehrerin 

muſikaliſch, wird bei zwei Kindern nach 
außerhalb bei beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. Januar 95 geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüchen 
und Photographie werden briefl. unter 
Nr. 9472 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Geſucht zu Neujahr eine evang. 


Kindergärtnerin 


2. Kl., nicht & jung, f. 1 Mädchen von 
5 J., die d. Glanzplätten gut verſteht, 
u. d. Hausfr. behilfl. ſein muß. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Oſtrow b. Montwy. 


Eine im Putz fache recht 92161 


tüchtige Direectrice 
findet per Januar Stellung. 
S. Baron, Thorn. 


Eine Directrice 
für feineren Putz wird zum 15. Febr. 
oder 1. März k. Is. gewünſcht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen unter Beifügung 
von Abſchriften der Zeugniſſe erbeten. 
N. Bluhm, Putzhandlung, Tuchel Wp. 


— — ———— 


— nenn en nennen 


Ein tüchtiges und erfahrenes [9497 
junges Mädchen 


moſ., erhält von ſogleich oder zum 15. 
Dezember dauernde Stellung zur Stütze 
der Hausfrau und Mithilfe im Geſchäft. 
Familienanſchluß. Polniſche Sprache 


N. nach Narzyn Opr. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, aus anſtändiger Familie, wo⸗ 
möglich Waiſe, ſuche für mein Materlal⸗ 
ein wie auch zur Stütze der Haus⸗ 
rau. Antritt per bald. Familienanſchl. 
zugeſichert. Meldungen werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 9298 a. d. Exp. d. Geſ e. 


Ein Fräulein, im Kochen, Nähen u. 
allen häuslichen Arbeiten tüchtig, für 
einen kleinen Haushalt als [9339] 
Stütze der Hausfrau 

und zur eye eines Sjähe, 
Töchterchens geſucht. Meld. u. Beifüg. 
d. Zeugn., Photogr. u. Ang. d. Anſprüche 
w. br. m. Aufſchr. Nr. 9339 a. d. E. d. Geſ e. 


— — —— — —4: 


Geſucht zum 1. Januar aufs Land 
bei hohem Lohn 9428 


eine Jungfer 
die perfekt im Schneidern, Nähen und 
Plätten iſt. Offerten unter B. an die 
Expedition des Kreis⸗ und Lokalblattes 
Lauenburg i. Pom. 


Ein zuverläſſig. Fräulein 
oder Frau 

die ſelbſtſtändig kochen kann, wird 

von ſofort zur Stütze der Hausfrau ge⸗ 

ſucht bei Frau Joſephine Evert, 

Neuſtadt Wpr. [9420] 


Eine tüchtige 


evangel. Mamſell 


die gut kocht und backt, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren iſt und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, findet ſofort 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9397 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


. —— BUN 
Ein jung., auſt. Fräulein 
w. z. 1. Januar oder früher als Ver⸗ 
käuferin in ein größ. Bäckerei geſucht. 
Poln. Sprache Bedingung. Familien⸗ 
anſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ferner werden für größere Bäckerei 
zwei Lehrlinge 
geſucht. Adreſſen an 18907 
Emil Knipfer, Poſen, St. Martin 19. 
Eine einfache Wirthin 
die kochen kann, Melken und Kälber 
tränken beaufſichtigen u. m. der Hühner⸗ 
zucht vertraut ſein muß, findet Stellung 
auf Dom. Sarnowo bei Gr. Klintſch. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find 
einzuſenden. 29 
Ein gewandtes 192851 
Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht zu Neufahr 
Frau Plehn in Gruppe. 
* > > ER ea 
Veſſeres Stubenmädchen 
as gut plätten kann, zum 1. Januar 
Fang bei hohem Lohn. Offerten an 
Fengler, Hartowitz bei Montowo, 
Ein ſanberes, anſtändiges 19283 
Kindermädchen 
welches nähen und plätten kann, wird 
für ein zweijähriges Kind von ſofort 
geſucht in Vorwerk Schwetz, Kreis 
Graudenz. 


Eine ſanb. Aufwartefra 
für er en ſofort ben 


rabenſtr. 19, 2 Tu. 
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nn f BERR Möbel ‚Fabrik mit Danpfbetrieh | a Gegr. 1 18172. 
2 | 25 % ß oM empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 0 > 200 Arbeiter, <- 

i Gomplette Zimmer in gelen 
für We a 1 


| Er Schwedenstr. 26 }öbeln,Spiegeln, Polst Ierwaaren 


9 2 nach West- u. Ostpreussen 1 achtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Lad. Zimmermann Nachfl Dos beſte Weiſuachtsgeſcheuk 


Für reg 
tonſultirt in Dt. Eylau, „Hotel 

iſt eine vorzügliche Cigarre oder ebenſolcher 8 aus der altrenom⸗ 
5 Polld bischen Cigarreu⸗ und Tabak⸗Jabrik von Clemens 


zum Kronprinzen“ von Sonntag, 
e und Lager Danzig Kiſchmarkt 20ʃ21 Biambeck in Orsoy a. d. 1 Grenze (gegr. 1879). Cigarren 


den 2. Dezbr. bis Wiege den 4. 
Felob 0 k 8 it | 1 | { garantirt rein und ungefärbt von 30—180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 


dexr. 1 1817. 
->: 200 Arbeiter. & 


Silberne u. gold. Medaillen 


II zu 1 ö W 


ZELLITEIELIOK EIERN TRITT 


Habe babe ni) als 193351 


Zahnarzt Zn 
niedergelaſſen, Br 6, in der 


Dezember er. 
rein 1 Tabaken, ſchon zu Mk. 43,— 0 n Beſonders beliebte 
neu und gebraucht 


8, Krzywynos, 
5 Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla Mk. 3,80, 
kauf. und miethsweiſe. 


Marienburg. 
Nederland Mk. 4,—, Gehaltvoll Mk. 4,30, Kornblume Mk. 4,50, H. Upmann 4,60, 
eidmannsheil 4.80, Meine Sorte ME. 5,—, Perfecto Mk. 5,40, Lorreley ne. u. 7 
bisher von Herrn Dr. Schmidt RR 
DI) Sämmtlihe Erſatztheile, Schienennägel, EEE 


innegebabten Wohnung. re 
prakt. Zahnarzt Salmonsohn, Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. — ’ 


Oſterode Oſtpr. 
Deutscher Celonial-Taback. 


Sprechſtunden: 9—1, 36. 
Von den aus den letzten vorzüglichen 
a3 Erndten der Neu-Guinea-Tabacke gear- 
beiteten hochfeinen milden und sehr schön 
brennenden Cigarren gebe ich, so lange der 
Vorrath reicht, zu folgenden äusserst billig 
gestellten Preisen ab: 


No. 1 Neu- duinea Hark 103 p. %% K. 
„ 2 eu- duinea „ 88 „ %, 
1 „3 Neu- Euinea „ 74 „ % 


rinz Heinrich Mk. 7 „50, Mein Liebling Mk. 8.—, Industria Mk. 9.— p 
Zum Verſuche empfehle 73906805 zu 100 Sick. in je fünf 5 Sorten 
zu Mk. 3,50, 4,35, 5,25, 7,00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, Grobſchnitt, pro 
Pfund Mk. 0,50, 0,68, 1,00, 1,20, 1600 und 1 80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. Tabak franko gang Deutſchland. — Ta E d. Er⸗ 
gebniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrun Kn. — Verſandt an Per⸗ 
e deren u 38383 bietet, —— — — — Sarantie: ee 


217 Fabrike reisen ZZ 


verſenden ftreng ſolide, und dauerhafte Re: an Private zu Anzügen, 
Paletots, Joppen in Cheviots, Kammgarnen Buckskins, Loden ꝛc. 
8 Reichhaltige Muſterauswahl auf Verlangen franko zu Dienſten. Alle 
Aufträge von 15 Mk. an frei. 55 


H. Bayer & Co., Nürnberg. 


abriklager in Tuch und Buckskin. 
8 — eres at — 12717 


Nach 8 Thäti keit : 
als Assistenzarzt bei Herrn Chef- 
arzt Dr. Baum am hiesigen 
2 3 ynäkologisch.Stadt- 
@ lazareth zu Danzig eröffnete ich $ 
am 1. November d. Js. eine 
rivat-Klinik ; 
für Chirurgie und Frauen- 


$ Krankheiten in Danzig, 15 2 0 
Langgasse = m 4 Neu-Guinea „ 69 „ % „ 
Dr. Kubacz, „5 Neu- duinea „ 57 „ "0 m > 71 


Special Arzt für Chirurgie und 

5 Frauenkrankheiten. 8 

Sprechst. 8½—10 V., 3—4 N., 
— Langgasse 2 


ig Musterpaokete, je 1 3 MAR sämmti. 5 Sorten zu Mark 28.95. 


Der ungetheilte Beifall, welchen meine Neu-Guinea-Fabrikate ge- 
funden haben, veranlasst mich, diese tadellosen Cigarren auch weiteren 
Kreisen zugängig zu machen, doch ersuche ich, da der Vorrath nicht 
gross, um baldige Aufträge. Nicht konvenir ende Waare wird zurück- 


En 5 
—— 


ee ee 


88 Neu! Nen! 


eu genommen, N ot Risiko für den Besteller! . KRÜ GER N 
> MNWeberzengung macht wahr! > Aufträge von Mark 20.— an portofrel. BE | Jnh. 
de Seite a Bremer Cigarren- Fabrik EFA N'NO, Greitswalderetr ee | 
55 2 5 „MAN VERLANGE „EROS RECHTE | 
Emil König e Bremen. e FEN 


Slaiiitrohdrefchmafdiine 5 


= der Gegenwart. 2 
Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ a 
S handen, wird keine andere mehr 85 
er ekauft. Dieſe Dreſchmaſchine 


Telegramm -Adresse: Cigarren könig, Bremen. 


efert das Stroh ja aße und 8 0 t 8 K ; 
renstein & Koppel 5 

. — = 

2 Feldbahnfabrit SE 5 383 

Danzig, fleiſcergaſe5s 8 8 E 935 

Paul — Kolberg. 5 offeriren käuflich u. miethsweiſe. „ 8 8 = E Ss: ® 
— . re az GE © 2 oo u 
Ich verſende als Spezialität meine © en feſte u. Iransporiable Gleise a : 3 B 2 8 3 = 5 
Schl. Gebirgshalbleinen Stahlihienen, Holz: und Stahl Lowries 5 8 8 S N 8 18 
74 em breit für 13.00 ME, 80 cm ſowie A Seibel ab De, eee * B — 8 N 


liefert vollständige 


1 nach allen Systemen 5 


und einzelne Meräthe 


wie Eentrifugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Räferei-Geräthe, | ie 
5 Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗Bedarfsarkikel u. ſ. w u 


5 General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifügen, # 


Englisch Tone an 5 eee 
Methodel“ Langenscheidt 


von den Professoren 
Dr. van Dalen, Lloyd, 
Langenscheidt, 
Briefl. Sprachunterricht für Selbststudierende: Sprechen, 
Legen, Schreiben und Verstehen von der ersten Stunde an. 
43 Auflagen seit 18561 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse a 18: N. (auch in einzelnen 5 


breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Bebirgsreinleinen || Winter. —— 


76 em breit für 16,00 Mk., 82 cm als reell anerkannt. EU 16402 
breit PB: 17,00 ME. das Schock i 

331½ Meter bis zu den feinſten Qual. i 

Viele Anerkennungsſchreiben. 

Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parche nd 20, ꝛc. franco. 

J. Gruber, Ober; . Elogaui i. Schl. 4 
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welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 1 Ihn se 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ Ber | iss 
eutgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran Nin 
Ber und wie ich hiervon befreit n 
urde. Paſtor a. D. Kypke in l silles= | 
—— n ER : UT I re — 


— 


Französisch. 


van den Professoren 


für den Preis v. 5 6,70, 8,00 u. 10,80. 


% - 
ER, ; * grobe Ferre 1er Toussaint und Briefen zu beziehen); Kursus J u, II zusammen 27 M, 
* Grimmaische 2 tormalhemd, Sy nach Prof. Langenscheidt, Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
N Gesundheits- N Se Dr. 15 er, 3 Ki ‚Bu alitäten. Brief 1 jeder Sprache als Probe à 1 M. (Marken). 
. 2 ämmtliche r men ern 
5 % itel zuſan Bag Wie Prospekt nachweist, haben Viele, die nur 


Deutsch 
. 2 5 von Professor Dr. 
Daniel Sanders, 


diesen (nicht mündlichen) Unterricht benutzten, das 
Examen als Lehrer der bezüglichen Sprache 
gut bestanden. 


Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Neuzeit! 


Die Kinder⸗ u. 
Puppen w agen⸗ “2 
Fabrik von 12 


Tulus Tretbar, Grimma l. . 24 


Verſende nach all. ie geg. Nachn. 


. Willamowski, Thorn 
N Rathhaus⸗Ecke Nr. 77725 
| gegenüber dem neuen Poſtgebäude. 


Umſonſt u. franco auf Wun ſch 


1 8 
. 
Fe RER 
n . 
SE 5 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich zum Ziele 
gelangen Will, bediene sich nur dieser, von Staatsminister 
Dr. v. Lutz Exclz., Staatssekretär Dr. v. Stephan Exclz., den 
Professoren Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr. Herrig und 
anderen Autoritäten empfohlenen Original-Unterrichts- 


sche 


BE Langenscheidt 
u Verlags-Buchhdlg. 


N oerjendet umfonft u. frei ihren Ka⸗ illuſtr. Proſpekte mit Anerkennun = Briefe.“ 

5 N (Prof. d. Langenscheidt) (Neus freie Presse.) 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. ſchrelben und Proben von Strickwolle > „Toussaint-L.’g Briefe übertreffen alle ähnlichen | 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 1 | Er ee Berlin SW 46. | werke.“ (epos Tenv. Le, 4. Aufl, 2, 186.) 


8 ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
5 eur nn 2 ii 8 


Kinder⸗Milch 
iſt in den bekannten Niederlagen und 
von meinem Milchwagen zu haben. 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


[1920] B. Plenn * e. | | — 1 K ache N N i 
— Flehn Srnspe. RN a 3.8 Laacke*=° Schmiedeeiserne ieseneggen | 
init u | 85 a 
Pie — € 
Im Gebrauch. bee Sp = 8 5 = 
beste, billigste, ; 8 882 f 
nie verstopfend, 1 Sa agent 65 3 E 
lieferbar überalihin. fr E 5 — E 5 1 
Illustr. Preislisten f r 18 8 mit neuer patentirter Zahnbefestigung. . 
gratis u. franco. 2 8 | Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln I 
F — 8 2 der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind 3 12 
F. C. Nehse 18 8 | Vorzüge dieser Eggen. 
Düsseldorf. gr A 8 2 
. * 275 Danzig HA. P. Muscat Nircau Dirschan | 
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